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Jemen
- der Krieg von Morgen

Wehrpflichtdebatte - dem Bundesheer weht ein eisiger Wind ins Gesicht
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SKB-Präsident Josef Hohenwarter 

Liebe Kameraden!

Die EU hat das Jahr 2011 zum 
"Europäischen Jahr der Freiwil-
ligentätigkeit zur Förderung der 
aktiven Bürgerschaft“ ausgeru-
fen. 
Damit soll die Bedeutung von 
freiwilligem Engagement für die 
Gesellschaft bewusst gemacht 
werden. Der Vorschlag von So-
zialminister Rudolf Hundstorfer 
ein "Freiwilliges“ Sozialjahr mit 
1.300 Euro Monatslohn als Ersatz 
des Zivildienstes einzuführen, 
steht in direktem Gegensatz zur 
Intention, mit der dieses Europä-
ische Jahr verkündet wurde. 
Noch mehr: das ist eine schal-
lende Ohrfeige für alle, die be-
reit sind, ehrenamtlich für die 
Gemeinschaft zu arbeiten. Jegli-
che Freiwilligkeit wird dadurch 
bereits im Ansatz erstickt. Der 
so angerichtete moralische Scha-
den geht weit über den Anlassfall 
hinaus. 
Ich bin der Meinung, dass es jun-
gen Leuten gut zu Gesicht steht, 
wenn sie eine bestimmte Zeit 
Dienst an ihrer Gemeinschaft 
leisten. Sei es als Soldaten, sei es 
als Zivildiener. 
Wo lernen denn junge Leute heu-
te noch die Tugenden von Diszi-
plin, Pünktlichkeit, Einordnung 
in eine Gemeinschaft und nicht 
zuletzt Kameradschaft? Viele Fa-
milien und die Schulen sind mit 
dieser Aufgabe heillos überfor-
dert. 
Die einzige Institution, die diese 
Tugenden noch so einigermaßen 

vermitteln kann, ist das Bundes-
heer. 
Es soll auch nicht vergessen wer-
den, dass vielfach nur noch beim 
Bundesheer Gelegenheit besteht, 
Menschen aus unterschiedlichs-
ten Bevölkerungsteilen und Be-
rufen zusammenzuführen, die 
sich so kennen und auch schät-
zen lernen. 
Was vielfach mit Integration 
umschrieben wird, nimmt beim 
Wehrdienst seinen Ausgang. 
Wehe einer Gesellschaft, die sich 
auseinanderentwickelt und in 
der Leistungen für die Gemein-
schaft nur noch in barer Münze 
abgerechnet werden. Für mich, 
für den Salzburger Kamerad-
schaftsbund, spricht alles für die 
Beibehaltung der Allgemeinen 
Wehrpflicht. 
Etwas Besseres kann ich nicht 
erkennen, von der Leistbarkeit 
einmal ganz abgesehen. Der Mi-
nister für Landesverteidigung 
und Sport steht nun vor einem 
Scherbenhaufen, den er selbst 
angerichtet hat. 
Generalstabschef Edmund Enta-
cher, der in anerkennenswerter 
Weise Klartext gesprochen hat, 
wurde seiner Funktion entho-
ben. Ein beispielloser Vorgang, 
den ich bisher nur aus irgend-
welchen Diktaturen kenne. 
Der Minister hat damit seine 
Drohung "Ich bin fest entschlos-
sen, das Heer zu reformieren und 
die Wehrpflicht abzuschaffen. 
Wer nicht mitzieht, wird mit Kon-
sequenzen zu rechnen haben“, 
wahr gemacht. Der Minister hat 
sich damit selbst isoliert. 
Ich sage es mit aller Deutlich-
keit: Der Kameradschaftsbund 
wird nicht mitziehen, wenn mit 
Unterstützung einer kleinforma-
tigen Zeitung das wichtigste Ins-
trument von Österreichs Sicher-
heitspolitik ruiniert werden soll. 
Wir fürchten uns nicht vor dem 
Zorn des Ministers in Wien. Wir 
werden vielmehr mithelfen, dass 
ihm die verdiente rote Karte ge-
zeigt wird. 
Um die dafür nötige Geschlos-
senheit ersuche ich Euch in die-
sem entscheidenden Jahr 2011.

Bgm. Josef Michael Hohenwarter
Präsident

Bei zwei Scheckübergaben kurz 
vor Weihnachten zeigte das Salz-
burger Bundesheer seine soziale 
Verantwortung für die Gesell-
schaft.
Bei einem vorweihnachtlichen 
Besuch konnte Militärkomman-
dant Brigadier Karl Berktold der 
Kinderdorfmutter Christine Vra-
bic einen Scheck über 2.000 Euro 
überreichen. Für die passende 
Stimmung sorgte ein Bläserquar-
tett der Militärmusik Salzburg. 
Das Bundesheer unterstützt das 
Haus Barbara im SOS Kinderdorf 

in Seekirchen seit der Gründung 
1964. 7.300 Euro konnte Militär-
kapellmeister Oberst Ernst Herzog 
an die Obfrau der Kinderkrebshilfe 
Salzburg, Frau Heidi Janik, über-
geben. Die Summe war der Rein-
erlös aus den Benefizkonzerten in 
Lamprechtshausen, Maria Alm, 
Kuchl und bei der Generali Versi-
cherung. 
Pro Jahr erspielt die Militärmusik 
bei Benefizkonzerten rund 20.000 
Euro für wohltätige Zwecke.
Hauptmann Mag. (FH) Gerald Gundl 

Presseoffizier

Salzburger Soldaten helfen SOS 
Kinderdorf und Kinderkrebshilfe

Vorne: v.l.n.r.: Brigadier Karl Berktold, Kinderdorfmutter Christine 
Vrabic, Jasmine, Vizeleutnant Christoph Waltl, im Hintergrund: das 
Bläserquartett der Militärmusik Salzburg

v.l.n.r.: Militärkapellmeister Oberst Ernst Herzog, Frau Heidi Janik, Bri-
gadier Karl Berktold
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Wehrpflichtdebatte ohne Ende
Nun ist die Kuh aus dem Stall! Der 
Bundesminister für Landesverteidi-
gung und Sport hat seine sieben Mo-
delle für die künftige Gestaltung des 
Bundesheeres vorgelegt.
Nach den Vorstellungen des Minis-
ters soll dem Modell Nummer 3 der 
Vorzug gebühren. Das bedeutet: Die 
Allgemeine Wehrpflicht soll der Ver-
gangenheit angehören. 
Dabei ist es noch gar nicht lange her, 
dass Minister Darabos ein überzeug-
ter Anhänger der Allgemeinen Wehr-
pflicht war. 
„Für mich ist die Wehrpflicht in Stein 
gemeißelt. Mit mir als Verteidigungs-
minister wird es kein Ende der Wehr-
pflicht geben“ (Darabos, 3.7.2010). 
Es gehört wohl zur unfreiwilligen 
Komik oder auch Tragik unserer In-
nenpolitik, dass ein Rülpser eines 
wahlkämpfenden Bürgermeister-Lan-
deshauptmannes dazu angetan ist, al-
les auf den Kopf zu stellen, nur um in 
einer Boulevardzeitung die erwünsch-
te positive Schlagzeile zu erhalten. 
Das Ganze erinnert frappant an Qual-
tingers "Wilden mit seiner Maschin“: 
"Ich weiß zwar nicht wohin ich will, 
aber dafür bin ich schneller dort…“ 
So hat nun der Bundesminister seine 
"Modelle“ vorgelegt und seine Präfe-
renz für das schwedische Modell eines 
Mischsystems aus Freiwilligen und 
Milizsoldaten bekundet - das Schlag-
wort von der "IKEA-Armee“ macht die 
Runde. 
Konkret möchte der Minister zukünf-
tig ca. 9.500 Berufssoldaten, etwa 5.500 
Zeitsoldaten ca. 7.000 Zivilbedienste-
te, ca. 10.000 Mann "Freiwilligenmiliz“ 
(„Profi-Miliz“) und 23.000 beorderte 
und nicht mehr übende Miliz als "ul-
tima ratio“ aufbieten. 

Mehrkosten für weniger 
Sicherheit 

Das bedeutet einmal eine drastische 
Personalreduktion: 3.500 Berufssolda-
ten und 2.000 Zivilbedienstete müss-
ten abgebaut werden. 
Gleichzeitig müssen mehr Zeitsolda-
ten (jährlich ca. 850) für die Dauer von 
drei bis vier Jahren gewonnen werden. 
Stellt man in Rechnung, dass die 
23.000 Mann Miliz mangels Übungen 
wohl nicht viel mehr als Karteileichen 
sein können, dann wird rasch deut-
lich, dass das Darabos-Konzept eine 
gravierende Reduktion der Stärke des 

Bundesheeres (dzt. 55.000 Mann) bei 
annähernd gleich bleibenden oder so-
gar steigenden Kosten bedeutet. 
ÖVP-Vizekanzler und Finanzminister 
Josef Pröll: "Wir haben uns die Model-
le auf den ersten Blick angeschaut, die 
sind gleich teuer oder teurer, als wir sie 
jetzt haben, und das mit weniger Leis-
tung.“ 
Teurer und weniger Leistung – scheint 
das Ergebnis der Reformbemühungen 
des Ministers zu sein.

Generalstabschef 
Entacher warnt - 

Darabos entlässt ihn

„Ja, mach nur einen Plan, sei nur ein 
großes Licht! Und mach dann noch 
'nen zweiten Plan. Geh' n tun sie bei-
de nicht“, hatte schon Bertold Brecht 
in seiner Dreigroschenoper gedich-
tet. Auch bei den vom Minister nun 
vorgelegten sieben Plänen, kann man 
sich des Eindruckes nicht erwehren, 
als seien die Modelle so hingerechnet, 
dass letztlich nur das Lieblingsmodell 
des Ministers übrig bleibt. 
In jedem Fall wurde auf eine umfas-
sende Lagebeurteilung – eigentlich 
Ausgangspunkt jeglicher Analyse ver-
zichtet. An mahnenden Stimmen fehlt 
es daher nicht. 
Der der SPÖ zugerechnete Generalst-
abschef Edmund Entacher - eine der 
glücklichen Personalentscheidungen 
von Minister Darabos - hielt gegen-
über der APA fest, dass wenn man ein 
Militär in der gleichen Stärke wie jetzt 
und mit den gleichen Aufgaben erhal-
ten wollte, dieses in der Form eines 
Berufsheeres drei bis vier statt zwei 
Milliarden Euro kosten würde. 
„Was nicht geht“, so der General, "ist 
ein Berufsheer im jetzigen Umfang 
mit dem gleichen Budget. Da wird es 
irgendwo fehlen.“ Entacher befürchtet 
auch Probleme mit der Rekrutierung 
von Freiwilligen. Das sei seine Erfah-
rung und das besagen auch Studien. 
Unter den heutigen Voraussetzungen 
werde das nicht möglich sein. 
„Man wird mehr Geld in die Hand 
nehmen müssen.“ Denn es sei ja nicht 
so, dass die Interessenten in Kolonnen 
dastehen. Entacher trat klar für die 
Beibehaltung der Wehrpflicht ein, eine 
Haltung, die ihn am 24.1. die Funktion 
des Generalstabschefs gekostet hat. 
Minister Darabos hat ganz im Stil 
einer stalinistischen Diktatur einen 

unbequemen Mahner mundtot ge-
macht. Unterstützung erhielt General 
Entacher von den wehrpolitischen 
Verbänden. "Wir sind erschüttert, dass 
sich die Fraktion der Wehrdienstver-
weigerer in der SPÖ durchgesetzt hat 
und ohne jede Not die Sicherheit und 
das soziale System absichtlich in Frage 
stellt“, kritisierte der Vorsitzende der 
Bundesvereinigung der Milizverbän-
de Brigadier Dr. Michael Schaffer, der 
damit das Problem ansprach, dass im 
Fall der Abschaffung der Wehrpflicht 
auch der Zivildienst obsolet sei. 
Gegen die Linie der SPÖ stellte sich 
in gewohnt vorsichtiger Art und Wei-
se Bundespräsident Dr. Heinz Fischer 
und persönlich mutig und sachlich 
eindeutig der Wehrsprecher der SPÖ, 
der Salzburger Nationalratsabgeord-
nete Stefan Prähauser, welcher die 
Finanzierbarkeit eines Berufsheeres 
massiv bezweifelt. 

Heftige Kritik der 
Opposition - 

Abwartetaktik der ÖVP

Während FPÖ-Chef HC Strache den 
Rücktritt des Verteidigungsministers 
forderte, "bevor er dem Heer endgül-
tig den Todesstoß versetzen kann“, er-
teilten auch Grüne und BZÖ den Da-
rabos-Plänen aus unterschiedlichen 
Motiven eine Absage. 
Der Koalitionspartner ÖVP gab sich 
zunächst beleidigt, offenbar weil die 
Fraktion nicht in die Erstellung der 
Pläne eingebunden gewesen war, 
schickte dann aber Außenminister 
Michael Spindelegger vor, welcher 
zwar einer Abschaffung der Wehr-
pflicht eine Absage erteilte, sonst aber 
nebulos von einer "Wehrpflicht neu“ 
sprach, was im Ergebnis nur eine ein-
geschränkte Ausbildung, eine selekti-

ve Einberufungspraxis durch angeho-
bene Tauglichkeitskriterien oder sogar 
eine weitere Verkürzung der Dauer des 
Grundwehrdienstes bedeuten konnte. 
Militärisch gesprochen, warf der Au-
ßenminister damit Nebelgranaten, 
um von den bisherigen Vorlieben der 
ÖVP für ein Berufsheer, bei gleichzei-
tiger Beendigung des neutralen Status 
Österreichs und allfälligem Beitritt zur 
NATO abzulenken. 
Ein Kalkül, das im ersten Ansatz wohl 
aufgegangen sein könnte. 

Handlungsbedarf als 
gefährliche Drohung

Der Verteidigungsminister wird wohl 
kaum schlüssig beantworten können, 
wie er den Übergang ins neue System 
bewerkstelligen möchte (fehlende 
Perspektiven für das nicht mehr benö-
tigte Kaderpersonal, Investitionsstau, 
Standortfragen, Rekrutierung der Zeit-
soldaten). 
Nicht umsonst war er bisher gegen-
über dem Schwedischen Modell skep-
tisch. "Viele Berufsarmeen in Europa 
haben enorme Aufbringungsproble-
me. In Schweden rechnen Experten 
mit massiven Schwierigkeiten bei 
der Personalrekrutierung“ (Darabos 
3.9.2010). 
Er ist nun dazu verdammt, die Par-
teilinie nach dem Umfaller im Wien-
Wahlkampf weiter zu tragen. Er wird 
sich dabei zunehmend in unauflösba-
re Widersprüche verstricken. 
Allerdings wird sich die Koalition aus 
SPÖ und ÖVP dazu durchringen müs-
sen, eine Art "Wehrpflicht Neu“ zu 
definieren, um damit den Beleg für 
die Handlungsfähigkeit der Regierung 
zu liefern. Es wird also "irgendwas“ 
geschehen und genau darin liegt das 
Problem.

Eine Jägergruppe bei der Ausbildung - Österreich hat gute Erfahrungen 
mit dem Mischsystem aus Wehrpflichtigen, Berufssoldaten und Milz ge-
macht. Soll davon ohne triftigen Grund abgegangen werden?

SPÖ und ÖVP als Gefangene der eigenen Konzeptlosigkeit 
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Jemen- "Der Krieg von Morgen“

Brennpunkte der Weltpolitik

Sanaa, Hauptsstadt des seit 1990 
vereinigten Jemen. Bereits wenige 
Kilometer außerhalb der Hauptstadt 
dominieren bewaffnete Stammes-
krieger das Bild und verdeutlichen 
damit die tatsächlichen Autoritäts-
verhältnisse. 
Uneingeschränkter Herrscher ist die 
Regierung unter Langzeitpräsident 
Ali Abdulla Saleh (seit 1978) nur in 
rund 35 % des Landes, vorrangig im 
Bannkreis der Hauptstadt und im 
Umfeld einiger großer Städte. Au-
ßerhalb dieser herrschen im unweg-
samen Bergland die Stämme, die je 
nach Gunst mit der Regierung koope-
rieren, Waffenstillstand halten oder 
diese offen bekämpfen. 
Am Ende des jemenitischen Bürger-
krieges (1970) stand ein Kompro-
miss: Die Monarchie der schiitischen 
Zaiditenkönige war Vergangenheit, 
die Zentralgewalt ging an die neue 
republikanische Regierung in Sanaa 
über. 
Im Gegenzug hatten sich die Stäm-
me weitestgehende Autonomie ge-
sichert. Dies war die Konstante in 
der jemenitischen Innenpolitik. Zu-
nächst schien es in Zusammenhang 
mit Öl- und Gasfunden in der östli-
chen Wüstenregion um Marib und 
dem Zusammenbruch des Südjemen 
(1990) sowie dem Sieg des Nordens 
im Bürgerkrieg mit dem Süden (1994) 
so, dass die Zentralgewalt an Einfluss 
gewinnen und der Jemen insgesamt 
stabiler würde. 
Allerdings haben versiegende Ölein-
nahmen, schlechte Ernten, Wasser-
mangel (2025 wird das Grundwasser 

im Norden des Landes erschöpft 
sein), ein katastrophales Sozial- und 
Gesundheitssystem, eine Bevöl-
kerungsexplosion und zahlreiche 
Flüchtlinge aus Somalia diese Ent-
wicklung in ihr Gegenteil verkehrt 
- der Jemen kämpft zunehmend mit 
inneren Problemen. 

Krieg im Zaiditenland

Zum weiterhin schwelenden Kon-
flikt im Süden, welcher sich zu ei-
nem neuen Krieg entwickeln könnte, 
kommt ein Aufstand in der Region 
um Saada, im schiitischen Zaiditen-
land, welches unmittelbar an Saudi 
Arabien angrenzt. 
Der Aufstand wird vom Al-Huthi-
Clan getragen. Die Zaiditen gehören 
der "Fünfer-Schia“ an, die den Füh-
rungsanspruch des iranischen Groß-
Ayatollahs („Zwölfer-Schia“) ablehnt, 
was eine finanzielle Unterstützung 
durch den Iran eher unwahrschein-
lich macht. 
Wahrscheinlicher ist eine Unter-
stützung des Al-Huthi-Clans durch 
einflussreiche Gruppen der jemeni-
tischen Gesellschaft, wozu z.B. Ali 
Mushin al-Ahmar, Halbbruder des 
Präsidenten und Militärkomman-
deur des Nordwestjemen, bekannt 
für seine extremen religiösen An-
sichten, sowie Gruppierungen um 
Al-Qaida gehören dürften. Der Riss 
durchs Land erreicht somit die in-
nersten Führungszirkel des Regimes. 
Obwohl seit dem Anschlag auf die 
US-Fregatte "USS-Cole“ vor Aden im 
Jahr 2000 zahlreiche weitere Attenta-

te verübt wurden (Juli 2007 auf spani-
sche Touristen vor dem Mondtempel 
in Marib, Januar 2008 auf belgische 
Touristen im Wadi Dohan, Septem-
ber 2008 auf die US-Botschaft in 
Sanaa), wurde die Brisanz der Lage 
im Jemen von der Weltöffentlichkeit 
kaum wahrgenommen. 
Erst der "Amoklauf“ des US-ameri-
kanischen Majors palästinensischer 
Abstammung Nidal Malik Hasan 
auf einem Heeresstützpunkt in Fort 
Hood, der "Unterhosenbomber“ 
Umar Farouk Abdulmutallab, der 
am 25.12.2009 versucht hatte ein 
US-Passagierflugzeug auf dem Flug 
nach Detroit zu sprengen bzw. am 
29.10.2010 die Entdeckung von Pake-
ten, mit denen Frachtflugzeuge mit 
ferngezündeten Sprengsätzen zum 
Absturz gebracht werden sollten, auf 
dem mittelenglischen Flughafen East 
Midlands bei Nottingham, führten 
zu einer Wahrnehmung der entstan-
denen Bedrohung. Der Sprengstoff 
war identisch (PETN), in allen Fällen 
führt die Spur in den Jemen. 

Al-Qaida baut den Jemen 
zum "sicheren Hafen“ aus

Im Januar 2009 entstand die Al-Qaida 
auf der Arabischen Halbinsel (AQAP) 
durch die Zusammenlegung der bei-
den Zweige aus Saudi-Arabien und 
dem Jemen. Deren Führer ist Nas-
ser al-Wuheishi (Kriegsname "Abu-
Basir“). Schlüsselfiguren hinter den 
gescheiterten Anschlägen dürften 
jedoch der saudi-arabische Staats-
bürger Hassan al Asiri bzw. der radi-
kale, aus den USA stammende und 
in den Jemen ausgewanderte Predi-
ger Anwar al-Awlaki, der sowohl den 
"Unterhosenbomber“ als auch den 
Anschlag von Fort Hood inspiriert 
haben soll, sein. 
Der in Afghanistan und Pakistan auf-
gebaute Druck auf Al-Qaida veran-
lasst diese offenbar dazu den Jemen 
als "safe haven“ für die Führungsebe-
ne um Osama bin Laden und Ayman 
al Zwahiri und die so genannte "Ar-
mee von Al-Qaida“, die in Afghanis-
tan und Pakistan kämpft, aufzubauen 
und für eine allfällige Fortführung 
des Kampfes vorzubereiten. 
Um Al-Qaida die nötige Handlungs-
freiheit im Jemen zu gewährleisten, 

muss die Zentralregierung nach 
Kräften geschwächt werden. Diesem 
Zweck dienen offenkundig der Pakt 
der AQAP mit der sozialistischen Se-
paratistenbewegung "Southern Mo-
bility Movement“, die den Südjemen 
wieder vom Norden abspalten will 
sowie Anschläge auf Geheimdienst-
leute und Terrorbekämpfer. 
Die unsichere Lage im Land wird 
nach Kräften geschürt, Stämme wer-
den durch Geldzahlungen zur Dul-
dung von Al-Qaida-Leuten in deren 
Gebieten veranlasst. Der arme Jemen 
mit statistischen vier Handfeuerwaf-
fen pro Kopf der Bevölkerung bietet 
gute Voraussetzungen zur Rekrutie-
rung neuer Kämpfer. 
Gegenmaßnahmen der jemeniti-
schen Regierung sind bisher weit-
gehend wirkungslos geblieben oder 
verfolgten Partikularinteressen unter 
Vorspiegelung des Kampfes gegen is-
lamistische Terroristen. 

USA erhöhen Einsatz

Die USA haben daher ihren Einsatz 
erhöht. Mit Drohnen und Marsch-
flugkörpern und Spezialkommandos 
werden gezielte Schläge gegen Ter-
rorverdächtige geführt. 
Freilich bleibt der Einsatz von Luft-
kriegsmitteln riskant. 
Jeder Fall, in dem Unbeteiligte zu 
Schaden kommen, stärkt die Akzep-
tanz der AQAP und bringt das Regime 
unter Druck, das derartigen Angriffen 
zunehmend ablehnend gegenüber 
steht. Der Besuch des damaligen 
Kommandeurs des CentCom, David 
Petraeus sowie des Beauftragten von 
Präsident Obama für den Antiterror-
kampf, John Brennan, im Spätsom-
mer in Sanaa sollte wohl dazu die-
nen, derartige Zweifel zu zerstreuen 
und anderseits um Vereinbarungen 
zum gemeinsamen Kampf gegen Al-
Qaida zu treffen. 100 Millionen Dollar 
an Militärhilfen dürften ihren Zweck 
nicht verfehlt haben. 
US-Senator Lieberman hatte fest-
gestellt: "Der Irak war der Krieg von 
gestern, Afghanistan ist der Krieg 
von heute. Wenn wir nicht präemptiv 
handeln, wird der Jemen der Krieg 
von morgen sein.“ Dieser Krieg dürfte 
indes längst begonnen haben. 

Die Anführer der Al-Qaida auf der arabischen Halbinsel. Deren Kader um-
fasst einige hundert Kämpfer, die als äußerst brutal und aggressiv gelten.
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Stimmbruch!
Ein Herz und eine Seele

Am 26. Februar 2010 wurde in der 
Salzburger Residenz das 25 jährige 
Bestandsjubiläum der Bundesverei-
nigung der Milizverbände gefeiert. 
Anwesend unter den zahlreichen 
Fest- und Ehrengästen war auch der 
Bundesminister für Landesverteidi-
gung und Sport und in letzterer 
Funktion auch bekennender Anhän-
ger des FC Kroatisch Minihof, Mag. 
Norbert Darabos. Artig würdigte er 
bei seiner Ansprache den unermüd-
lichen Einsatz des Milizpräsidenten 
Dr. Michael Schaffer für die Sache 
der Miliz und bot ihm an, mit dem 
Generalstabschef diesbezüglich 
Kontakt zu pflegen. "Seine Stimme 
ist meine Stimme und umgekehrt” 
sagte er! Soviel herzliche Einigkeit 
und Gleichklang hatte es in der Bun-
desheerführung schon lange nicht 
mehr gegeben und die Anwesenden 
waren sichtlich beeindruckt davon 
und manche sogar hoffnungsfroh.

Ein Misston stört die Harmonie!

Fast ein Jahr später ist alles anders. 
Was sich einst so mochte, hasst sich. 
Vorbei ist es mit dem stimmlichen 
Gleichklang und einig ist man über-
haupt nicht mehr. Zerbrochen ist die 
innige Beziehung zwischen dem Mi-
nister an der Frage, wie es denn wei-
tergehen soll, nicht nur mit der Miliz, 
sondern mit der gesamten Landes-
verteidigung. 
Der Wiener Bürgermeister mit sei-
nem Versuch, Stimmen zu gewinnen 
und auch die Kronenzeitung, trieben 
einen Keil in die harmonische Bezie-
hung, indem sie im Wahlkampf das 
Ende der Allgemeinen Wehrpflicht 
forderten, die den jungen Männern 
ja eigentlich nur ein halbes Jahr ih-
res Lebens koste, ohne den entspre-
chenden Nutzen zu bringen. 
Ein Berufsheer war ihre Vision, 
befüllt mit Freiwilligen und nicht 
mehr mit zwangsverpflichteten und 
schlecht behandelten Rekruten. 
Auch der Bundeskanzler schien an 
dieser Vision allmählich Gefallen zu 
finden und unterstützte, wie es seine 
Art ist, zuerst vorsichtig und dann 
immer deutlicher die Kampagne. 
Schließlich stellte sich nach einer 
ideologischen Kehrtwendung fast 
die gesamte SPÖ hinter diese Idee 
und natürlich muss nun auch Da-
rabos brav mitmachen, obwohl für 
ihn die Allgemeine Wehrpflicht noch 

kurz zuvor in Stein gemeißelt war. 
Nicht alle aber sind von der Meinung 
der Kronenzeitung angetan. Die ÖVP 
hält interessanterweise an der Allge-
meinen Wehrpflicht fest, obwohl ge-
rade von dieser Partei früher immer 
wieder Vorstöße in Richtung Berufs-
heer unternommen wurden. Sie will 
nun auf einmal den Grundwehr-
dienst neu und besser gestalten, wie 
sie das aber genau machen will, wis-
sen wir noch nicht. Und dann gibt es 
noch dem Heer nahestehende Ver-
eine, denen der Minister allerdings 
nur die Bedeutung eines burgenlän-
dischen Fußballclubs zumisst, skep-
tische Fachleute und laut "Krone" 
auch sogenannte Besitzstandwahrer, 
die von vielfachen, zumeist eigen-
nützigen Motiven geleitet, einfach 
nicht wahrhaben wollen, dass sich 
die Bewerber für ein Berufsheer vom 
ersten Tag an vor den Kasernentoren 
drängen werden. Auch der General-
stabschef des Bundesheeres, einst 
ein "Glücksfall" für den Minister ge-
hört zu den Zweiflern und plädiert 
für die Beibehaltung der Allgemei-
nen Wehrpflicht, weil er von dem 
Modell das der Minister favorisiert 
dem "Schwedischen Modell", nicht 
überzeugt ist.

Das Ministermodell

Darabos will die Allgemeine Wehr-
pflicht abschaffen oder aussetzen (so 
genau wissen wir das zur Zeit nicht), 
und ein Berufsheer aufstellen, das 
durch Miliz ergänzt wird. Die neue 
Heeresstärke soll, Miliz einschließ-
lich, 50.000 Mann betragen mit un-
terschiedlichen Dienstverträgen für 
die einzelnen Personengruppen. Um 
dieses Modell zu realisieren ist im 
personellen Bereich ein kompletter 
Umbau erforderlich, der 5 - 9 Jahre 

dauern soll. Verjüngung des Berufs-
standes ist das Ziel, jeder Vierte 
"alte" Kadersoldat muss gehen. 
Jährlich werden etwa 2000 Mann 
Nachwuchs benötigt, zu Beginn 
wahrscheinlich mehr, die durch ein 
vergleichsweise hohes Gehalt, die 
Rede ist von 1700 Euro vom ersten 
Tag an, zum Militärdienst verlockt 
werden sollen. Die Bereitschaft für 
Auslandseinsätze wird vorausge-
setzt. 
Nach dem Grundwehrdienst soll ein 
Teil der Soldaten auf Dauer und ein 
Teil auf Zeit übernommen werden, 
der Rest geht in die Miliz. Prämien 
sollen die jeweilige Verwendung at-
traktiv machen.
Kosten soll das neue Bundesheer 
wundersamerweise nicht mehr wie 
das derzeitige und Einsparungen 
erhofft sich der Minister und sein 
Beraterstab durch den Abbau von 
schwerem Gerät und den Verkauf 
von Liegenschaften.

Die Meuterei!

“Heeresgeneral meutert gegen Mi-
nister Darabos" und "wüste Angriffe 
gegen Militärreform" schreibt die 
Kronenzeitung und beklagt, dass 
sich eine Front alternder und refor-
munwilliger Offiziere gebildet hätte, 
die gegen die überfällige Abschaf-
fung der Wehrpflicht seien. Schwere 
Insubordination und Befehlsverwei-
gerung wittert die Zeitung und einen 
schweren Fall von Ungehorsam, 
ganz im Stil eines Anklägers beim 
Plädoyer, wie ihn uns unser Staats-
fernsehen in US amerikanischen Fil-
men so gerne vorführt! 
General Entacher hatte sich doch 
tatsächlich die Frechheit erlaubt, 
ohne vorher die Zustimmung der 
Kronenzeitung einzuholen, für die 
Beibehaltung der Wehrpflicht ein-
zutreten und das noch dazu zuerst 
in den weitverbreiteten "Flachgauer 
Nachrichten"! 
Höhere Kosten, der höhere Perso-
nalbedarf und zahlreiche rechtliche 
Fragen lassen ihn an der Realisier-
barkeit des "Schwedischen Modells" 
in Österreich zweifeln. Zweifel hat 
nicht nur er sondern auch der Prä-
sident der Offiziersgeselischaft Dr. 
Eduard Paulus und der "Milizprä-
sident” Dr. Michael Schaffer, eben 

auch alles Besitzstandwahrer und 
alternde Offiziere. 
Ungestraft kann man derartige Zwei-
fel natürlich nicht äußern. 
Auf die beiden Präsidenten hatte 
der Minister keinen direkten Zugriff 
und so konnte er nur, dem media-
len Druck folgend, seinen General-
stabschef ablösen. Aus ist es mit der 
wunderbaren, glücklichen Überein-
stimmung, die Stimmen beider sind 
nicht mehr nur die Eine. Der Stimm-
bruch hat eingesetzt!
"Wer nicht weiß, wohin er will, darf 
sich nicht wundern, wenn er ganz 
woanders ankommt". 
Wie soll es nun weitergehen? Die 
Allgemeine Wehrpflicht, der Dienst 
unserer Rekruten wird in den diver-
sen Medien schlechtgeschrieben, 
als unnütz und sinnlos dargestellt. 
Leichtfertig und fahrlässig würde mit 
der kostbaren Zeit der jungen Män-
ner umgegangen. In Kommentaren 
über den Wehrdienst und die Aus-
bildung wird gegen die Wehrpflicht 
Stimmung gemacht. Was sollen sich 
unsere Rekruten denken, die zur Zeit 
ihren Dienst ableisten, wenn sie der-
artiges lesen? 
Schon wird in den Medien speku-
liert, welcher Jahrgang der letzte 
sein wird, der einer Einberufung zu 
folgen hat, wahrscheinlich sehr zur 
Freude derer, die da noch dazugehö-
ren! Schweres Gerät und Kasernen 
werden abgestoßen, weil sie ja of-
fenbar nicht mehr gebraucht werden 
und das Kaderpersonal des Bundes-
heeres wird verächtlich gemacht. Die 
Basis für ein Heer der Allgemeinen 
Wehrpflicht aber auch für ein zu-
künftiges Modell wird damit immer 
schmäler. 
Ob ein Berufsheer, den Vorstellun-
gen des Ministers folgend, realisiert 
und finanziert werden kann, wis-
sen wir nicht. So wie heute über das 
Heer und seine Soldaten hergezogen 
wird, würde wohl kaum jemand, der 
einigermaßen bei Verstand ist, eine 
Werbekampagne beginnen. Welches 
Heer wir aber überhaupt brauchen, 
wissen wir nun langsam auch nicht 
mehr. 
Die Kandidaten für den vielleicht 
freigewordenen Posten des General 
Entacher bringen sich bereits in Stel-
lung. Vielleicht wissen sie es besser, 
wohin die Entwicklung geht, un-
ter einem Minister der dereinst aus 
Gewissensgründen den Dienst im 
Bundesheer verweigert hat und mit 
einer Zeitung, an deren Meinung die 
Politik offenbar nicht vorbeikommt. 
Wer allerdings das Land verteidigen 
wird und womit, sollte es einmal not-
wendig sein, dies wird immer unge-
wisser!

Der Kommentar
Von General i. R.
Engelbert Lagler
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Das Bombenmassaker von Dresden 
1945, welches sich am 13./14.2. zum 
66. mal jährt, ruft trotz der vom poli-
tischen Establishment kräftig frisier-
ten Opferzahlen jene Kriegsjahre in 
Erinnerung, in denen die deutsche 
Zivilbevölkerung zum Ziel des alli-
ierten Bombenterrors wurde. 
Trotz hoffnungsloser Unterlegen-
heit stellten sich die Jagflieger der 
Reichsverteidigung den Bomber-
strömen unter schweren Opfern 
entgegen, um der geschundenen 
Zivilbevölkerung noch Schlimmeres 
ersparen zu helfen. 
Einer der letzten höchstdekorierten 
Jagdflieger – Oberst a.D. Hajo Herr-
mann, Träger des Ritterkreuzes mit 
Eichenlaub und Schwertern – ver-
starb am 5.11.2010. 
Sein soldatischer Werdegang ist 
beeindruckend: 1933 Eintritt in die 
Reichswehr als Offiziersanwärter, 
1935 Leutnant der Luftwaffe, erste 
Kampfeinsätze bei der Legion Con-
dor 1936/37 in Spanien, Kampfflie-
ger, ab April 1943 Nachtjäger. Als 

die Zerstörung Hamburgs im Feu-
ersturm („Operation Gomorrha“ 
25.7.-3.8.1943) das Scheitern der Ab-
wehr durch Blendung der deutschen 
Funkmessgeräte offenkundig mach-
te, wartete Hajo Herrmann mit der 
verrückt erscheinenden Idee auf, 
die nächtlich angreifenden Bomber 

über hell erleuchteten Flak-Sperrie-
geln - also zu Tagjagdbedingungen 
- anzugreifen. 
Eine Idee, die Erfolg hatte und der 
Luftverteidigung die nötige Atem-
pause zur Umrüstung der Funk-
messgeräte verschaffte, um die 
Nachtjagd wieder aufnehmen zu 
können. Hajo Herrmann wurde 
1944 Inspekteur der deutschen Luft-
verteidigung und arbeitete am Dü-
senbomberprogramm. 
Bei der Kapitulation am 8. Mai 1945 

flog Oberst Herrmann freiwillig in 
die sowjetische Besatzungszone, 
er wollte seine Kameraden nicht 
im Stich lassen. Es folgten 10 Jahre 
Kriegsgefangenschaft unter widrigs-
ten Bedingungen. 
Nach der Entlassung studierte Herr-
mann Rechtswissenschaften und ar-

beitete als Rechtsanwalt bis ins hohe 
Alter. Er blieb zeitlebens ein aufrech-
ter und gerader Mensch. 
Nach seinem Tod wollten Freunde 
und Verwandte eine Parte in der re-
nommierten Frankfurter Allgemei-
nen Zeitung (FAZ) schalten. Dies 
wurde von der Redaktion mit dem 
Hinweis verweigert, dass "der Text 
eine politische Aussage enthält.“ 
Eine Nachfrage, was denn bei der 
Todesanzeige politisch sei, führte 
zur Auskunft, dass es sich bei den 

angeführten Auszeichnungen um 
solche der NS-Zeit handle und die 
Formulierung "Einsatz für Deutsch-
land“ abgelehnt werde. 
Auch der nochmalige Vorstoß, dass 
ja auch Bundeswehrsoldaten im 
"Einsatz für Deutschland“ stünden 
und vor kurzem ein ähnlicher Text 
für den verstorbenen Ritterkreuz-
träger Otto Riehs anstandslos abge-
druckt worden sei, führte lediglich 
zu einer "Absage ohne Begründung.“ 
Schon Charles de Gaulle hat treffend 
festgestellt, dass man den Charak-
ter eines Volkes nicht zuletzt daran 
erkennt, wie es nach einem verlo-
renen Krieg mit seinen Soldaten 
umgeht. Diesbezüglich dürfte es um 
Deutschland äußerst schlecht be-
stellt sein. 
Für den Horchposten war Oberst 
a.D. Hajo Herrmann (1.8.1913-
5.11.2010) ein tadelloser Soldat, der 
an dieser Stelle gewürdigt werden 
soll. Ehre seinem Andenken!

Bernd Huber

Oberst a.D. Hajo Herrmann - Der 
verweigerte Nachruf

Auf Horchposten

ÖKB-Präsident Bgm. Ludwig  
Bieringer 

Liebe Kameraden!
Der Minister für Landesverteidi-
gung und Sport hat mit der Ab-
berufung von Generalstabschef 
Entacher eine rote Linie über-
schritten. 
Besonders entsetzt war ich über 
die rüden Begleitumstände unter 
denen dies geschehen ist. Diese 

Abberufung markiert in meinen 
Augen den bisherigen Höhepunkt 
in einer ganzen Reihe von bei-
spiellosen Provokationen. 
Ich glaube, dass es sich gerade die 
Soldaten nicht vom Minister aus-
richten lassen müssen, dass sie 
in der sicherheitspolitischen Dis-
kussion für ihn "irrelevant“ sind. 
Ich glaube auch nicht, dass es hin-
genommen werden kann, wenn 
sich Verbände, die immer für eine 
glaubwürdige Sicherheitspolitik 
eingetreten sind, wie Unteroffi-
ziers- und Offiziersgesellschaft 
oder der Kameradschaftsbund 
mit Privatvereinen einer kleinen 
Grenzgemeinde vergleichen las-
sen müssen. 
Wer jede sachliche Ebene verlässt 
und nur noch auf Befehl der Kro-
nenzeitung handelt, ist als Minis-
ter schlicht untragbar. Die von 
mir über die Presse an den Mi-
nister ergangene Rücktrittsauffor-
derung war daher eine logische 
Folge der dramatischen Ereignis-
se. Der Minister hat sich auf den 
Primat der Politik berufen. 
Abgesehen davon, dass eine poli-
tische Entscheidung bisher nicht 

vorliegt, vielmehr nur ein Dis-
kussionsprozess, wird nun auch 
bekannt, wie die Präferenz von 
Darabos für das "Schwedische 
Modell“ zu Stande gekommen ist. 
Da hat nämlich der Minister, da-
mit ihn die Rechnung unter dem 
Strich bestätigt, kräftig selbst 
Hand angelegt. Er hat so gleich 
einmal 500.000.000.-€ (in Worten: 
fünfhundert Millionen Euro!) her-
untergerechnet. 
Das ist der Betrag, den das Dar-
abos-Modell, um einigermaßen 
funktionieren zu können, mehr 
kosten würde als der bisherige 
Landesverteidigungsetat aus-
macht. 
Mit anderen Worten: Nur um das 
Gesicht nicht zu verlieren, unter-
steht sich dieser Minister ein Mo-
dell vorzulegen, das mit den von 
ihm angegebenen Kosten niemals 
funktionieren kann. 
Er täuscht - jawohl täuscht! - da-
mit wissentlich die Öffentlich-
keit. Ich danke dem Herrn Bun-
despräsidenten, dass er Minister 
Darabos zum Rapport zitiert hat. 
Das war überfällig und sollte dem 
Minister ein deutlicher Schuss vor 
den Bug sein. 
Wie geht es nun weiter? In Wien 
scheinen sich die Regierungspar-

teien gegenseitig zu blockieren: 
Auf der einen Seite ein hand-
lungsunfähiger Minister. Auf der 
anderen Seite ein Koalitionspart-
ner, der bisher wenig dazu gesagt 
hat, wohin die Reise in punkto 
Bundesheer gehen soll. 
Vielleicht ist ein Anstoß aus Salz-
burg dazu angetan diese Blocka-
de aufzubrechen. Landeshaupt-
mann-Stv. Wilfried Haslauer hat 
ein mit Experten ausgearbeitetes 
Papier – der Kameradschaftsbund 
war in dieser Expertenrunde ver-
treten – der Presse präsentiert. 
Dieses Papier bekennt sich ganz 
klar zu Wehrpflicht und der Bei-
behaltung des Zivildienstes. Was 
Haslauer als "Österreich-Dienst“ 
bezeichnet, beinhaltet eine 
grundlegende Neuausrichtung 
des Grundwehrdienstes. 
Der erste Schritt nach vorne wäre 
damit bereits getan. Ich vertraue 
darauf, dass diese Salzburg-In-
itiative der Startschuss zu einer 
sachlichen Diskussion auf Bun-
desebene ist. 
Als Präsident des Österreichi-
schen Kameradschaftsbundes 
werde ich jedenfalls dazu beitra-
gen. Auf Eure Unterstützung baue 
ich dabei.

Euer Ludwig Bieringer

Aus dem ÖKB-BUNDESVORSTAND
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Zielsetzung
„Kameradschaft Aktiv“ ist die überparteiliche Mitgliederinformation des 

Kameradschaftsbundes und berichtet über Fragen der Umfassenden 
Landesverteidigung, Tätigkeit der Mitgliedervereine sowie des überregionalen 

Arbeitskreies für Kultur, Geschichtsforschung und Öffentlichkeitsarbeit zur 
Unterstützung gemeinnütziger Initiativen.

Leserbriefe

Leserbrief von Dr. Wilfried Haslauer
Landeshauptmann-Stellvertreter

Mit glaubwürdigem Konzept 
keine Angst vor Volksbefragung

Leserbrief von Bernhard Schmeisser

Abschaffung der Wehrpflicht?

Leserbrief von ÖR Hans Wirrer
Ehrenpräsident des Salzburger Kameradschaftsbundes

„Herr Darabos treten Sie zurück!“

Ich verfolge die Debatte um die Zu-
kunft des Österreichischen Bundes-
heeres – und damit verbunden jene 
des Zivildienstes – mit großer Sorge. 
Minister Darabos hat durch seine 
ständigen Meinungswechsel, spätes-
tens aber seit der empörenden Ab-
setzung des Großarler Generalstabs-
schefs Edmund Entacher den letzten 
Rest an Vertrauen verloren. 
Ich bin bewusst als erster Vertre-
ter der ÖVP mit einem Konzept zur 
Zukunft von Bundesheer und Zivil-
dienst in die Diskussion eingetreten, 
weil ich felsenfest davon überzeugt 
bin, dass wir die allgemeine Wehr-
pflicht genauso brauchen, wie junge 
Menschen, die als Zivildiener zur 
Aufrechterhaltung unseres Sozial-
systems beitragen.

Spätestens beim nächsten Hochwas-
ser werden auch die derzeitigen Kri-
tiker der Wehrpflicht die Leistungen 
unserer Rekruten wieder zu schät-
zen wissen. 
Das ändert nichts daran, dass es mit 
der Wehrpflicht so nicht weitergehen 
kann. Es muss Schluss sein mit Leer-
läufen und Systemerhaltung. Daher 
braucht es den Willen zu Reformen 
und zu ehrlichen Worten: Ich bin 
davon überzeugt, dass wir mit dieser 
Haltung die Mehrheit der Menschen 
in Salzburg und in ganz Österreich 
an unserer Seite haben. Mit einem 
überzeugenden Konzept für einen 
Österreich-Dienst NEU können wir 
uns jederzeit einer Volksbefragung 
stellen. 

Während die Öffentlichkeit noch 
immer heftig über die Vorgänge 
rund um den Plan des Verteidi-
gungsministers, die Wehrpflicht 
abzuschaffen und die Absetzung 
des Generalstabschefs diskutier-
te, müsste intern schon sehr in-
tensiv nachgedacht werden, wie 
das Heer in Zukunft neu aufge-
stellt werden soll.
In den USA etwa ist ein Berufs-
soldat nach 20 Dienstjahren pen-
sionsberechtigt. In der Slowakei 
heißt es ab dem 40. Lebensjahr 
"up or out". Nur eine kleine 
Gruppe an Soldaten wird in hö-
here Verwendungen aufrücken. 
Alle anderen scheiden aus der 
Armee aus. In Deutschland hat 
etwa ein Unteroffizier auf alle 
Fälle die Meisterprüfung und ein 
Offizier ein abgeschlossenes Stu-
dium. Dort besteht die Möglich-
keit, dass jeder Soldat im 55. Le-
bensjahr in den Ruhestand tritt.
In erster Linie haben wir eben 
ein demografisches Problem in 
allen Bereichen. Die Zielgruppen 
für freiwillige und ehrenamtli-
che Tätigkeiten werden kleiner. 
Geburtenschwache Jahrgänge 
stehen dem Arbeitsmarkt zur 
Verfügung. In Österreich gibt es 
seit 2005, für den öffentlichen 
Dienst (Heer, Polizei udgl.), das 
Pensionsrecht neu. Pensions-

ansprüche für ab 1955 geborene 
Personen (Männer und Frauen) 
können erst ab dem 65. Lebens-
jahr beansprucht werden. Nie-
mand kann bis zum 65. Lebens-
jahr einsatztauglich sein.
Die Heeres- und Polizeigenera-
tion 50 plus wächst enorm. Wir 
brauchen echte Reformen in vie-
len Bereichen. Die Abschaffung 
der Wehrpflicht würde keinen 
Stein auf dem anderen lassen.
Wenn die Politik ein anderes 
Wehrmodell einführen will, muss 
sie auch Rahmenbedingungen 
schaffen, die den Soldaten nach 
einigen Jahren dauernder Ak-
tivzeit eine attraktive berufliche 
Umstiegsmöglichkeit verschaf-
fen.
Zum Beispiel Dänemark: In Dä-
nemark, wie übrigens in den 
meisten Ländern mit Berufsheer, 
besteht Wehrpflicht! Wer sich 
freiwillig meldet, anstatt auf die 
Einberufung zu warten, kann 
sich aussuchen, wann und wo er 
dient. Melden sich nicht genug 
Freiwillige (93 Prozent melden 
sich freiwillig), wird der Rest per 
Los eingezogen. Die effizien-
te militärische Basisausbildung 
dauert vier Monate. 80 Prozent 
scheiden danach aus, 20 Prozent 
entscheiden sich, länger zu die-
nen.

Ich hatte von Anfang an Bedenken 
gegen Minister Darabos als Verteidi-
gungsminister. 
Ich habe bereits bei seiner Amts-
übernahme darauf hingewiesen, 
dass ich diese Personalauswahl für 
völlig falsch halte, ja vielmehr, dass 
die Bestellung eines Zivildieners 
ausgerechnet zum Verteidigungsmi-
nister eine bisher beispiellose Provo-
kation ist. 
Immerhin musste Norbert Darabos 
noch vor der Zivildienstkommission 
glaubhaft machen, dass ihn schwer-
wiegende Gewissensgründen an der 
Ableistung seines Wehrdienstes hin-
dern. 
Statt diese Vorbehalte zu entkräften 
hat Darabos immer wieder kräf-
tig nachgelegt. Begonnen bei einer 
verpatzten Amtsübernahme, einem 

grotesken "Abwehrkampf“ gegen die 
Eurofighter, der den Stückpreis noch 
verteuert hat, den Verrenkungen in 
Sachen Wehrpflicht, bis zu der jetzt 
erfolgten Abberufung von Generalst-
abschef Entacher. 
Ich habe in den vergangenen Tagen 
zahlreiche Anrufe von Kameraden 
erhalten, die sich über das Verhal-
ten des Ministers empören. Ich habe 
schon viele Bundesheerdiskussio-
nen erlebt, aber dieses Ausmaß der 
Verbitterung und Wut, das ausge-
rechnet dieser Minister ausgelöst 
hat, noch nie. 
Für mich gibt es nur eine einzige 
Konsequenz, die ein anständiger 
Mensch aus der Summe der Vor-
kommnisse ziehen müsste. Und die 
lautet: "Herr Darabos treten Sie zu-
rück!“

Stark
Ideen

hyposalzburg.at
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Präsident Bgm. Josef Hohenwarter 
ehrte Kamerad Adolf Stempfl im 
Rahmen der Vorweihnachtsfeier des 
Kaiserschützenbundes Salzburg, mit 
der Verdienstmedaille in Gold für 
besondere Verdienste um den Salz-
burger Kameradschaftsbund.
Der Ehrenvorsitzende Adolf Stemp-
fl, der 24 Jahre als 1. Vorsitzender 
der Gebirgsjägerkameradschaft 232 
Berchtesgaden e. V. vorstand, hat 
neben der örtlichen Kontaktpflege 
zu Vereinen auch die freundschaft-
lichen Beziehungen zu den Tradi-
tionsvereinen der Gebirgstruppe in 
Deutschland, Österreich und Süd-
tirol sowie zu den Kameradschaf-
ten der italienischen Alpini und der 
französischen Chasseurs Alpines 
aufgebaut und gepflegt. Es besteht 
ein sehr gutes Verhältnis zu den 
Traditionsvereinen im Salzburger 
Land. Für die jahrzehntelange Ka-

meradschaftspflege und seinen Ein-
satz zur Völkerverständigung wurde 
Adolf Stempfl die Verdienstmedaille 
in Gold des Salzburger Kamerad-
schaftsbundes verliehen. 

Berichte aus den Kameradschaften

Salzburg

SALZBURG-STADT

Bezirksverband Salzburg-Stadt
Bezirksobmann Albert Preims einstimmig 

wiedergewählt

Am 26. November 2010 fand die Be-
zirkstagung mit Neuwahl statt. Dazu 
fanden sich alle Obmänner aus dem 
Bezirk Salzburg – Stadt im Gasthof 
Pliemgut ein. 
Bezirksobmann GR Albert Preims 
konnte dazu auch Präsident Bgm. Jo-
sef Hohenwarter begrüßen, der auch 
die Neuwahl vornahm. Umrahmt 
wurde die Veranstaltung von einem 
Bläserduo der Musikkapelle "Ho-
hensalzburg“.
Nach dem Bericht des Kassiers und 
der Entlastung des gesamten Vor-
standes, berichtete Bezirksobmann 
GR Albert Preims über die zahlrei-
chen Tätigkeiten im Bezirksverband, 
die Jahreshauptversammlungen und 
anderen Aktivitäten in den Stadtver-
bänden.

Neuwahl

Bei der anschließenden Neuwahl 
wurden folgende Kameraden ein-
stimmig in den Vorstand wiederge-
wählt: Bezirksobmann GR Albert 
Preims, Stellvertreter Wolfgang 

Fuchs und Wolfgang Sallmanshofer, 
Kassier Franz Mayrhofer, Stellver-
treter Josef Wamprechtshammer, 
Schriftführerin Barbara Brunner, 
Stellvertreter Hans Schwarzenber-
ger, Kassaprüfer Adi Lehner und 
Franz Bauer, sowie die Beisitzer Max 
Ganahl, Fritz Knogler, Franz Turner, 
Bernhard Gstrein, Helmut Schiefe-
rer, Jakob Aichhorn und Alexander 
Oberwimmer. 
In seiner Rede brachte Präsident 
Bgm. Hohenwarter seine Wertschät-
zung über die gute Organisation zum 
Ausdruck. Die Kameradschaften des 
Bezirkes sind sehr motiviert, auch 
wenn es heutzutage schwierig ist, 
Kameradschaft zu leben. Die Kame-
radschaften sind für das Gedenken 
verantwortlich und der Fortbestand 
ist sehr wichtig! Der Kamerad-
schaftsbund trat die Nachfolge der 
Krieger- und Veteranenvereine an 
und ist politisch völlig unparteiisch 
eingestellt. 
Die Kameradschaften präsentieren 
eine Wertegemeinschaft und treten 
für die Unterstützung des österrei-
chischen Bundesheers sowie für die 

Erhaltung von Frieden und Demo-
kratie ein. Nach dem Dank für die 
Wiederwahl und das in den Bezirks 
- Vorstand gesetzte Vertrauen, dem 

Dank an die Obmänner und Funkti-
onäre des Bezirksverbandes, schloss 
Bezirksobmann GR Albert Preims 
die Bezirkstagung.

v.l.n.r. Bezirksobmann-Stellv. Wolfgang Fuchs, Bezirksschriftführerin 
Barbara Brunner und Bezirksobmann GR Albert Preims. Kamerad Adolf Stempfl

Kaiserschützenbund Salzburg
Besondere Ehrung für Kamerad Stempfl

Wenn du sieben Mal fällst, stehe acht Mal auf!

Am 14. Jänner 
2011 verstarb 
das langjäh-
rige Mitglied 
der Kamerad-
schaft Lehen, 
Frau Gertrude 
S p a n n b l ö c h l 
kurz vor Vollen-
dung des 90. Le-
bensjahres. 
Trude Spann-
blöchl war auch 
viele Jahre in 
der Seniorenarbeit tätig. Unter gro-
ßer Anteilnahme verabschiedeten 

wir uns von der immer aktiven und 
lustigen Trude.

Alles Gute

Seinen 83. Geburtstag feierte am 
27. November 2010 Kamerad Walter 
Konrad, Kamerad Hans Würfl am 
24.12.2010. 
Den 88. Geburtstag feierte Julia Ho-
dits am 27.12.2010. Am 18. Jänner 
2011 feierte Hildegard Radisch Ihren 
94. Geburtstag. Herzliche Gratulati-
on und vor allem viel Gesundheit im 
Neuen Lebensjahr.

Kameradschaft 
Salzburg-Stadt / Lehen

Trauer um Kameradin Gertrude Spannblöchl

Frau Gertrude 
Spannblöchl †
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Am 13. November 2010 hielt die Ka-
meradschaft Hohensalzburg die 49. 
Generalversammlung ab.
Im festlich geschmückten Saal im 
Müllner-Bräu, konnte Obmann 
Franz Turner viele Ehrengäste, Funk-
tionäre, Kameradenfrauen und Ka-
meraden begrüßen.
Sein besonderer Dank galt der Orts- 
und Trachtenmusikkapelle St. Kolo-
man, unter der musikalischen Lei-
tung von Kapellmeister Josef Siller 
und Musikobmann Stefan Seidl für 
die musikalische Umrahmung, so-
wie Direktor Rainer Herbe, für die 
Bereitstellung des Saales und für die 
Unterstützung der Musikkapelle. 
Dank galt auch der Gärtnerei Chris-
tiane und Fritz Angerer für die Blu-
mendekoration, Kamerad Willi 
Mayer und Bäckermeister Herbert 
Kandler für die Unterstützung, sowie 
den Gästen für die freiwilligen Spen-
den. 
Besonders begrüßte Obmann Franz 
Turner Erzdekan Msgr. Johann El-
lenhuber, die LAbg. Walli Ebner, 
Bgm.-Stv Dr. Martin Panosch, Ge-
meinderätin Hannelore Schmidt 
und Gemeinderat Franz Steiner aus 
Gamlitz.
Präsident Bgm. Josef Hohenwarter, 
die Bezirksobmann-Stellvertreter 
Wolfgang Fuchs und Wolfgang 
Sallmanshofer, Finanzreferentin Syl-
via Wittek, Chefredakteur a.D. Ernst 
Wachalovsky und Bezirksobmann 
vom Flachgau, Fritz Guggenberger.
Von den Bayrischen Kameraden den 
2. Vorstand des D.S.K.B. Kreisverb.
Bad Reichenhall, Helmut Ketzko, 
Vorstandsmitglied Rektor Anton 
Fuchs, von der Sold.Kameradschaft 
1840 Bad Reichenhall: Stadtrat a.D. 
Josef Häusl, Ludwig Schupfner und 

Franz Rehrl, von der GebJgKam. Bad 
Reichenhall im Kameradenkreis der 
GebTrp, Obstlt a.D. Manfred Held, 
Hptm a.D. Bernd Eichelsdörfer und 
Fritz Scherer.
Ehren-Bezirksobmann Ludwig Sis-
sulak, Ehrenobmann Bertl Hofer, 
Obst. Dr. Gerhard Zeman, Obst i.R. 
Adolf Hoheneder. Vom Deutschen 
Ritterorden St.Georg den Gouver-
neur OSM Herbert Gasteiger und 
von der Komturei Salzburg, Fähnrich 
Peter Kornbichler.
Marinekameradschaft-Salzburg Uwe 
von Faltin. Ehren-Präsident der Sbg. 
Faschingsgilde Heinz Eisl, Comman-
der William Estes, die Fahnenmutter 
Elsa Dworschak, eine Abordnung 
der Sbg. Bürgerinnen mit Gold- und 
Berghauben unter Ehrenobfrau Pau-
lina Hirl, sowie Baumeister Martin 
Rehbogen und vom Ortsverband 
Gamlitz eine starke Abordnung un-
ter Obmann Johann Keber.
Von den Salzburger Kameradschaf-
ten: die Ehrenobmänner Friedl Klin-
ger und Anton Holzleitner, die Ob-
männer Siegfried Saarsteiner, Hans 
Dick, Alexander Oberwimmer, Karl 
Wansch, Johann Reinthaler, Walter 
Reumüller, Fritz Barth, Matthäus 
Panzer, Johann Sammer, Friedrich 
Enthammer. 
Zum Totengedenken spielte die Mu-
sik einen Choral. 
Obmann Franz Turner hielt eine 
Rückschau auf ein arbeitsreiches 
Vereinsjahr und dankte allen Funk-
tionären und Mitgliedern für ihren 
Einsatz.
Im Kassabericht von Kassier Franz 
Bauer gab es einen positiven Ab-
schluss. Die Kassaprüfer Franz Kog-
ler und Reinhard Krenn stellten eine 
einwandfreie Kassaführung fest, wo-

für eine einstimmige Entlastung des 
Vorstandes stattfand.

Ehrungen

25-Jahr Jubiläumsmedaille: Nor-
bert Heinzl und Ludmilla Markin, 
50-Jahr Jubiläumsmedaille: Peter 
Fauland, Verdienstmedaille in Sil-
ber: Josef Neureiter sen, Verdienst-
medaille in Gold: Robert Winkler, 
Landes-Ehrenzeichen in Silber: 
Helmut Ketzko, Landes-Ehrenzei-
chen in Gold: Hermann Oberbich-
ler, Landes-Ehrenkreuz in Silber 
mit Schwertern: Karl Eisenberger, 
Eugen Kohler, Franz Rehrl, Großes 
Ehrenzeichen: Erwin Breitschädel 
und Johann Hirschbichler.
Die Freundschaftsbrosche in Gold 
erhielt Luise Lüftner und Herlinde 
Roider, die Ehrenbrosche in Kristall 
Helga Kornbichler. Herzliche Gratu-
lation.
Kamerad Franz Bauer wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt. Er ist seit 
1963 Mitglied und ab 1965 ständig 
im Vorstand tätig. 
Bei der Neuwahl wurden alle Funkti-
onäre einstimmig gewählt. Obmann 

Franz Turner bedankte sich für das 
Vertrauen. Er werde sich bemühen, 
seine Aufgaben wie bisher zu erfül-
len. 
Ansprachen und Grußbotschaften 
hielten: Präsident Bgm. Josef Hohen-
warter, Bgm.-Stv Dr. Martin Panosch, 
LAbg. Walli Ebner, Obstlt a.D. Man-
fred Held, Erzdekan Msgr. Johann 
Ellenhuber, Stadtrat a.D. Josef Häusl 
aus Bad Reichenhall und Gemein-
derat Franz Steiner aus Gamlitz. Die 
Festredner bedankten sich für die 
Einladung und wünschten der Ka-
meradschaft Hohensalzburg alles 
Gute und dem Vorstand weiterhin 
viel Erfolg.
Tradition, Frieden und Freiheit wur-
den von der Kameradschaft Hohen-
salzburg seit der Gründung hochge-
halten und wir wollen auch künftig 
mutig für diese Werte einstehen.
Mit diesen Worten beendete der Ob-
mann die 49. Generalversammlung, 
wünschte noch allen ein geselliges 
Beisammensein und übergab Ka-
pellmeister Josef Siller das Komman-
do.
Die Orts- und Trachten-Musikkapel-
le St. Koloman sorgte für das weitere 
musikalische Programm.

Vollbesetzter und festlich geschmückter Saal im Müllner-Bräu

v.l.n.r.: Bezirksobmann-Stellvertreter Wolfgang Sallmanshofer, Luise 
Lüftner, Herlinde Roider, Helga Kornbichler und Präsident Bgm. Josef 
Hohenwarter

Ehrenmitglied Franz Bauer und Präsident Bgm. Josef Hohenwarter

Kameradschaft Hohensalzburg
Generalversammlung mit Neuwahl und 

Herbstfest
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Bei der 61. Jahreshauptversammlung 
wurden Ehrungen an verdiente und 
langjährige Mitglieder vorgenom-
men.
10-Jahr-Jubiläumsmedaille: Franz 
Brandstötter, Erwin Ebner, Rudolf 
Hatheier und Michael Iwanoff, 
25-Jahr-Jubiläumsmedaille: Walter 
Ebner, 40-Jahr-Jubiläumsmedaille: 
Richard Vorhauer, 60-Jahr-Jubilä-
umsmedaille: Franz Hinterhauser, 
70-Jahr-Jubiläumsmedaille: Her-
mann Bixner, Josef Doppler, Georg 
Doringer und Hans Hagler. 
Freundschaftsbrosche in Silber: 
Krista Popetschnig, Verdienstme-
daille in Bronze: Andreas Czimar-
Kainz, Ferdinand Herndl, Josef 
Friedl Holzleitner, Roland Mitter-
meier sen., Josef Schmidleitner und 
Miguel Silvestre, Verdienstmedaille 
in Silber: Christian Berger, Gerhard 
Bernauer, August Frischengruber, 
HR Dkfm Fran Riedl und Alois Sturm.
Verdienstmedaille in Gold: Franz 
Eisl jun., Johannes Göschl, Richard 
Spitaler und Herbert Weiglmaier, 
Landesehrenzeichen in Silber: 

Helmut Neureiter, Landesehrenzei-
chen in Gold: Peter Frauenlob, Ste-
fan Huber und Josef Wengler.
Das Große Ehrenzeichen wurde an 
Pfarrer Msgr. Georg Neureiter zum 
Zeichen der Dankbarkeit für die gute 
Zusammenarbeit bei Ausrückungen 
der Kameradschaft und bei kirchli-
chen Festen, verliehen.
 

Geburtstage

Alles Gute zum 65. Geburtstag Erwin 
Blümel, zum 75. Geburtstag Kle-
mentine Pechmann und zum 90. Ge-
burtstag Hermann Bixner.
Obmann Hans Stabauer und Ob-
mannStv.Grall gratulierten mit ei-
nem Geschenkskorb.

Abschied

Am 2.Oktober 2010 ist Kamerad 
Komm.Rat Hans-Peter Lugstein ganz 
unerwartet im Alter von 63 Jahren 
verstorben.

Es ist Tradition, dass die Artilleristen 
am 4. Dezember ihrer Schutzpatro-
nin, der hl. Barbara gedenken und 
würdig diesen Tag feiern.
Der geschäftsführende Obmann 
Theo Luigs, konnte zahlreiche Eh-
rengäste begrüßen: Präsident des 
ÖKB Bürgermeister Ludwig Bierin-
ger, Landesamtsdirektor Hofrat Dr. 
Heinrich Christian Marckhgott, 
Oberst Franz Pritz, Oberst i.R. Mein-
hard Steiner und den Präsidenten 
der UOG Salzburg, Vzlt Christian 
Schiller. 
Auch fast alle Ehrenmitglieder waren 
gekommen. Der bisherige Obmann 
Obst i.R. Roland Neurauter wurde 
besonders herzlich willkommen ge-
heißen, ebenso die große Zahl an 
Kameradinnen. Bezirksobmann GR 
Albert Preims war mit vielen Abord-
nungen der Traditionsvereine und 
Stadtkameradschaften, mit Fahnen, 
bei der Feier. Wie schon viele Jahre 
bisher kam auch eine Abordnung 
der Reservistenkameradschaft Bach-
tal aus Schwaben.    
Nach dem Barbaraschuss, abgefeu-
ert vom Geschützzug des Privilegier-
ten Schützenkorps Grödig, zelebrier-
te Erzdekan i.R. Monsignore Mag. 
Johann Ellenhuber mit seinem lang-
jährigen Pfarrassistenten Johann 
Kaltenegger die "Barbaramesse“. 
Ein Bläserquartett der Salzburger 
Militärmusik und der Organist der 
Garnisonskirche trugen zu einem 
musikalischen Beitrag bei und gaben 
der Messfeier eine besondere Note. 
Anschließend wurde aller toten Ar-
tilleristen, die 2010 zur Großen Ar-
mee eingerückt sind, vor dem Ehren-
hain gedacht. 
Präsident Bgm. Ludwig Bieringer 
richtete mahnvolle Worte an die 
Zuhörer. Mit dem Lied vom "Guten 
Kameraden“ und der Kranzniederle-
gung schloss die würdige Veranstal-
tung.

Generalversammlung

Die Generalversammlung fand im 
Heimathaus Maxglan statt. Ehrenob-
mann Ing. Harald Löhnert ließ es 
sich nicht nehmen, zu seinen Ka-
meraden und Kameradenfrauen zu 
kommen. Er wurde 1913, vor dem I. 
Weltkrieg geboren! 
Alle freuten sich über die geistige 
Frische und körperliche Aktivität ih-
res ältesten Mitgliedes.  
Des weiteren war aus Bamberg Eh-

renmitglied DI Walter Heinlein, geb. 
1919, angereist. 
Bei der Versammlung wurde über 
das letzte Vereinsjahr berichtet, dazu 
zählte als "Höhepunkt“ der Ausflug 
mit unseren "Damen“ in den Oberen 
Pinzgau mit der Fahrt mit der neuen 
Lokalbahn bis Krimml und dem an-
schließenden Besuch des National-
park Museums in Mittersill. 
Präsident Bgm. Ludwig Bieringer 
appellierte in seiner Rede an den Zu-
sammenhalt unter den Kameraden, 
und ermahnte, für die allgemeine 
Wehrpflicht zu argumentieren und 
die Belange der militärischen Lan-
desverteidigung bei den Bürgern be-
wusst zu machen. 
Besonders gewürdigt wurde das 
"Traditionsteam“ für deren bereits 
fortgeschrittenen Arbeiten bei der 
Einrichtung des Artillerie-Tradi-
tionsbereiches im neuen Wehr-
geschichtlichen Museum in der 
Schwarzenbergkaserne. 
Die Arbeiten von den Kameraden 
Hans Zeitlhofer, Adolf Lehner, Hein-
rich Obermayr, Walter Schrittwieser 
und Walter Fojan-Hartlieb sind ein 
Beispiel für tätige Tradition.
Einige Kameradinnen bekamen für 
entsprechend lange Mitgliedschaft 
Jubiläumsmedaillen. 
Der bisherige Obmann Oberst i.R. 
Roland Neurauter wurde auf Grund 
seiner jahrelangen vielfachen Ver-
dienste zum Ehrenobmann ernannt. 
Die Gründe für diesen Schritt aufzu-
zeigen hieße, Eulen nach Athen tra-
gen: Militärisch passt wohl dazu die-
se Sattelbeurteilung als Begründung:
Sein Herz schlug stets für die Artille-
rie!
Auch in der Pension ist er "aktiv“ ge-
blieben! 
Er hält die artilleristische Tradition 
wach!
Barbarafeiern im großen Rahmen im 
Keller der UO Messe!
Barbaramesse im Sacellum und in 
der Stiftskirche St. Peter, Totenge-
denken vor dem Ehrenmal der Ar-
tillerie Salzburgs im Stiftsfriedhof St. 
Peter, Chronik über die Geschich-
te des Artilleristenbundes und der 
Salzburger Artillerie, ObmannStv 
und Obmann über viele Jahre, An-
schaffung einer Neue Standarte, 
Organisation von Vereinsausflügen, 
Kontakte zu den anderen Kamerad-
schaften, Schaffung einer neuen Ver-
einsauszeichnung, Einbindung der 
Kameradenfrauen in unseren Bund 
usw.

Neuwahl

Bei der anschließenden Wahl des 
neuen Vereinsvorstandes wurde Ka-
merad Theo Luigs mit Mehrheit zum 
neuen Obmann gewählt. Ihm zur 
Seite die Kameraden Adolf Lehner, 
Hans Zeitlhofer und Josef Redham-
mer als Stellvertreter/Standesführer. 
Zum Schriftführer wurde Günther 
Spießberger und zum Kassier Ing. 
Otto Gruber gewählt. 
Mit dem Gruß der Artilleristen, "Bar-
bara Heil“, endete der offizielle Teil, 
der in einem längeren gemütlichen 
Teil überging. 

Jubilar Hermann Bixner feierte seinen 90. Geburtstag

Kameradschaft Liefering
Ehrungen an verdienstvolle Kameraden

Artilleristenbund Salzburg
Barbarafeier und Generalversammlung

Ehrenobmann Roland Neurauter
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Kameradschaft Morzg
Alles Gute zum 85. Geburtstag

Der in Salzburg am 23. November 
1925 geborene Bildhauer Prof. Jo-
hann Weinhart, feierte seinen 85. 
Geburtstag.
Dies war für die Kameradschaft An-
laß genug, den verdienten Kamera-
den und Jubilar im Tiroler Außerfern 
zu besuchen.
Die Vorstandsmitglieder Walter 

Gehwolf, Josef Pletschacher und 
Obmann Karl Wansch überreich-
ten dem Jubilar einen schönen Ge-
schenkskorb sowie die Goldene 
Jubiläumsmedaille für langjährige 
Mitgliedschaft.
Auch die Lebensgefährtin des Jubi-
lars, Dr. Monika Medenus, bekam 
ein kleines Präsent.

v.r.n.l. Jubilar Professor Johann Weinhard und seine Lebensgefährtin Dr. 
Monika Medenus

Wohlfühl - Bäder 
für unsere Senioren.

Wir sind Spezialist für senioren-
gerechte Bäder aus einer Hand. 

- Wir beraten Sie ausführlich vor Ort,
- planen und führen professionell aus,
- reparieren alle Bäder kostengünstig.

Unser Team freut sich auf Sie!

Tel. 0662-640 639

Ing. Rupert Weiser GmbH
Fürbergstraße 1 
5020 Salzburg

24 Std.
Notdienst

Am 3. Dezember feierte Kamerad Ste-
fan Strobl seinen 90. Geburtstag. 
Die Kameradschaft gratulierte herz-

lich und überreichte dem Steffl einen 
Geschenkskorb zu diesem Ehren-
tag und seiner Gattin Maridi einen 

Weihnachtstern. Obmann Franz 
Kriechhammer wünschte alles Gute 
zum Geburstagsjubiläum und eben-
so beglückwünschte er die beiden 
zum 60-jährigen Ehejubiläum, das sie 
schon ein paar Wochen früher gefei-
ert hatten. 
Sichtlich überrascht, aber voll Freude 
nahm der Jubilar die Gratulationen 
entgegen. Obmannstv. Josef Schmeis-
sner und Ehrenobmann Johann 
Enzesberger spielten ein paar Ständ-
chen auf den Jagdhörnern und auch 
einige lustige Lieder wurden in der 
geselligen Runde angestimmt.
Die Kameradschaft wünscht Kame-
rad Steffl und seiner Maridi noch vie-
le, schöne, gemeinsame und beson-
ders gesunde Jahre.

Alles Gute
 

 Am 6. Jänner feierte Kamerad Johann 
Postruschnig seinen 85. Geburtstag. 
Der Jubilar war sichtlich überrascht, 
dass sich eine Abordnung der Kame-
radschaft mit einem Geschenk ein-
stellte. 
Obmann Franz Kriechhammer gratu-
lierte herzlich und bedankte sich für 
die jahrelange, großartige Mitarbeit 
im Vorstand im besonderen als lang-

jähriger Obmannstellvertreter. Gera-
de seinem unermüdlichen, vorbildli-
chen und selbstlosen Einsatz für das 
Wohl der Kameradschaft Thalgau war 
und ist es zu verdanken, dass der Ver-
ein heute so gut und gefestigt dasteht.

Wir gratulieren 
unserem Hans 
sehr, sehr herz-
lich und wün-
schen ihm viel 
Gesundheit, da-
mit er auch die 
weiteren Jahre 
mit Freude im 
Kreise der Ka-
meraden genie-
ßen kann.

Trauer

Nach einem langem Leidensweg 
wurde Kamerad Hans Zimmermann 
am 6. Dezember 2010, im 96. Lebens-
jahr in die ewige Heimat abberufen.
Lieber Hans, als langjähriges Mitglied 
und treuer Unterstützer des Vereines 
hattest Du immer ein offenes Ohr für 
Deine Kameradschaft. Wir danken 
Dir dafür und wir werden Dir stets ein 
ehrendes Andenken bewahren und 
Dich nicht vergessen.

Kameradschaft Thalgau
Geburtstagsgratulationen und Abschied

v.l.n.r.: Vorne Maridi und Stefan Strobl, Obmann Franz Kriechhammer, 
Kassier Franz Pichler, Obmannstv. Josef Schmeissner, Obmannstv. Jo-
hann Schruckmayr und Ehrenobmann Johann Enzesberger.

v.l.n.r.: Subkassier Josef Greisberger, Obmannstv. Josef Schmeissner, 
Jubilar Johann Postruschnig, Obmann Franz Kriechhammer und Eh-
renobmann Johann Enzesberger.

Kamerad Hans 
Zimmermann †

FLACHGAU

BEZIRKe ∙ SALZBURG STADT / flachgau
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Über regen Zuspruch konnte sich Ob-
mann Peter Otruba bei der 61. Gene-
ralversammlung erfreuen. 
Nach der Aufstellung vor dem Feu-
erwehrgebäude in Siezenheim ging 
es unter Begleitung der TMK Siezen-
heim zur Messe in die Pfarrkirche, die 
Pater Jakob Förg zelebrierte. 
Nach der anschließenden Kranznie-
derlegung beim Kriegerdenkmal un-
ter den Klängen des Liedes "Ich hatt 
einen Kameraden" versammelte sich 
die Kameradschaft zur Generalver-
sammlung im Gasthof Kamml. 
Obmann Otruba konnte zahlreiche 
Ehrengäste begrüßen u.a.: Diakon 
Ralf Peter und Pater Jakob Förg, die 
Gemeindevertreter Dr. Andrea Eder 
Gitschthaler, Franz Allerberger und 
Anni Wirnsperger, Bezirksobmann 
Fritz Guggenberger sowie die Obleu-

te und Vertreter der Siezenheimer 
Vereine. 
Obmann Peter Otruba ersuchte die 
Generalversammlung im Anschluss 
um eine Gedenkminute für die im 
Jahr 2010 verstorbenen Kameraden 
Josef Allerberger, Martin Berger, Josef 
Dullnig und Alois Öllerer. 
Die Berichte des Kassiers Wolfgang 
Madl und von Obmann Peter Otruba 
beleuchteten ein insgesamt sehr er-
folgreiches Vereinsjahr 2010. 
Zahlreiche Ehrungen standen auf der 
Tagesordnung. Besonders hervorzu-
heben: das Landesehrenzeichen in 
Silber erhielten: Wolfgang Madl, Jo-
hann Lindner und Konrad Taferner. 
Die Verdienstmedaille in Silber Ger-
hard Wrablik, Verdienstmedaille in 
Gold Hugo Bichler, Matthias Brugger, 
Josef Sailer und Johann Schiller. Die 

Medaille für 70-jährige Zugehörig-
keit erhielten Stefan Brugger sen. und 
Friedrich Lederer. 
In seinen Grußworten unterstrich 
Bezirksobmann Fritz Guggenberger 
die Werte des Kameradschaftsbun-
des. "Heimat, Kameradschaft, Treue, 
Pflichterfüllung, Ehrlichkeit, Offen-
heit und Verlässlichkeit sind äußerst 
wichtig. Wir müssen durch gemeinsa-
mes Auftreten in der Öffentlichkeit für 
diese Werte werben und so neue Mit-
glieder gewinnen. Ich bedanke mich 
bei der Kameradschaft Siezenheim 
und ganz besonders bei Obmann Pe-
ter Otruba für den geleisteten Einsatz 
und biete die volle Unterstützung des 
Bezirksverbandes für die kommen-
den Jahre an." 
Gruß- und Dankesworte beschlossen 
diese 61. Generalversammlung der 
Kameradschaft Siezenheim. 

Trauer

Die Kameradschaft Siezenheim 
musste sich von Kamerad Ger-
hard Urban verabschieden, der am 
15.11.2010 nach längerer, schwerer 
Krankheit von uns gegangen ist. Für 
seine Treue zur Kameradschaft wur-
de ihm die 25-Jahr und die 40-Jahr-Ju-
biläumsmedaille verliehen. Gerhard, 

wir werden Dir stets ein ehrendes An-
denken bewahren.

Abschied

Unter großer 
A n t e i l n a h m e 
der Bevölkerung 
mußte sich die 
Kameradschaft 
Siezenheim von 
ihrem langjäh-
rigen Obmann-
Stv. Johann 
Lindner verab-
schieden, der 
am 25.11.2010 
völlig unerwar-
tet im 73. Le-

bensjahr von uns gegangen ist.
Er war von 1994 bis 2009 Obmann-

Stv. und wurde 
für seine Ver-
dienste mit der 
Goldenen Ver-
dienstmedaille 
und mit dem 
Landesehren-
zeichen in Silber 
ausgezeichnet. 
Für die langjäh-
rige Zugehörig-
keit wurde ihm 

Kameradschaft Siezenheim
Jahreshauptversammlung und Ehrungen

Gratulation zum Silbernen Landes-Ehrenzeichen für verdiente Funktio-
näre. V.l.n.r. Kassier und Chronist Wolfgang Madl, Obmann Peter Otru-
ba, GR Dr. Andrea Eder-Gitschthaler, Ehrenobmann Jakob Hemetsber-
ger, ObmannStv. Johann Lindner, Fähnrich und Denkmalpfleger Konrad 
Taferner, Bezirksobmann Fritz Guggenberger.

Kamerad Stefan Brugger (li) mit Obmann Peter Otruba (re)

Obmann Peter Otruba (li)und Hermann Kaindl (re)gratulierten Kamerad 
Friedrich Lederer(Mitte)

Der Vorstand gratulierte Kamerad Fritz Zotter zum 70. Geburtstag. v.l.: Ob-
mann Peter Otruba, Jubilar Fritz Zotter und Hermann Kaindl 

Kamerad Ger-
hard Urban †

Kamerad Johann 
Lindner †
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auch die 50-Jahr Jubiläumsmedaille 
verliehen.
Kamerad Lindner, gewesener Brötz-
nerbauer in Himmelreich, war nicht 
nur Mitglied der Kameradschaft Sie-
zenheim, sondern er war auch ehem. 
Obmann-Stv. beim Blumenhof Salz-
burg, 2. Vorstand der Schnalzerverei-
nigung Rupertiwinkel, Ehrenobmann 
der Schnalzergruppe Loig und Ehren-
mitglied des Gauverbandes.
Bürgermeister Ludwig Bieringer wür-

digte bei der Seelenmesse in beweg-
ten Worten die zahlreichen Tätigkei-
ten des Verstorbenen und dankte ihm
für die langjährige erwiesene Freund-
schaft.
Die Kameradschaft Siezenheim ver-
liert mit Kamerad Brötzner ein enga-
giertes Mitglied. Unsere besondere 
Anteilnahme gilt seiner Gattin Emma 
und den Kindern Gaby, Hansi und 
Robert.

(Fortsetzung von Seite 12)

Kameradschaft Hallwang
Abschied von vier treuen Kameraden

Nach länge-
rer Krankheit 
wurde am 
30.11.2010 das 
älteste Mitglied 
der Kamerad-
schaft, Michael 
S c h w e i b e r e r, 
zur großen Ar-
mee abberufen. 
Er wurde am 
16.9.1913 in 
Henndorf am 

Wallersee geboren. 1939 rückte er 
zur Ausbildung nach Bregenz ein, 
anschließend nach Freiburg BRD, 
weiters zum Frontabschnitt Magi-
notlinie (Deutschland – Frankreich). 
1941 war er in Ungarn, Rumänien, 
Bulgarien, Griechenland, Eismeer-
front Finnland, Norwegen – Front-
abschnitt Murmansk. Dann bis 1945 
interniert in Finnland. 1945 kehrte 
er in die Heimat zurück und begann 
mit 32 Jahren eine Maurerlehre. Mit 
seiner Frau Katherina hatte Kamerad 
Michael Schweiberer sechs Kinder.
Für seine jahrzentelange Treue zur 
Kameradschaft wurden ihm mehre-
re Auszeichnungen verliehen. 
Sein Leben war gekennzeichnet von 
Arbeit, Fleiß und Liebe zur Familie. 
Die Trachtenmusikkapelle Hallwang 
und der Kameradschaftsbund be-
gleiteten den verstorbenen Kamera-
den auf seinem letzten Weg. 
Nach dem Abspielen des "guten Ka-
meraden“ und dem letzten Fahnen-
gruß verabschiedeten wir uns von 
einem treuen Kameraden. Die tief 
empfundene Anteilnahme des Ka-
meradschaftsbundes gilt seinen Kin-
dern und ihren Familien.

Trauer

Am 23.Dezember wurde Kamerad 
Georg Rettenbacher im 92. Lebens-

jahr zur großen 
Armee abberu-
fen. 
Er war seit 1962 
Mitglied der 
Kameradschaft 
und war bis in 
hohe Alter sehr 
aktiv und bei 
den Ausrückun-
gen dabei. 
1939 wurde er 
zum Kriegs-

dienst einberufen. Nach verschiede-
nen Einsätzen war er ab 1941 beim 
Rußlandfeldzug dabei. 1942 wurde 
er vor Leningrad schwer verwundet 
und verlor dabei sein rechtes Auge. 
Nach einem längeren Aufenthalt in 
einem Lazarett in Dessau, kam er 
nach Salzburg zurück, wo er als Hun-
deführer ausgebildet wurde. Dieser 

Spezialhunde-
f ü h r e r s t a f f e l 
war er bis zum 
K r i e g s e n d e 
1945 zugeteilt. 
Unter Beteili-
gung der Be-
völkerung, der 
T r a c h t e n m u -
sikkapelle Hall-
wang und der 
Kameradschaft 
wurde Kamerad 
Georg Retten-

bacher am 28.12.2010 würdig verab-
schiedet. 
Ein großes kameradschaftliches 
Danke an seinen Sohn Leo, für die 
jahrelange liebevolle Pflege seines 
Vaters.

Abschied

Kurz vor dem Jahreswechsel, am 
29.12.2010 ereilte uns die traurige 
Nachricht vom Tod eines weiteren 

Kameraden, von Herbert Pommer 
(vulgo Posch’n Bert). Kamerad Bert 
Pommer war seit 1977 Mitglied der 
Kameradschaft, und jahrzehntelang 
auch leidenschaftlicher Musiker bei 
der Trachtenmusikkapelle Hall-
wang, mit der er auch unzählige Ka-
meraden auf ihren letzten Weg be-
gleitet hat. 
Am 7.Jänner fand unter Beteiligung 
der Kameradschaft und der Trach-
tenmusikkapelle Hallwang die Ver-
abschiedung statt. 

Trauer

Am 30.Dezem-
ber wurde Ka-
merad Stefan 
Schober (vulgo 
Wagner Steffe“) 
zur großen Ar-
mee abberufen. 
Stefan Scho-
ber wurde am 
13.2.1918 in 
Hallwang gebo-
ren. Eingerückt 
am 1.4.1939 
zum Reichs-

arbeitsdienst, dann überstellt zum 
Infanterie Ersatzbataillon. Mitge-
machte Feldzüge an der russischen 
Front. War dann im Lazarett Bad-
Gleichenberg in der Steiermark. Ge-
riet in russische Gefangenschaft und 
konnte am 12.12.1947 in die Heimat 
zurückkehren.
Als Auszeichnungen erhielt er das 
EK II, das Infanterie Sturmabzeichen 
in Silber, und das Verwundeten Ab-
zeichen in Schwarz. Für seine jahr-
zentelange Treue zur Kameradschaft 
Hallwang, erhielt er die 40, 50, 60 
und 70-Jahr Jubiläumsmedaillen. 
Bei der Eucharistiefeier in der Pfarr-
kirche würdigte Ehrenmitglied Ma-

erad Prälat Hans Paarhammer den 
Menschen "Wagner Steffe“ als vor-
bildlichen Kameraden, Freund und 
Wagnermeister. 
Eine große Trauergemeinde, die 
Kameradschaft, die freiwillige Feu-
erwehr angeführt von der Trach-
tenmusikkapelle Hallwang gaben 
Kamerad Stefan Schober mit dem 
Lied vom "guten Kameraden“ dem 
Fahnengruß und den 3 Schüssen die 
letzte Ehre. 
Die Kameradschaft Hallwang wird 
allen ein ehrendes Gedenken be-
wahren.

Ball

Am 8.1.2011 fand der traditionelle 
Ball der Kameradschaft Hallwang 
beim Gasthof Kirchbichl statt.
Wir konnten uns über den Besuch 
von Prälat Univ.Prof.Dr.Hans Paar-
hammer, Bürgermeister Mödlham-
mer, die Bezirksobmänner Fritz 
Guggenberger und GR Albert Preims 
freuen.
Auch dieses Jahr war der Ball wieder 
gut besucht und die Tanzfläche war 
zeitweise dicht belegt. 
In diesem Jahr wurden 6 Reisen und 
1 Reisegutschein sowie viele andere 
wertvolle Preis verlost. Die Wirtsleu-
te vom Gasthof Kirchbichl haben uns 
wieder bestens versorgt und auch 
das Maxglaner Trio unterhielt die 
Gäste bis nach Mitternacht.

Ehrung

Anlässlich der Jahreshauptver-
sammlung am 07.11.2010, wurde 
Bürgermeister Helmut Mödlham-
mer für seine Verdienste um die Ka-
meradschaft mit dem Landesehren-
zeichen in Gold ausgezeichnet. 

v.l.n.r. Obmann-Stellvertreter Alfred Marinics, Bgm. Helmut Mödlham-
mer und Obmann Johann Sammer.

Kamerad Micha-
el Schweiberer †

Kamerad Georg 
Rettenbacher †

Kamerad Her-
bert Pommer †

Kamerad Stefan 
Schober †
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Im Gasthaus Schleicher fand am 07. 
November 2010 die 139. Generalver-
sammlung mit Neuwahl statt.
Obmann Heinrich Oberascher konn-
te viele Kameraden und Ehrengäste 
begrüßen. An der Spitze Bezirks-
schriftführer Franz Maislinger, Oberst 
Josef Stampfl, Ehrenobmann Sepp 
Herzog, Rettungskommandant a.D. 
Vzlt. Matthias Leitner, Obmann von 
Hager-Hochfeld Josef Staudinger, 
Landesobmann a.D. der Salzburger 
Brauchtumsvereine Erwin Eder, Vi-
zebgm. a.D. Josef Reindl, die Mar-
ketenderinnen Margarethe Lechner 
und Alexandra Lugstein, sowie zahl-
reiche Obmänner der Straßwalchner 
Vereine.
Nach Feststellung der Beschlussfä-
higkeit wurde beim Totengedenken 
der gefallenen, vermissten und ver-
storbenen Kameraden beider Welt-
kriege, sowie den Soldaten des Bun-
desheeres, die im Dienst ihr Leben 
lassen mussten, gedacht.
Der Gedenkgottesdienst wurde mu-
sikalisch hervorragend von der Lie-
dertafel, sowie bei der Heldenehrung 

von der Trachtenmusikkapelle Straß-
walchen umrahmt.
Der von Schriftführer Josef Rehrl ver-
lesene Tätigkeitsbericht über das Jahr 
2010 bescheinigte der Kameradschaft 
eine rege Vereinstätigkeit. 
Die Kameradschaft nahm 2010 an 
11 Aktivitäten und an 7 Begräbnis-
sen, 4 Sitzungen und an den kirchli-
chen Festtagen teil und führte auch 
Geburtstage und Krankenbesuche 
durch. 
Dass die Kameradschaft auch gut 
gewirtschaftet hat, konnte man dem 
Kassabericht von Kassier Franz Hau-
ser entnehmen.
Von den beiden Kassaprüfern Erwin 
Eder und Franz Lugstein jun. wurde 
die Kassaführung besonders gelobt. 
Dem Kassier konnte die Entlasstung 
erteilt werden.

Neuwahl

Die Neuwahl wurde von Ehrenob-
mann Sepp Herzog durchgeführt und 
die im Wahlvorschlag angeführten 

Kameraden einstimmig wieder ge-
wählt.
Obmann: Heinrich Oberascher, 1. 
Stellvertreter Johann Eicher, 2. Stell-
vertreter Heinrich Erlinger, Schrift-
führer Josef Rehrl, Kassier Franz Hau-
ser, Fähnrich Karl Klaffenböck und 
Stellvertreter Franz Baumann und 
Josef Lugstein jun.

Ehrungen

Für 25 Jahre Mitgliedschaft: Josef 
Asen, Franz Fleischmann, Anton 
Mayer jun., Franz Kranzinger jun., Al-
fred Holzinger. 
Für 50 Jahre Mitgliedschaft: Alo-
is Fischhofer, Max Holzinger, Franz 
Hasenöhrl, Verdienstmedaille in 
Silber: Bgm. Fritz Kreil, Johann Per-
wein, Johann Reindl sen., Landeseh-
renzeichen in Silber: Fähnrich Karl 
Klaffenböck, Landesehrenkreuz 
in Silber mit Schwertern: Obmann 
Heinrich Oberascher.
Allen ausgezeichneten Kameraden 
herzlichen Glückwunsch.
In seiner Ansprache dankte Bezirks-
schriftführer Franz Maislinger für die 
ausgezeichnete Führung, sprach vom 
Sinn der Kameradschaft, und ver-
sprach auch weiterhin, die Anliegen 
im Bezirk- und Landesverband für 

die Kameradschaft Straßwalchen zu 
vertreten.
Ehrenobmann Sepp Herzog sprach 
Obmann Heinrich Oberascher, Bür-
germeister Fritz Kreil, sowie dem Ob-
mann des Touristenverbands Hans 
Perwein einen aufrichtigen Dank für 
die Renovierung des Kriegerdenkma-
les aus und forderte die Kameraden 
auf, einmal kurz inne zu halten und 
an die Kameraden zu denken, die für 
unsere Heimat im Krieg gefallen sind.
Im Schlusswort bedankte sich Ob-
mann Heinrich Oberascher bei den 
Marketenderinnen, Repräsentanten, 
Ehrengästen, bei den anwesenden 
Obmännern und Kameraden mit ei-
nem herzlichen Vergelts Gott.
Herzliche Gratulation an alle Ausge-
zeichneten. Dankte dem Vorstand, 
Ausschussmitgliedern, Subkassieren 
für die gute Zusammenarbeit und 
bat weiterhin zum Wohle der Kame-
radschaft mitzuarbeiten und schloss 
mit den Worten: Ein Hoch auf unse-
re schöne Heimatgemeinde Straß-
walchen, es lebe die Kameradschaft 
Straßwalchen.

Adventfeier

Die schon zur Tradition gewordene 
Adventfeier für die noch unter uns 

Kameradschaft Straßwalchen
Einstimmige Wiederwahl des Vorstandes

Generalversammlung: v.l.n.r. Ehrenobmann Sepp Herzog, Bezirks-
schriftführer Franz Maislinger, Oberst Josef Stampfl und Schriftführer 
Josef Rehrl

Adventfeier: Bezirksobmann Fritz Guggenberger, Ehrenobmann Sepp 
Herzog, Hans Mayerhofer, Subkassiere Franz Schinagl und Hermann 
Stempfl, Obmann Heinrich Oberascher

Adventfeier: v.l.n.r. Fähnrich Karl Klaffenböck, Obmann Heinrich 
Oberascher und Schriftführer Josef Rehrl

Adventfeier: Die "Straßwalchner Blas"
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weilenden Kameraden des 2. Welt-
krieges, sowie den Kameraden ab 70 
Jahren, fand am 08.12.2010 im Gast-
haus Kreuzerwirt Steindorf statt. 
Dazu fanden sich der Vorstand und 
die Ausschussmitglieder ein. 
Obmann Heinrich Oberascher be-
grüßte alle Kameraden und die Eh-
rengäste: 
Bürgermeister Fritz Kreil, Pfarrer 
GR Kanonikus Norbert Nauthe, Be-
zirksobmann Fritz Guggenberger, 
Ehrenobmann Sepp Herzog, die bei-
den Marketenderinnen Margarethe 
Lechner und Alexandra Lugstein, 
Landesobmann a.D. der Trachtenver-
einigung Erwin Eder, Abteilungskom-
mandant a.D. der Rettung mit Gattin, 
Vzlt. Matthias Leitner und die Musik-
kapelle Straßwalchner Blas.
Obmann Heinrich Oberascher führte 
mit verbindlichen Worten durch die 
Adventfeier. 
Pfarrer Norbert Nauthe vermittelte 
mit einfühlsamen Worten seine Ge-
danken zum Advent. Kamerad Er-

win Eder las heitere und besinnliche 
Geschichten. Bgm. Fritz Kreil und 
Bezirksobmann Fritz Guggenberger 
bedankten sich für die Einladung 
und erinnerten an die Aktivitäten des 
Kameradschaftsbundes und an die 
Taten, die unsere Väter beim Aufbau 
nach dem Krieg geleistet hatten.
Obmann Oberascher bedankte sich 
bei Kamerad Franz Kranzinger für die 
jahrelange Spende der Weihnachts-
sterne. Er bedankte sich auch bei al-
len Anwesenden, ganz besonders bei 
der Straßwalchner Blas für ihre her-
vorragende Darbietung.
Bei der Vereinswirtin Hildegard Wei-
chenberger für die kostenlose Unter-
bringung der Kameradschaft und bei 
der Kreuzerwirtin mit ihrer Familie 
die es verstanden hat, für das leibli-
che Wohl zu sorgen. Danke für die 
hervorragende Bedienung!
Mit einem gemütlichen Beisammen-
sein und Austausch von Erinnerun-
gen an früheren Zeiten nahm die Ad-
ventfeier ihren Ausklang.

(Fortsetzung von Seite 14)

Am 29. November 2010 feierte Ob-
mann Helmut Haas seinen 70. Ge-
burtstag. 
Helmut Haas ist seit 30 Jahren Mit-
glied der Kameradschaft Elsbethen 
und wurde 2002 zum Obmann ge-
wählt. Der Jubilar führt die Geschi-
cke der Kameradschaft Elsbethen 
mit großem Engagement. 
Großes Lob von allen Seiten erhielt 
Helmut Haas zuletzt für die hervor-
ragende Abwicklung der 100-Jahr 
Feier der Kameradschaft. Für seine 
Verdienste wurde er im vorigen Jahr 

mit dem Landesehrenkreuz in Silber 
mit Schwertern ausgezeichnet. 
Im Rahmen einer Vorstandssitzung 
gratulierten die Stellvertreter Her-
mann Katsch und Johann Winklho-
fer im Namen der gesamten Kame-
radschaft recht herzlich. 

90. Geburtstag 

Am 15. November 2010 feierte un-
ser langjähriges Mitglied Kamerad 
Franz Haberpeuntner seinen 90. 

Geburtstag. Obmann Helmut Haas 
und EM Sebastian Aschner besuch-
ten den Jubilar im Krankenhaus 
Abtenau und gratulierten auf das 

Herzlichste. Die Mitglieder der Ka-
meradschaft Elsbethen übermitteln 
auch auf diesem Wege ebenfalls die 
besten Glückwünsche.

Kameradschaft Elsbethen
Obmann Helmut Haas feierte 70. Geburtstag

v.l.n.r.: Obmann-Stv. Hermann Katsch, Jubilar Obmann Helmut Haas, 
Obmann-Stv. und Schriftführer Johann Winklhofer.

Am 24. November 2010 feierte Kamerad Josef Maschka seinen 90. Ge-
burtstag. Eine Abordnung der Kameradschaft gratulierte dem verdien-
ten Kameraden auf das Herzlichste und wünschte dem Jubilar noch viele 
gesunde Jahre. v.l.n.r.: Gebietsbetreuer Josef Vogl, Jubilar Josef Maschka 
und Obmann Helmut Haas. 

Im Dezember 2010 feierte Kamerad Adolf Seidl (Bildmitte) seinen 
70. Geburtstag. Zu diesem Anlass gratulierten Obmann Helmut Haas 
(rechts) und Kamerad Franz Schaffenrath (links) im Namen der Kame-
radschaft Elsbethen recht herzlich und überreichten dem Jubilar einen 
Geschenkskorb.

Am 11. November 2010 feierte Nationalratsabgeordneter a. D. Helmut 
Haigermoser seinen 70. Geburtstag. Aus diesem Anlass überbrachten 
Obmann Helmut Haas (li.) und Gebietsbetreuer Robert Walchofer (re.) 
dem langjährigen Mitglied (Bildmitte) die besten Wünsche. Im Namen 
aller Kameraden auf diesem Wege nochmals alles erdenklich Gute! 
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Am 19. November 2010 feierte Eh-
renmitglied Martin Paar seinen 90. 
Geburtstag.
Der Jubilar ist in Steindorf bei Straß-
walchen geboren und aufgewachsen. 
Mit 11 Jahren übersiedelten seine El-
tern nach Köstendorf. 
Mit 14 Jahren musste er sich als mitt-
leres von 13 Kindern schon sein eige-
nes Geld verdienen. Er arbeitete bei 
verschiedenen Bauern um einen Mo-
natslohn von 5.- Schilling 15 Stunden 
am Tag!! 
1938 rückte er dann in Salzburg zum 
137. Gebirgsjägerregiment ein. Als 
1939 der Krieg ausbrach, musste er 
gleich an die Front nach Tschechien, 
dann zum Polenfeldzug weiter an die 
Westfront nach Frankreich, Norwe-
genfeldzug und Eismeerfront. 
1941 wurde er am Fuß schwer ver-
wundet, kam dann ins Lazarett nach 
Hamburg und später zur Genesung 
nach Salzburg. 
1943 wurde er trotz der nicht aus-
geheilten Fußverletzung wieder für 
kriegstauglich erklärt und kam aber-
mals zum Einsatz in Jugoslawien und 
Frankreich, wo er 1944 durch ameri-
kanische Alliierte in Gefangenschaft 
geriet. Im Juli 1946 durfte er dann aus 
französischer Gefangenschaft heim-
kehren. 
Von insgesamt 8 Brüdern die an den 
verschiedensten Fronten kämpften, 
kamen nur mehr 3 nach Hause. 
 Martin Paar heiratete 1948 seine erste 
Frau die ihm 2 Kinder schenkte, aber 
1956 leider viel zu früh verstarb. 1957 
heiratete er dann seine zweite Frau 
Johanna. Gemeinsam bauten sie sich 
in Neumarkt am Kühberg ein Haus, in 
dem sie seit 1968 wohnen. Beruflich 
verdiente er sich als Straßenmeister 
seinen Lebensunterhalt bis er 1981 in 

den wohlverdienten Ruhestand ging. 
Seither ist Martin Paar ein unermüd-
licher Betreuer und Erhalter des Krie-
gerdenkmals. Er hat es unentgeltlich 
renoviert und pflegt es in vorbildli-
cher Weise. Bei der Jahreshauptver-
sammlung wurde er mit dem Großen 
Ehrenzeichen des Sbg. Kamerad-
schaftsbundes ausgezeichnet.
Obmann Georg Eibl, mehrere Mit-
glieder vom Ausschuss und Bgm. Dr. 
Emmerich Riesner gratulierten dem 
rüstigen Jubilar und überreichten 
ihm ein kleines Geschenk. 
Wir wünschen unserem Kameraden 
Martin Paar noch viele schöne und 
vor allem gesunde Jahre mit seiner 
Frau Johanna.

Jahreshauptversammlung 

Am 7. November 2010 hielt die Kame-
radschaft Neumarkt ihre 140. Jahres-
hauptversammlung im voll besetzten 
Saal des Gasthauses Gerbl ab. 
Vorher nahmen noch zahlreiche Ka-
meraden auf Einladung von Stadt-
pfarrer Dr. Michael Max am Dankgot-
tesdienst in der Pfarrkirche teil.
Obmann Georg Eibl begrüßte alle 
Kameraden sowie zahlreiche Ehren-
gäste, darunter Bezirksobmann-Stv. 
Horst Gschwandtner, Bgm. Dr. Em-
merich Riesner, Vbgm. Dipl.-Ing. 
Adolf Rieger und Vbgm. Matthias Hu-
ber, die beiden Altbürgermeister und 
Ehrenbürger Hans Georg Enzinger 
und Willi Winter, sowie Ehrenbürger 
Helmut Deinhammer und zahlreiche 
Vereinsobmänner.
Die Schweigeminute für die im letz-
ten Jahr verstorbenen Kameraden 
Josef Deinhammer, Pauli Zach, Karl 
Zwingenberger, Alois Mühlbacher, 

Oberst Ing. Dietmar Seilinger und 
Bezirksobmann a.D. Josef Loipold 
aus St. Gilgen wurde von den beiden 
Trompetern Bernhard Lerchner und 
Manfred Forsthuber stimmungsvoll 
begleitet.
Im Anschluss verlas Schriftführer Ge-
org Reitsamer das Protokoll der letz-
ten Jahreshauptversammlung.
Der Kassabericht von Kassier Josef 
Kirchberger wurde einstimmig ange-
nommen.

Im Tätigkeitsbericht konnte Obmann 
Eibl von zahlreichen Veranstaltungen 
wie Festausrückungen, Geburtstags-
feiern und Ballbesuchen berichten.

Ehrungen

Über einstimmigen Beschluss des 
Vorstandes wurden zahlreiche Kame-
raden für 25, 40, und 50-jährige Mit-
gliedschaft ausgezeichnet.

Kameradschaft Neumarkt
Herzlichen Glückwunsch zum 90. Geburtstag

v.l.n.r.: Die Kameraden Josef Wendtner, Viktor Grießner, Jubilar Martin 
Paar, Franz Knoblechner, Obmann Georg Eibl und Bgm. Dr. Emmerich 
Riessner.

v.l.n.r.: Obmann-Stv. Matthias Berger, Bezirkobmann-Stv. Horst 
Gschwandtner, Bgm. Dr. Emmerich Riesner, Kassier Josef Kirchberger, 
Vbgm. Dipl.Ing. Adolf Rieger, Ehrenmitglied Martin Paar, Vbgm. Matthi-
as Huber, Obmann Georg Eibl und Obmann-Stv. Herbert Hurer.

Überreichung des Großen Ehrenzeichens durch BezirksobmannStv. 
Horst Gschwandtner an Kamerad Martin Paar

v.l.n.r : Obmann-Stv. Matthias Berger, Johann Auer, Vbgm. Matthias Hu-
ber, Schussmeister Walter Maierhofer, August Thalhamer, Obmann Ge-
org Eibl, Fahnenpatin Antonia Gerbl, Ehrenmitglied Franz Knoblechner, 
Peter Hinterberger, Obmannstv. Herbert Hurer, Bezirksobmann-Stv. 
Horst Gschwandtner, Vbgm. Dipl. Ing. Adolf Rieger
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Jubiläumsmedaille für 50 Jahre Mit-
gliedschaft: Johann Ronacher, Mat-
thias Koller, Herbert Maierhofer. 
Jubiläumsmedaille für 40 Jahre Mit-
gliedschaft: Max Böhm, Felix Egger, 
Philip Eisl, Franz Gaderer, Josef Gass-
ner, Josef Herzog, Viktor Grießner, 
Josef Hauser, Andreas Greischberger, 
Paul Rauchenschwandtner, Ewald 
Martin, Johann Plainer, Johann Poll-
stätter, Johann Rieger, Gottfried Scho-
ber, Johann Sams, Alois Steinbichler, 
Wilhelm Werner und Josef Leimüller 
Jubiläumsmedaille für 25 Jahre 
Mitgliedschaft: Johann Eder, Johann 
Frauenschuh, Johann Lechner, Her-
bert Pölzleitner, Ludwig Vogl, Bern-

hard Thalhammer und Peter Landl.
Weiters konnte Bezirksobmann-Stv. 
Horst Gschwandtner folgenden Ka-
meraden eine besondere Auszeich-
nung überreichen:
Großes Ehrenzeichen des Sbg. Ka-
meradschaftsbundes für Ehrenmit-
glied Martin Paar und das Landeseh-
renzeichen in Gold für Kassier Josef 
Kirchberger.
Verdienstmedaille in Gold: Bgm. Dr. 
Emmerich Riesner, Ehrenmitglied 
Franz Knoblechner, Schriftführer 
Georg Reitsamer, Peter Hinterber-
ger, Walter Maierhofer, Fritz Schnait-
mannn und Fahnenpatin Antonia 
Gerbl.
Verdienstmedaille in Silber: Johann 
Auer und August Thalhamer.
Mit der Ehrennadel in Gold der 
Stadtgemeinde Neumarkt wurde Ob-
mann Georg Eibl ausgezeichnet.
Bürgermeister und Vbgm. gratulier-
ten nach einer kurzen Ansprache den 
Ausgezeichneten und bedankten sich 
bei allen Anwesenden für die gute Ka-
meradschaft.
Nach mehr als zehnjähriger Tätigkeit 
hatten sich die beiden Marketen-
derinnen Nicole Leitner und Kathi 

Schmidlechner entschlossen aufzu-
hören. Sie bekamen einen Blumen-
strauß und ein kleines Geschenk und 
einen großen Beifall von allen Kame-
raden.
Erfreulicherweise konnten 3 neue 
Marketenderinnen gewonnen wer-
den: Sarah Saringer, Corina Viehau-
ser und Agnes Sinnhuber werden uns 
in Zukunft bei den Festen begleiten. 
Sie wurden von den Anwesenden 
herzlich begrüßt.
Unter Allfälliges meldete sich Kame-
rad Leopold Grossberger aus Seitens-
tetten, Bezirk St. Peter in der Au in 
Niederösterreich zu Wort. Er rettete 
im 2. Weltkrieg am Castell Gandolfo 

unserem schwer verwundeten Kame-
raden Franz Sinnhuber das Leben. 
Trotz feindlichem Beschuss zog er in 
unter Einsatz seines eigenen Lebens 
in seinen Panzer. Seither ist der rüsti-
ge 97er öfter zu Besuch in Neumarkt. 
Grossberger war bei den Hoch und 
Deutschmeistern und Bezirkskom-
mandant. Er lobte das gute Vereins-
klima bei der Kameradschaft Neu-
markt und wünschte für die Zukunft 
alles Gute. 
Kapellmeister Robert Eppen-
schwandtner bedankte sich noch 
herzlich für die tatkräftige Unterstüt-
zung beim Musikerfest.
Zum Abschluss bedankte sich Ob-
mann Georg Eibl bei den anwesen-
den Vereinsobmännern für die gute 
Zusammenarbeit. Ein besonderer 
Dank galt Ehrenmitglied Martin Paar 
für die vorbildliche Kriegerdenkmal-
pflege.

Gedenkfeier

Bei der abendlichen Totengedenk-
feier waren die örtlichen Vereine, 
Freiwillige Feuerwehr, Bürgergarde, 

(Fortsetzung von Seite 16) Musikkapelle, Liedertafel sowie der 
Bürgermeister und eine Abordnung 
der Gemeindevertretung anwesend.
Auch ein Ehrenzug des Radarstati-
onskommandos verschönerte wie 
jedes Jahr die andachtsvolle Feier 
vor dem Kriegerdenkmal. Obmann 
Georg Eibl begrüßte neben den ört-
lichen Vereinen die Kommandanten 
Oberst Alfred Moser, Oberst Prasser, 
Oberstleutnant Manzl und Major Ing. 
Ring.
Stadtpfarrer Dr. Michael Max zele-
brierte den Wortgottesdienst und 
richtete Worte über Frieden durch 

Gerechtigkeit und Wachsamkeit an 
die versammelte Menge. Auch Oberst 
Moser hielt eine kurze nachdenkliche 
Ansprache zum Thema Bundesheer, 
Friedenserhaltung und Sinn einer gu-
ten Kameradschaft. 
Nach einem stimmungsvollen Lied 
der Liedertafel ging es mit einem 
Marsch der Musikkapelle Richtung 
Gasthaus Gerbl, wo man noch zu ei-
nigen schwungvollen Märschen von 
der Trachtenmusikkapelle Neumarkt, 
dirigiert von Kapellmeister Robert 
Eppenschwandtner, der Abend aus-
klingen ließ.

v.l.n.r.: Obmann Georg Eibl, Leopold Grossberger und Franz Sinnhuber

Bei guter Gesundheit feierte Kamerad 
Mathias Limbacher am 18.01. seinen 
85igsten Geburtstag.
Eine Abordnung der Kameradschaft 
Strobl mit Obmann Georg Linort-
ner und Obmann-Stv. Reinhard Grill 
überbrachte ihm einen Geschenk-
korb und wünschte alles Gute und 
weiterhin viel Gesundheit.
Kamerad Mathias Limbacher rückte 
im Juli 1943 zum Arbeitsdienst ein 
und kam dann zur Ausbildung nach 
Jugoslawien, 1944 an die polnisch-
russische Gren-
ze zum Kriegs-
einsatz. Im April 
1945 kam er in 
russische Ge-
f a n g e n s c h a f t 
von der er im 
Dezember 1946 
nach Hause zu-
rückkehrte.
Mathias Limba-
cher ist seit 1976 

beim Kameradschaftsbund Strobl, er 
war bei vielen Ausrückungen dabei 
und immer ein verlässliches Mitglied. 
Wir wünschen ihm auf diesem Weg 
weiterhin alles Gute

Abschied

Nach langer schwerer Krankheit ver-
starb am 26. November 2010 Kame-
rad Klaus Struber.
Geboren am 28. Oktober 1944 in 
Strobl, besuchte er die Volksschule 
in Strobl und die Hauptschule in Bad 
Ischl. Nach der Lehre kam er zum Mi-
litär, danach absolvierte er die Leh-
rerausbildung.
1968 kam Klaus Struber als Lehrer an 
die Hauptschule Strobl, wo er bis zu 
seiner Pensionierung blieb.
Klaus Struber war 39 Jahre Mitglied 
der Kameradschaft Strobl. Am 2. De-
zember begleiteten wir unseren Ka-
meraden auf seinem letzten Weg.

Kameradschaft Strobl
Kamerad Mathias Limbacher feierte 85. Geburtstag

v.l.n.r.: Obmann Georg Linortner, Katharina und Mathias Limbacher und 
Obmann-Stv. Reinhard Grill

Kamerad Klaus 
Struber †
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Hof tanzt!

Die Ballsaison in Hof bei Salzburg 
wurde mit dem Kameradschaftsball 
eröffnet. 

Die Wirtschaftskrise scheint über-
wunden bzw. hatte diese auch schon 
vorher keine Auswirkungen auf Hof 
und die Ballbesucher. 
Am 15. Jänner 2011, traf man sich 
daher wieder zu einem netten Fa-

Kameradschaft Hof b. Salzburg
Herzliche Geburtstagsgratulationen

Kaum zu glauben, aber Fahnenpatin Elfi Leberbauer feierte am 
19.12.2010 ihren 60. Geburtstag. Gerne stellte sich eine Abordnung der 
Kameradschaft bei dieser netten Feier in "ihrem“ Lokal als Gratulant ein 
und wünschte der Jubilarin alles Gute, weiterhin viel Glück, Gesundheit 
und noch viel Freude. v.l.n.r.: ObmannStv. Josef Felber, Jubilarin Frie-
derike Leberbauer, ObmannStv. Helmut Friedl und Obmann Johann 
Schmeißner.

Am 20.12.2010 konnte eine Abordnung der Kameradschaft Hof Kame-
rad Franz Waldherr zu seinem 70.Geburtstag gratulieren und wünschte 
dazu alles Gute, viel Glück und Gesundheit. v.l.n.r. : ObmannStv. Helmut 
Friedl, Jubilar Franz Waldherr, Kamerad Gerald Pexa und Obmann Jo-
hann Schmeißner

Am 7.1.2011 feierte Kamerad Adolf Schöndorfer seinen 70. Geburtstag.
 Die Kameraden wünschten ihm alles Gute, viel Glück und viel Gesund-
heit. v.l.n.r.: Obmann Johann Schmeißner, Jubilar Adolf Schöndorfer, 
Obmann-Stv. Helmut Friedl und Obmann-Stv. Josef Felber.

Eine Abordnung der Kameradschaft Hof gratulierte am 18.1.2011 Ka-
merad August Geieregger zum 70. Geburtstag und wünschte alles Gute, 
Gesundheit und viel Glück. v.l.n.r.: Obmann Johann Schmeißner, Jubilar 
August Geieregger, Obmann-Stv. Josef Felber und Obmann-Stv. Helmut 
Friedl.

Am 14.12.2010 feierte Kamerad Peter Flachberger im "La Ola“ seinen 60. 
Geburtstag. Sehr gerne folgten die Kameraden der Einladung zu seiner 
Feierlichkeit und wünschten Kamerad Peter alles alles Gute, viel Glück 
und viel Gesundheit. v.l.n.r.: Fähnrich Norbert Leitner, Jubilar Peter 
Flachberger, Obmann-Stv. Josef Felber, Obmann Johann Schmeißner 
und Kamerad Josef Rosenlechner.

Wie man sieht, unterhielt sich Obmann Johnn Schmeißner ausgezeichnet.
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schingsball im Festsaal des Gasthofes 
Post.
In diesem Jahr konnten noch mehr 
Ballbegeisterte als in den Jahren zu-
vor begrüßt werden.
Der Kameradschaftsball in Hof ist der 
typische Vertreter der Ballszene. Er ist 
nicht einer dieser riesigen Bälle, aber 
er hat durchaus Flair und alle Gäste 
unterhielten sich prächtig.
Kaum hatte Obmann Johann 
Schmeißner die Veranstaltung offi-
ziell eröffnet, heizten die Enzianer 

gleich die Stimmung an. Es wurde 
mitgeklatscht und mitgetanzt, keiner 
konnte sitzen bleiben. 
Die engagierte Tanzmusik im Festsaal 
bot in gewohnter Manier Musik für je-
den Geschmack und jedes Tanzbein. 
Eine Besonderheit ist der Glücksha-
fen und die Tombola, die mit einer 
großen Bandbreite von brauchbaren 
Artikeln bestückt waren, da zahlrei-
che Firmen aus allen Bereichen der 
Wirtschaftsregion Fuschlsee, Preise 
stifteten. Herzlichen Dank dafür.

(Fortsetzung von Seite 18)

Am 7. November 2010 fand die Jah-
reshauptversammlung mit Helden-
ehrung am Kriegerdenkmal statt.
Die Musikkapelle Wals und mehr 
als 100 Kameraden fanden sich zum 
Kirchgang beim Gasthof Neuwirt ein. 
Gemeinsam marschierte man zur 
Pfarrkirche, wo Pfarrer Mag. Johann 
Schwaighofer die heilige Messe las.
Nach dem Gottesdienst stellte man 
sich zur Kranzniederlegung am Krie-
gerdenkmal auf.
Der Präsident des österr. Kame-
radschaftsbundes, Bgm. Ludwig 
Bieringer, fand rührende Worte für 
die Kriegsteilnehmer und über die 
Bevölkerung, die ebenfalls schreck-
liches Leid und Schmerz erfahren 
mussten.
Nach dem Lied vom guten Kamera-
den marschierte man gemeinsam 
zum Gasthof Neuwirt, wo die Jah-
reshauptversammlung abgehalten 
wurde.
Obmann Bartl Feldinger konnte vie-
le Ehrengäste begrüßen, wie Pfarrer 
Mag. Johann Schwaighofer, Fahnen-
mutter Anna Widlroither, Fahnen-
patinen Marianne Hauthaler, Ma-
ria Feldinger und Anna Feldinger, 
Ehrenmitglied Präsident und Bgm. 
Ludwig Bieringer, Vzbgm. Joachim 
Maislinger, Vzbgm. Dr. Gerhard 
Schöppl, Ehrenmitglied und Altbgm. 
Ing. Josef Koch, Ehrenfähnrich Bartl 
Brötzner, sowie die Obmänner ver-
schiedener Vereine und besonders 
die Musikkapelle Wals.
Nach einer Gedenkminute für die 
verstorbenen Mitglieder, wurde das 
Protokoll der letzten Jahreshauptver-
sammlung, der Kassabericht und der 
Tätigkeitsbericht verlesen.
Mit Freude wurden 10 neue Mit-
glieder bei der Kameradschaft Wals 
begrüßt. Der Dank dafür gebührt 
Schussmeister Manfred Neumaier, 
der sich besonders um neue Mitglie-

der bemüht.Bgm. Ludwig Bieringer 
überbrachte die Grüße der Gemein-
devertretung und sprach bei seinem 
Referat auch über die Wehrpflicht in 
Österreich, wobei er sich eine un-
abhängige Kommission wünscht, 
die einen Vorschlag über den Wehr-
dienst oder ein Berufsheer erarbei-
ten soll.

Ehrungen

Mit der 25-Jahr-Jubiläumsmedail-
le wurden 18 Kameraden, mit der 
40-Jahr-Jubiläumsmedaillen 11 
Kameraden, mit der 50-Jahr-Jubi-
läumsmedaille 5 Kameraden und 
mit der 60-Jahr-Jubiläumsmedaille 
wurden 16 Kameraden geehrt.
Verdienstmedaille in Bronze: Nor-
bert Philipitsch, Josef Kremser und 
Joachim Maislinger.
Verdienstmedaille in Silber: Josef 
Götzinger, Manfred Gastager, Johann 
Klausner, Markus Pertiller und Wal-
ter Zeitlhofer.
Verdienstmedaille in Gold: Johann 
Schoosleitner. 
Mit dem Landesehrenzeichen in 
Silber wurden Alois Pichler und Ob-
mannstv. Hans Schruckmayr ausge-
zeichnet.

Neuwahl

Nach den Ehrungen fand die Neu-
wahl statt, die in souveräner Weise 
Bgm. Ludwig Bieringer vornahm.
Alle Vorstandsmitglieder wurden 
einstimmig gewählt.
Obmann: Bartl Feldinger, Stv. Hans 
Schruckmayr, Bartl Brötzner, Schrift-
führer: Georg Hafner, Kassier: Franz 
Schnöll, Schussmeister: Manfred 
Neumaier.
Obmann Bartl Feldinger bedank-

te sich im Namen aller Neu-bzw. 
Wiedergewählten für das Vertrau-
en, beglückwünschte alle Ausge-
zeichneten, bedankte sich bei den 
Anwesenden für die große Beteili-
gung, sowie bei Pfarrer Mag. Johann 
Schwaighofer für die Gestaltung der 
Heiligen Messe. Ein großer Dank 

auch an die Musikkapelle Wals für 
den musikalischen Rahmen bei der 
Heldenehrung und ein großer Dank 
auch an Bgm. und Präsident des Ös-
terr. Kameradschaftsbundes Ludwig 
Bieringer für seine Teilnahme an der 
Heldenehrung und der Jahreshaupt-
versammlung.

Kameradschaft Wals
Einstimmige Wiederwahl des Vorstandes 

v.l.n.r.: Präsident Bgm. Ludwig Bieringer, Obmstv. Hans Schruckmayr, 
Fähnrichstv. Alois Pichler und Obmann Bartl Feldinger.

v.l.n.r.: Präsident Bgm. Ludwig Bieringer, Kamerad Johann Schoosleit-
ner und Obmann Bartl Feldinger

Kranzniederlegung beim Kriegerdenkmal 
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Kameradschaft Oberndorf
Besinnliche Feier und Geburtstagsehrung

Kameradschaft Bergheim
Herzliche Geburtstagsglückwünsche

Sänger und Musikanten auf der Bühne, unterstützt von Julian Gradl, der 
ein Weihnachtsgedicht vorlas.

v.l.n.r. Obmann-Stellvertreter Josef Feldinger, Fähnrich Christian Fuchs, 
Jubilar Johann Hirnsperger, Obmann Hermann Hutzinger und Josef Le-
besmühlbacher

Alles Gute und herzliche Glückwunsche an Helmut Holub zum 65.Ge-
burtstag. li. Obmann Karl Gradl jun.

Unsere jüngsten Kameraden sind immer zur Stelle!

Am Abend des Stefanitages 2010 
fand die traditionelle Weihnachts-
feier statt, die in der Aula der Haupt-
schule abgehalten wurde.
Obmann Karl Gradl jun. konnte 
eine ganze Reihe von Ehrengästen 
begrüßen, darunter Bürgermeister 
Peter Schröder aus Oberndorf und 
Bürgermeister Werner Fritz aus Gö-
ming, die Kameraden aus Laufen 
und Leobendorf mit den Vorstän-
den Franz Kagermeier und Manfred 
Burr, Kameraden der Schiffergarde 
und Stadtkapelle und freute, sich mit 
der Vorstandschaft über eine große 
Besucherschar.
Gemeinsam mit einer Bläsergruppe 

der Stadtkapelle und den Antherin-
ger Sängern gestaltete der Obmann 
wieder einen besinnlichen Teil 
mit passenden Gedichten und Ge-
schichten zur Weihnachtszeit.
Herzlich gratuliert wurde dem Eh-
renoffizier der Schiffergarde, Kame-
rad Helmut Holub, der an diesem 
Tag seinen 65. Geburtstag feierte.
Zahlreiche Preise wurden im An-
schluss bei einem Glückshafen ver-
lost. 
Die Weihnachtsfeier, die auch von 
Kamerad Hans Lippold mit netter 
Unterhaltsmusik umrahmt wurde, 
endete im geselligen Beisammen-
sein erst nach Mitternacht.

Am 20. Dezember 2010 feierte Ka-
merad Ernst Gmachl im St. Georgs 
Seniorenheim in Bergheim, die Voll-
endung seines 90. Lebensjahres.	
Kamerad Johann Hirnsperger feierte 
am 30. Oktober 2010 seinen 90. Ge-
burtstag. 

Am 17. November 2010 feierte der 
Altbürgermeister der Gemeinde 
Bergheim, Ökonomierat, Ehren-
bürger Christian Pongruber seinen 
90. Geburtstag. Herzlichen Glück-
wünsch und alles Gute im Namen 
aller Kameraden den Jubilaren.

Ehrenbürger Christian Pongruber Kamerad Ernst Gmachl
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reicht und das Landesehrenzeichen 
in Gold an Obmannstellvertreter 
Fritz Pötzelsberger und Schriftführer 
Bernhard Schöchl. Als Dankeschön 
für die geleistete Arbeit als langjäh-
rige Marketenderin erhielt Michaela 
Baier einen Blumenstrauß.
Neu in den Ausschuss wurden ge-
wählt: Johann Kobler und Johann 
Lechner. 
Vzlt. Albin Stockmaier hielt ein Kurz-
referat über das Österreichische 
Bundesheer. Er sprach an, daß an-
dere Länder Österreich stärker ein-
schätzen als sie sich selbst und lobte 
die Österreicher als gute Soldaten, 
die auch bei Auslandseinsätzen ge-
schätzt werden.
Sein Abschlußsatz: "Wehrpflicht er-
halten zum Wohle Österreichs“.
Vizebürgermeister Wolfgang Wagner 
sprach die Wichtigkeit der Vereine 
für die Jugend, die Gemeinde und 
die örtliche Gemeinschaft an. Die 
Bedeutung des Kameradschaftsbun-
des, der Jugend die Augen zu öffnen 
um zu wissen was Friede bedeutet 
und Frieden zu erhalten.
Abschließend gratulierte er den Ge-
ehrten, bedankte sich bei Obmann 
Rieder und wünschte der Kamerad-
schaft alles Gute für die Zukunft.
Pfarrer Simon Mödlhammer dankte 
dem Kameradschaftsbund für das 
Mitwirken an den Kirchlichen Festen 
und hob eine Gemeinsamkeit mit 
der Kirche hervor "Friede + Feiern + 
Mitgestalten“. 
Die Vertreter der örtlichen Vereine 
bedankten sich für die gute Zusam-
menarbeit. Den Schlusspunkt setzte 
die Musikkapelle mit dem selten ge-
spielten Marsch für geehrte Kamera-
den und traditionsgemäß mit dem 
Rainer-Marsch.

Maskenball

Den ersten Maskenball am 15. Jän-

ner im Flachgauer Festsaal in Kös-
tendorf veranstaltete auch heuer 
wieder die Kameradschaft. 
Der Einladung folgten wieder zahl-
reiche Besucher darunter ca. 60 
Maskierte. Begrüßen durfte Obmann 
Alfred Rieder unter den Ehrengästen 
auch Bezirksobmann Fritz Guggen-
berger und Finanzreferentin Sylvia 
Wittek und die Nachbarkamerad-
schaften Straßwalchen, Neumarkt, 
Seekirchen und Schleedorf.
„Die Tannhills“, eine Köstendorfer 
Tanzmusik, sorgten für gute Stim-
mung, die durch den Einzug der 
Maskierten auf Tanzfläche und in 
der Bar nochmals angeheizt wurde.
Wie jedes Jahr fand ein Schätzspiel 
statt, bei dem sich die 3 Finalisten 
über Brettljausen um das Schätzge-
wicht von 24 kg freuen konnten.
Die Maskengruppen mit ihren kre-
ativen Verkleidungen durften sich 
über tolle Sachpreise freuen. 
Um den "Kameradschaftsbarbesu-
chern“ eine gefahrlose Heimfahrt 
zu ermöglichen, wurde wieder ein 
kostenloser Heimbringerdienst ein-
gerichtet.

Trauer

Nach langer schwerer Krankheit 
wurde Ehrenmitglied Peter Fuchs 
am 10. Jänner 2011 im 84. Lebens-
jahr zu Grabe getragen. Die Trach-
tenmusikkapelle, Kameradschaft 
und Feuerwehr begleiteten ihn zur 
letzten Ruhe am Ortsfriedhof Kös-
tendorf.
Der Austragbauer vom Häuslpeter in 
Weng war neben der Kameradschaft 
auch Mitglied der Freiw. Feuerwehr.
Peter Fuchs war von 1991-2003 im 
Ausschuss der Kameradschaft Kös-
tendorf.
Die Kameradschaft wird dem Ver-
storbenem ein ehrendes Gedenken 
bewahren.

Die 142. Jahreshauptversammlung 
der Kameradschaft Köstendorf wur-
de am 7. November 2010 im Freizeit-
center Köstendorf abgehalten. 
Nach dem Gottesdienst zu Ehren der 
gefallenen, vermissten und verstor-
benen Kameraden und der anschlie-
ßenden Kranzniederlegung beim 
Kriegerdenkmal, wurde zur Jahres-
hauptversammlung marschiert. 
Obmann Alfred Rieder konnte ne-
ben einer großen Anzahl von Mit-
gliedern auch zahlreiche Ehrengäste 
sowie die neuen Kameraden, die im 
abgelaufenen Vereinsjahr dem Ver-
ein beigetreten sind, begrüßen. 
In einer Schweigeminute wurde an 
die gefallenen, vermissten und ver-
storbenen Kameraden, besonders 
den im vergangenen Vereinsjahr 
verstorbenen Mitgliedern Johann 
Schober, Franz Loindl, Josef Klamp-
fer, Matthias Enhuber und Josef 
Frauenschuh gedacht. Dazu spielte 
die Musik das Lied vom "Guten Ka-
meraden".
Nach Feststellung der Beschlussfä-

higkeit wurde vom Obmann über die 
Tätigkeiten berichtet und von Kas-
sier Franz Maislinger der Kassenbe-
richt erstattet. 
Über einstimmigen Beschluss des 
Vorstandes werden folgende Kame-
raden ausgezeichnet:
25-Jahre-Jubiläumsmedaille: Jo-
hann Baier, Franz Dürager, Johann 
Feldbacher, Franz Glück, Hubert Go-
iginger, Ernst Köttl, Christian Nuß-
baumer und Johann Übertsberger, 
40-Jahr-Jubiläumsmedaille: Alfred 
Marqui, Matthias Neumayr, Franz 
Schwab, Rudolf Strohbach, Bruno 
Weilharter und Josef Zechmann, 
50-Jahr-Jubiläumsmedaille: Johann 
Rudinger, Josef Widemayer und Ge-
org Wintersteller, Verdienstmedail-
le in Bronze: Johann Kobler, Johann 
Neubauer und Franz Spatzeneg-
ger, Verdienstmedaille in Silber: 
Johann Schinwald und Wolfgang 
Wagner, Verdienstmedaille in Gold: 
Engelbert Zechmann. Das Landes-
ehrenzeichen in Silber wurde an 
Georg Dax und Friedrich Frei über-

Kameradschaft Köstendorf
Jahreshauptversammlung und Maskenball

v.l. Vzlt. Albin Stockmaier mit den Ausgezeichneten und dem Vorstand 
der Kameradschaft Köstendorf

v.l.n.r.: Obmannstellvertreter Pankraz Maisl, Schriftführer Otto Wieder, 
Michaela Baier, Obmann Alfred Rieder, Obmannstellvertreter Johann 
Wieder und Kassier Franz Maislinger.

Die Landjugend, die als Bäcker verkleidet auch heuer wieder die größte 
Gruppe stellte.
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Am 29. Oktober 2010 wurde unter 
Mitwirkung der Marktmusikkapelle 
Grödig und zahlreicher Abordnun-
gen der örtlichen Vereine die Toten-
gedenkfeier beim Kriegerdenkmal in 
Grödig abgehalten. 
Besonders gedacht wurde den ver-
storbenen Kameraden des letzten 
Vereinsjahres: Josef Gimpl, Gottfried 
Strumegger, Fahnenpatin Elisabeth 
Fuchs, Josef Fuchs, Anton Lohr, Karl 
Schrempf, Fahnenmutter Maria Anna 
Freifrau von Mayr-Melnhof und Karl 
Engassner. 
Zuvor wurde mit einem Schweige-
marsch und einem Gedenkgottes-
dienst allen verstorbenen Kameraden 
gedacht.

Jahreshauptversammlung 

Anschließend fand im Gasthof 
Schorn in St. Leonhard die Jahres-
hauptversammlung für das Jahr 2010 
statt. Obmann Sepp Haslauer konnte 
wieder zahlreiche Ehrengäste und 
Kameraden begrüßen. 
Nach dem Tätigkeitsbericht des 
Schriftführers, des Kassaberichtes 
bzw. der Entlastung des Kassiers und 

des Vorstandes ging Obmann Sepp 
Haslauer in seiner Rede nach seinem 
Tätigkeitsbericht besonders auf die 
aktuelle Diskussion über das Bundes-
heer ein. 
Weiters kündigte Obmann Haslau-
er seinen Rückzug nach 14 Jahren 
als Obmann aus gesundheitlichen 
Gründen an und wird bei den nächs-
ten Neuwahlen im Herbst 2011 nicht 
mehr antreten. Er hofft, daß bald ein 
Nachfolger gefunden wird. 
Obmann Haslauer bedankte sich 
sehr herzlich bei Marketenderin Julia 
Gstöttner, für ihre Tätigkeit in der Ka-
meradschaft, da sie aus beruflichen 
Gründen nicht mehr ihre Aufgaben 
wahrnehmen kann.

Ehrungen

Danach wurden folgende anwesende 
Kameraden geehrt: 
Jubiläumsmedaille in Silber für 25 
Jahre: Karl Edelbacher und Fähnrich 
Isidor Ziegler.
Nach der Ansprache von Bürgermeis-
ter Richard Hemetsberger und der 
Bekanntgabe von Terminen war der 
offizielle Teil der Versammlung been-

det und viele Kameraden ließen sich 
die Gelegenheit nicht entgehen und 
wagten zu den Klängen der Marktmu-

sikkapelle Grödig mit der scheiden-
den Marketenderin ein Tänzchen.Kameradschaft Grödig

Gedenkfeier und Jahreshauptversammlung

v.l.n.r. Obmann Sepp Haslauer, Bgm. Richard Hemetsberger, Obmann-
Stv. Peter Illinger, Fähnrich Isidor Ziegler und Kamerad Karl Edelbacher

Die Kameraden im Gasthof Schorn, im Hintergrund die Marktmusikka-
pelle Grödig

Am 26. Oktober 2010 fand das tra-
ditionelle Kameradschaftsschießen, 
mit den Schützen aus dem Flachgau, 
Tennengau und Oberösterreich statt. 
Der auf dem Haunsberg gelegene 
Schießstand des Hegeringes III bot 
dafür ideale Voraussetzungen. Ge-
schossen wurde für Mitglieder und 
Gäste mit dem Karabiner über Kim-
me und Korn auf 100 m sitzend auf-
gelegt. 
Damen und Senioren schossen mit 
dem Kleinkalibergewehr mit Ziel-
fernrohr. Die Schützen lieferten sich 
packende Duelle. Für die Mann-
schaftswertung gelangte die jeweils 
beste Serie zur Auswertung. 
Bei der anschließenden Siegereh-
rung im Gasthaus Kletzlberg konnte 
Schießleiter Ehrenobmann Franz 
Salzlechner wertvolle Preise, die von 
Bgm. Johann Ganisl, Vzbgm. Josef 
Hofer, sowie den Gewerbetreiben-
den zur Verfügung gestellt wurden, 
überreichen.

Ergebnisse
Klasse I Kameraden
1.) Johann Wilfling
2.) Johann Kopp
3.) Sascha Haberlander

Klasse II Senioren
1.) Christian Marx
2.) Franz Salzlechner
3.) Matthias Lienbacher

Klasse III Damen
1.) Veronika Beinhundner
2.) Eva Dicker
3.) Helga Gautsch

Klasse IV Gäste
1.) Georg Beinhundner
2.) Günther Steibellehner 
3.) Matthias Holzleitner

Mannschaftswertung:
1.) Kameradschaft Nussdorf
2.) MSC Schlößl
3.) Kameradschaft Anthering

Gäste
1.) Landeshauptschießstand
2.) Kameradschaft Lamprechtshausen
3.) Schützen Wals

Kameradschaft Nußdorf
Spannende Duelle beim Schießwettbewerb

v.l.n.r. Ehrenobmann und Schießleiter Franz Salzlechner, Petra Thal-
mayr und Obmann Johann Berndl 

Georg und Veronika Beinhundner
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Am 28. August 2010 fand das Stock-
turnier nach Pinzgauer Spielart mit 
den Moarschaften aus Adnet, Aigen, 
Anthering, Elsbethen, Hof, Koppl, 
Krispl, Plainfeld und Ebenau statt.
Das Wetter war den Spielern leider 
nicht hold, besser gesagt, der Himmel 
öffnete alle Schleusen. Nach einigem 
Zuwarten und Biertrinken wurde be-
schlossen, den normalen Spielmodus 
jeder gegen jeden abzuändern und 
die Teilnehmer auf 2 Gruppen aufzu-
teilen.
Die Gewinner würden sich den Sieger 
am Ende ausschießen. 
Nach dem ersten Durchlauf der 
Gruppenphase besserte sich das Wet-
ter und eine 2.Runde wurde gestartet. 
Am Ende standen die Finalisten Ant-
hering und Ebenau fest. Würde Ant-
hering den Wanderpokal dieses Jahr 
gewinnen? 
Die Spannung blieb bis zu den beiden 
letzen Moarschüssen bestehen. Der 
Antheringer Moar konnte den Schuss 
des Ebenauer Moar nicht übertreffen 
und so siegte dieses Jahr der Haus-
herr.

Jahreshauptversammlung 

Am 7.11.2010 hat die Kameradschaft 
Ebenau ihre 90. Jahreshauptver-
sammlung abgehalten. Nach der Hl. 
Messe, die von Monsignore Mag. Ge-
org Hager zelebriert wurde, fand die 
Heldenehrung beim Kriegerdenkmal 
statt und im Anschluss daran eröffne-
te Obmann Matthias Ausweger im 
Hotel "Obermayr“ die Jahreshaupt-
versammlung, die von der Trachten-
musikkapelle Ebenau musikalisch 
feierlich umrahmt wurde. 
Als Ehrengast konnte Obst.i.R. Adolf 

Hoheneder vom Österreichischen 
Schwarzen Kreuz begrüßt werden. 
Es wurde den verstorbenen Kame-
raden Johannes Hirnsperger, Roman 
Widlroither, Josef Fagerer, Alfons Fi-
scher und Hermann Schönleitner 
gedacht.

Ehrungen

Für 40 jährige Mitgliedschaft wur-
den die Kameraden Sebastian Buch-
ner, Wolfgang Höllbacher und Axel 
Uhrmann geehrt. 
Die Jubiläumsmedaille 50 Jahre 
Mitgliedschaft erhielt GrpInsp Josef 
Huber. 
Der langjährige Fähnrich Georg 
Klaushofer wurde mit dem Landes-
ehrenzeichen in Silber ausgezeich-
net.
Kamerad Obst.i.R. Hoheneder ehr-
te Kamerad Franz Zwinger mit dem 
Großen Ehrenkreuz und Kamerad 
Martin Ausweger mit dem Ehren-
kreuz des Österreichischen Schwar-
zen Kreuzes.
Nach den Reden des Bürgermeisters 
und der anwesenden Obmänner der 
Ebenauer Vereine spielte die Musik-
kapelle den "Rainermarsch“.

Christbaumfeier

Ein Fixtermin in Ebenau ist die Christ-
baumfeier am letzten Samstag vor 
Weihnachten. Begonnen wurde die-
se Feier mit der hl. Messe, zelebriert 
von Monsignore Mag. Georg Hager. 
Die Musikkapelle Ebenau umrahmte 
diese feierlich und spielte am Krieger-
denkmal das Lied "Stille Nacht, Heili-
ge Nacht“. 

Im Hotel "Obermayr“ wartete schon 
die Familienmusik Zenker und Hel-
mut Auer mit seinen originellen 
Weihnachtsgeschichten. 
Beendet wurde der offizielle Teil mit 

den Weihnachtsgrüssen von Ob-
mann Matthias Ausweger. 
Den Christbaumspendern sei auf die-
sem Weg der herzlichste Dank ausge-
sprochen.

Kameradschaft Ebenau
Spannendes Stockturnier und 

Jahreshauptversammlung 

v.l.n.r. Bezirksobmann-Stellv. Horst Gschwandtner, Alois Brüggler, Eh-
renobmann Georg Penninger, Franz Maderecker, Andreas Elshuber, 
Johann Kendler, Josef Höpflinger, Georg Klaushofer, Obmann Matthias 
Ausweger, Obmann-Stellv. Martin Ausweger 

v.l.n.r.: Bürgermeister Hannes Schwaighofer, Georg Klaushofer, Franz 
Zwinger, Martin Ausweger, Obmann Matthias Ausweger und Wolfgang 
Höllbacher

Familienmusik Zenker mit Helmut Auer 

 

Termine 2011
20.- 22. Mai 2011 Kameradschaft Krispl

50 Jahr Feier

28. Mai 2011 Milizschiessen Glanegg

19. & 20. August 2011 Kameradschaft Anthering
125 Jahr Feier

17. & 18. September 2011
Ausflug des Salzburger Kamerad-
schaftsbundes in die Wachau

2. Oktober 2011 Internationale Friedenswallfahrt 
Maria Plain

Termine 2012
11.-13. Mai 2012 Kameradschaft Schleedorf

100 Jahr Feier

15.-17. Juni 2012 Kameradschaft Koppl
100 Jahr Feier

29., 30. Juni & 1. Juli 2012 Kameradschaft Michaelbeuern
150 Jahr Feier

21. Juli 2012
Kameradschaft Strobl
Reservistentreffen des 2. Bundesheeres 
Bezirk Flachgau und des Inneren Salz-
kammergutes

Veranstaltungskalender
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Kamerad Jakob Strasser feierte vor 
kurzem seinen 90. Geburtstag.
Am 3.10.1940 zum RAD, darunter 
zwei Monate in Paris, einberufen, 
wurde er in der Folge zur Wehrmacht 
nach Freising überstellt. Der weitere 
Einsatz führte ihn von Paderborn im 
Jänner 1942 auf die Krim (Russland).
Am 20.11.1942 in Stalingrad verwun-
det, wurde er nach einem Aufenthalt 
im Lazarett Stollberg am 8. März 1943 
wieder nach Russland zur 6. PzDiv 
transferiert. Im Südabschnitt wurde 
er am 8. März 1944 gefangengenom-
men.
Dann begann sein Leidensweg in 
russischer Gefangenschaft: sechs 
Monate Sammellager bei Moskau, 
anschließend drei Jahre Novosibirsk.
Am 4. Oktober 1947 wurde er aus der 
Gefangenschaft entlassen.
Kamerad Josef Stemeseder feierte am 
29.12.2010 seinen 70. Geburtstag.
Kamerad Stemeseder ist eine ‚Institu-
tion‘ in Seekirchen, nicht nur durch 
seine Dienstleistung bei der Stadtge-
meinde, sondern dank seines Enga-
gement und Kameradschaft.

Seit 1965 ist er im Ausschuss der Ka-
meradschaft Seekirchen tätig, darun-
ter jahrelang als Obmann-Stellver-
treter und das zeigt das hohe Maß an 
Verantwortungsbewusstsein für die 
Wertegemeinschaft. 
Sein großes Tätigkeitsfeld umfasst 
u.a. auch die Pflege und Erhaltung 
des örtlichen Kriegerdenkmales, bei 
welchen umfangreichen Arbeiten er 
von seiner Gattin immer unterstützt 
wird.
Wir wünschen beiden Kameraden al-
les Gute und noch viele schöne Jahre.

Abschied

Leider musste 
auch von vier 
treuen Kame-
raden Abschied 
g e n o m m e n 
werden.
Kamerad Mar-
tin Brunner, 
geboren als 11. 
von 14 Kindern 
in Vorau, führte 
ihn sein Lebens-
weg über Seekir-

chen zum RAD nach Innsbruck, dort 
überstellt zur Wehrmacht, wurde er 
in Elsass eingesetzt. Bei Kriegsende 

marschierte er 
zu Fuß von Was-
serburg nach 
Michaelbeuern.
Kamerad Brun-
ner war viele 
Jahre im Aus-
schuss tätig 
und hat den 
Aufbau und die 
E n t w i c k l u n g 
des Ortsverei-

nes maßgeblich 
mitgestaltet. Er 
verstarb am 9. 
Dezember 2010.
Am 11. Dez. 
2010 verstarb 
der letzte See-
kirchner Träger 
des Dt. Kreuzes 
in Gold im 98. Lj. 
Kamerad Simon 
Braumann rück-
te am 3. Novem-
ber 1939 nach 
Salzburg ein. 
Im Rahmen der 
6. GebDiv stieß 
er bis zum Kanal 
vor. Dann erfolg-
te am Balkan die 
Bereitstellung 
für den Einsatz 
auf Kreta. Von 
der Insel ging 
es zurück aufs 
Festland – Rich-
tung Norwegen. An der Lizza wurde 
er vier Mal verwundet.
Nach der fünften Verwundung 
(Durchschuss in der Brust und am 
Ellbogen) kam er zuerst in das La-
zarett Kirkenes und dann nach Oslo. 
Über eigenem Wunsch aus der Spi-
talsbehandlung entlassen, ist er nach 
Klagenfurt überstellt worden.
Ab 9. Mai 1945 auf Genesungsurlaub 
sich befindend, erlebte er das Kriegs-
ende zu Hause.
Am 15. Dezember 2010 verstarb Ka-
merad Alois Altendorfer. Kamerad 
Altendorfer, geb. am 5. Mai 1926 in 
Seeham, war ursprünglich Mitglied 
beim dortigen Ortsverein bis er 2002 

Mitglied der Kameradschaft Seekir-
chen geworden ist. 
Kamerad Altendorfer war einer der 
Unglücklichen, die im ehemaligen 
Jugoslawien am sogenannten ‚To-
desmarsch‘ von der österr. Grenze 
quer durch das damalige Staatsgebiet 
führte, mitgeschleppt wurde. 1947 
konnte er in die Heimat zurückkeh-
ren. 
Kamerad Franz Ausweger, geb. am 
14. September 1938 in Seekirchen, 
verstarb am 7. Jänner 2011. 
Der Ausschuss der Kameradschaft 
verliert mit Kamerad Ausweger, wel-
cher mehr als 20 Jahre im Vorstand 
und als Subkassier tätig war, einen 
engagierten, hilfsbereiten und pro-
filierten Funktionär. Er hat seine 
schwere Krankheit mit großer Tapfer-
keit und Geduld ertragen.
Wir werden unseren toten Kamera-
den immer ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Sonneninsel
 

Die Kameradschaft Seekirchen über-
gab anlässlich ihrer Weihnachtsfeier 
einen Scheck in Höhe von 800 Euro 
an den Vizepräsidenten des Lions 
Clubs Seekirchen-Wallersee Johann 
Spatzenegger.
Die Kameradschaft unterstützt jedes 
Jahr ein soziales Projekt. 
Diesmal  wurde bei der Jahreshaupt-
versammlung für die „Sonneninsel“ 
der Kinderkrebshilfe gesammelt. Jo-
hann Spatzenegger nahm die Spende 
mit Freude entgegen: „Wir brauchen 
jeden Euro, um das Projekt voranzu-
bringen.“

Kameradschaft Seekirchen
Geburtstagsgratulationen und Abschiede

v.l.n.r.: Obmann Johann Schwaiberroider, Jubilar Jakob Strasser, Felix 
Wirthenstätter und Josef Pongruber

Kamerad Martin 
Brunner †

Kamerad Josef Stemeseder

Kamerad Alois 
Altendorfer †

Kamerad Franz 
Ausweger †

Kamerad Simon 
Braumann †

Johann Spatzenegger (l.) mit Obmann Johann Schwaiberroider; hinten: 
Kooperator Gottfried Grengl, Obmänner-Stellvertreter Martin Land-
mann und Walter Wiener.

Tradition ist Bewahrung des Feuers und nicht Anbetung 

der Asche. Gustav Mahler
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Der Einladung zum 146. Jahresfest 
folgten wieder zahlreiche Bürgerin-
nen und Bürger und viele Kamera-
den. 
Nach dem gemeinsamen Kirchgang 
mit Begleitung durch die Trachten-
musikkapelle Berndorf und der Hel-
denehrung beim Kriegerdenkmal 
folgte die Jahreshauptversammlung 
im Gasthaus Neuwirt. 
Aufgrund der Statuten wurde eine 
Neuwahl des Obmannes, sowie des 
Ausschusses erforderlich. Alle Funk-
tionen wurden einstimmig von der 
Vollversammlung gewählt. Der Aus-
schuss des Kameradschaftsbundes 
Berndorf setzt sich wie folgt zusam-
men: 
Obmann: Fritz Guggenberger, Stellv.: 
Alois Pertiller und Franz Kreiseder, 

Fähnrich: Albert Steiner, Stellv.: Pe-
ter Huber, Kassier: Peter Kreiseder, 
Stellv. Markus Gruber, Schriftführer: 
Heinrich Wiendl, Stellv. Christian 
Sigl, Subkassiere: Ehrenobmann An-
dreas Stadler, Johann Altendorfer, 
Felix Haberl, Walter Mackinger, Jo-
hann Königsberger.
Die Wahl wurde von Ehrenmitglied 
Anton Eichhorn in bewährter Art 
und Weise durchgeführt. Höhe-
punkte der Feier waren die Ehrun-
gen, sowie die Ansprache von Anton 
Eichhorn. Er brachte die Dinge auf 
den Punkt und spannte einen weiten 
Bogen, der die heutige Situation des 
Heeres und der Politik aufzeigte und 
unseren Standpunkt für eine wehr-
hafte Republik und eine traditions-
bewusste Kameradschaft darlegte.

Kameradschaft Berndorf
Jahresfest mit Ehrungen und Neuwahl

Ehrung von Kamerad Franz Klappacher sen.: v.l.n.r.: Ehrenmitglied OSR 
Anton Eichhorn, Jubilar Franz Klappacher sen., Obmann Fritz Guggen-
berger und Bürgermeister Dr. Josef Guggenberger

v.l.n.r.: Ehrenmitglied OSR Anton Eichhorn, Angelika Guggenberger, Ob-
mann Fritz Guggenberger, Antonia Wiendl, Gertraud Königsberger und 
Bürgermeister Dr. Josef Guggenberger

„Herr ich habe getan, was in 
meinen Kräften stand. Was 
fehlt möge deine Gnade 
dazutun.“, steht im Sterbe-
andenken unserer Fahnen-
mutter Anna Iglhauser, geb. 
Buchwinkler, welche am 20. 
September im 92. Lebens-
jahr verstarb. 
Die ehemalige Bräu-Wirtin 
wurde am 1. Juni 1919 gebo-
ren. Den Kameradschafts-
bund Mattsee verbindet 
seit Generationen ein sehr 
enges Band mit dem einsti-
gen Bräugasthof Iglhauser. 
Anna war die dritte Fahnen-
mutter in Folge aus der Fa-
milie Iglhauser. 
1972 wurde Anna Iglhauser 
Fahnenmutter, finanzierte 
die Fahnenrestaurierung 
und spendete ein Fahnen-
band. 
Die vom ehemaligen Mili-
tärveteranen-Verein Matt-
see übernommene Fahne, welche im 
Jahr 1912 von der damaligen Fahnen-
mutter Katharina Iglhauser gespendet 
wurde, konnte Dank einer großzügi-
gen Spende unserer lieben Verstorbe-
nen im Jahr 2009 einer weiteren um-
fassenden Restaurierung unterzogen 
werden. 
Diese Fahne senkte sich am 24. Sep-
tember zum letzten Gruß ins Grab 
von Anna Iglhauser, die von einer 
großen Menschenmenge und unter 
einer starken Beteiligung des Kame-
radschaftsbundes Mattsee auf ihrem 
letzten Weg begleitet wurde. 
Wir werden unserer Fahnenmutter 
Anna Iglhauser stets ein ehrendes An-
denken bewahren.

Trauer

Am 14. Dezember 2010 wurde beim 
Heimkehrerkreuz am Wartstein für 
einen verstorbenen Kameraden ein 
Licht in der Laterne entzündet. 
Ehrenmitglied Matthias Übertsberger 
wurde unerwartet im 73. Lebensjahr 
zur großen Armee abberufen. 
„Sigl Hias“ erblickte am 10. Jänner 
1938 das Licht der Welt. Nach ei-
ner Kindheit, welche von der harten 
Kriegszeit geprägt war, verdiente sich 
Matthias neben der Arbeit am elterli-

chen Hof als Kraftfahrer ein 
Zubrot. 
Schließlich übernahm er 
das Anwesen und gründe-
te mit seiner Frau Johan-
na eine Familie, die mit 7 
Kindern gesegnet wurde. 
Von 1. Oktober 1957 bis 30. 
Juni 1958 leistete unser Ka-
merad seinen Grundwehr-
dienst als Kraftfahrer bei 
der Versorgungskompanie 
8 in der Schwarzenbergka-
serne.
Am 1. Jänner 1958 trat Mat-
thias dem Kameradschafts-
bund Mattsee bei, dem er 
sich durch rege Mitarbeit 
eng verbunden sah. Ab 
1982 war er Subkassier und 
von 1985 bis 1997 Haupt-
kassier. Sein besonderes 
Interesse galt der Geschich-
te im Allgemeinen und der 
Vergangenheit des Kame-
radschaftsbundes Mattsee 

im Besonderen. 
Matthias Übertsberger zeichnete sich 
daher für die Erstellung der Festschrift 
im Jahr 1997 anlässlich des 125jähri-
gen Bestandsjubiläums, verantwort-
lich. Er verwahrte zudem sämtliche 
Unterlagen unseres Vereins von des-
sen Gründung im Jahr 1872 bis in die 
heutige Zeit. 
Für seine Verdienste erhielt er vom 
Kameradschaftsbund die Verdienst-
medaille in Gold, das Landesehren-
zeichen in Gold und die Jubiläums-
medaille für 50 Jahre Mitgliedschaft. 
Weiters wurde Matthias Übertsberger 
am 12. September 2010 zum Ehren-
mitglied des Kameradschaftsbundes 
Mattsee ernannt.
Kamerad Übertsberger war Grün-
dungsmitglied der Prangerstutzen-
schützen Mattsee und aktives Mitglied 
der Freiwilligen Feuerwehr sowie 
Gründungsmitglied des ÖTLV Matt-
see. Auch diese Vereine ehrten seine 
Verdienste mit zahlreichen Auszeich-
nungen. 
Am 18. Dezember geleiteten wir un-
seren lieben Verstorbenen zur letzten 
Ruhestätte. Dort senkten sich die Fah-
nen des Kameradschaftsbundes, der 
Prangerstutzenschützen sowie der 
Freiwilligen Feuerwehr aus Mattsee 
zum letzten Gruß. Wir werden unse-
ren "Hias“ nicht vergessen.

Kameradschaft Mattsee
Abschied von Fahnenmutter Anna Iglhauser

Fahnenmutter 
Anna Iglhauser †

Kamerad Matthi-
as Übertsberger †

Was es alles gibt, das ich nicht brauche!
Aristoteles
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Kameradschaft Hallein
Gedenkfeier und Geburtstagsehrung

Kameradschaft Puch
Jahreshauptversammlung mit Ehrungen

Aufstellung vor der Kriegergedächtnisstätte - Barbarakapelle

v.l.n.r. Obmann Rudolf Schmid und Jubilar Viktor Bonecker

v.l.n.r.: Obmann Ing. Toni Holztrattner, Gottfried Gimpl, Bertold Schroff-
ner, Peter Sommerauer und die Obmann-Stellv. Helmut Hörmann und 
Georg Schürer

Bereits zur Tradition geworden ist die 
Gedenkfeier der Kameradschaft Hal-
lein.
So wurde auch am 30. Oktober 2010 
der Opfer, Toten und Vermissten 
der beiden Weltkriege, sowie der bei 
Auslandseinsätzen zu Tode gekom-
menen Heeresangehörigen vor dem 
Kriegerdenkmal und anschließend 
bei der Kriegergedächtnisstätte der 
Barbarakapelle gedacht.
Nach der Ansprache von Vizebürger-
meister Gerhard Anzengruber, einer 
Salve der Bürgergarde, dem Lied vom 
"Guten Kameraden" und Kranznie-
derlegung beim Kriegerdenkmal, er-
folgte der Abmarsch zur Gedächtnis-
stätte Barbarakapelle.
Dechant Johann Schreilechner 
sprach Worte der Erinnerung. Die 
Gedächtnisansprache hielt Bezirk-
sobmann Wolfgang Rettenbacher.

Anschließend gab es ein gemütlichtes 
Beisammensein im Gasthof Goldener 
Löwe. Obmann Rudolf Schmid be-
dankte sich bei der Bürgerkorpska-
pelle, der Bürgergarde, den 13 Fah-
nenabordnungen, dem Roten Kreuz, 
der Feuerwehr und den Kameraden 
für ihre Teilnahme sehr herzlich.

Geburtstag

Seinen 80. Geburtstag feierte Kame-
rad Viktor Bonecker am 31. Oktober 
2010. Eine kleine Abordnung mit Ob-
mann Rudolf Schmid gratulierte ihm 
ganz herzlich zu seinem Wiegenfest 
und überreichte einen Geschenk-
korb.
Die Jahre sind dem Jubilar und ehe-
maligen Spitzenringer nicht anzuse-
hen. Er ist immer noch sportlich.

Anfang Dezember 2010 fand im Gast-
hof "Zum Kirchenwirt“ die Jahres-
hauptversammlung statt.
Es konnten Bezirksobmann Wolfgang 
Rettenbacher, Bgm. Helmut Klose, 
Vize-Bgm. Rupert Schweitl, sowie die 
Obmänner der Örtl. Vereine von Ob-
mann Ing. Toni Holztrattner herzlich 
begrüßt werden.
Nach einer Gedenkminute für die 
im abgelaufenen Jahr verstorbenen 
Mitglieder, erfolgten die Berichte des 
Schriftführers Josef Starzinger und 
des Kassiers Ing. Johann Schweitl so-
wie der Kassa-Prüfer Ing. Hermann 
Lassacher und Paul Lechenauer.

Ehrungen

10-Jahr-Jubiläumsmedaille: Helmut 
Klose, Georg Schürer, 25-Jahr-Jubi-
läumsmedaille: Kaspar Brunnauer, 
Franz Höllbacher, Martin Hönegger, 
Anton Schinnerl, Paul Starzinger, 
Josef Starzinger, 40-Jahr-Jubiläums-
medaille: Martin Ackermann, Karl 
Lugstein, Peter Sommerauer, Franz 
Zehentner, 50-Jahr-Jubiläumsme-
daille: Werner Andrich, Willi Bures, 
Georg Emminger, 60-Jahr-Jubilä-
umsmedaille: Josef Ebner, Helmut 
Hörmann, Franz Haubenschild, 
Franz Mayerhofer, Josef Mairer.
Der Vorstand gratulierte allen Ge-

ehrten und bat um weitere Mitarbeit 
im Sinne unserer Friedens-Gemein-
schaft.
Ein besonderer Dank galt dem Bür-
germeister und der Gemeindever-
tretung für die Generalsanierung des 
Denkmales in Puch, welches zum 
Großteil durch Eigenleistungen der 
Kameradschaft bewerkstelligt wurde 
und die Kosten von der Gemeinde 
übernommen wurden. 
Herzlichen Dank den Kameraden 
Mathias Siller, Peter Sommerauer 
und Karl Lugstein.
Zum Schluss bedankte sich Obmann 
Ing. Toni Holztrattner bei allen Mit-
gliedern, die das ganze Jahr über im-
mer fleißig mitarbeiten und bei allen 
Spendern und Gönnern des Vereines 
sowie bei der Unternehmerschaft 
und den Bauern für die Mithilfe bei 
der Ball-Veranstaltung.

Ausflug

Die Mitglieder der Kameradschaft 
Puch bedanken sich recht herzlich 
für den schönen Ausflug ins Steiri-
sche Salzkammergut mit Schifffahrt 
auf dem Grundlsee, für die Fahrt mit 
dem Zigeuner-Planenwagen und 
dem musikalischen Ausklang bei der 
zünftigen Jause im Gasthof "Reitsa-
merhof“ in Werfen-Imlau.



01/02  Jänner/Februar 2011 27BEZIRKe ∙ tennengau

Kameradschaft Oberalm
Herzliche Geburtstagsglückwünsche

Vor kurzem feierte Kamerad Franz Gschossmann seinen 70.Geburtstag. 
Obmann Siegfried Schönauer gratulierte ihm im Namen aller Kamera-
den und wünschte ihm weiterhin alles Gute, vor allem viel Gesundheit. 
Herzlichen Glückwunsch!

Die herzlichsten Glückwünsche zum 70.Geburtstag für Kamerad Ing. Jo-
sef Huber überbrachten Obmann Siegfried Schönauer und Franz Tapp-
ler im Namen der Kameradschaft Oberalm und wünschten weiterhin al-
les Gute und vor allem Gesundheit!

PONGAU

Angeführt von Obmann Günter Hof-
meister und der Musikkapelle Stroch-
ner maschierte die Kameradschaft in 
die Kirche und anschliessend in den 
Festsaal, wo die Jahreshauptversamm-
lung 2010 mit Neuwahlen abgehalten 
wurde. Es gab einen Obmannwechsel. 
Martin Plöbst löste Günter Hofmeister 
als Obmann ab. Alle dankten Kamerad 
Günter Hofmeister für die verdienstvol-
le Arbeit.
 

Neuer Vorstand
 

Obmann: Martin Plöbst, Stellv.: Herbert 
Tieber, Schriftführer: Christian Hoch-
reiter, Kassier: Martin Kapeller.
 

Ehrungen
 

10-Jahr-Jubiläumsmedaille:  Harald 
Kircher, 25-Jahr-Jubiläumsmedaille:  
Georg Gstrein, Klaus Klausner, 40-Jahr-
Jubiläumsmedaille:  Oskar Trenda, 
Kurt Göttlich, Johann Gruber, 70-Jahr-
Jubiläumsmedaille:  Johann Gruber, 
Josef Rest.
 

Geburtstage

Alles Gute den Geburtstagsjubila-
ren: 90 Jahre: Josef Rest und Johann 
Gruber, 85 Jahre: Josef Schafflinger, 
Willi Hochreiter und Franz Egger, 75 
Jahre: Michi Karner, 70 Jahre: Helga 
Karner, Erich Rieser und Rudolf Kat-
zensteiner.
 

Abschied

Leider musste sich die Kamerad-
schaft auch von zwei Kameraden 
verabschieden. 
Wir nahmen Abschied von Josef 
Kranabeter und Peter Pichl.

Vorschau
 

Für 2011 steht wieder das traditionel-
le Dorffest im August am Programm.
Die Kameraden werden sich wieder 
beim Eggerwirt-Parkplatz mit einem 
Stand präsentieren.

Kameradschaft Dorfgastein
Kamerad Martin Plöbst zum Obmann gewählt

v.l.n.r.: Bgm.Rudi Trauner, Johann Gruber, Obmann Martin Plöbst, Josef 
Rest, Oskar Trenda, Vzbm.Georg Meikl, Johann Gruber und Günter Hof-
meister

v.l.n.r.: Obmann Martin Plöbst, Ehrendame Helga Karner und Günter 
Hofmeister

Die zwei rüstigen Kameraden Johann Gruber und Josef Rest mit Obmann 
Martin Plöbst

BEZIRKe ∙ TENNENGAU / PONgau
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Am 20. November 2010 fand im 
Gasthof  "Scheibenhub" in Pfarrwer-
fen das traditionelle Preiskegeln der 
Kameradschaft Bischofshofen statt. 
Zahlreiche Kameradenfrauen und 
Kameraden nahmen daran teil.
Nach spannendem Kampf wurde 
Gottfried Prasser Vereinsmeister mit 

153 Holz. Zweiter wurde Peter Auer 
mit 150 Holz und dritter Herbert Auer 
mit 143 Holz (nach Stechen mit Franz 
Rohrmoser). Bei den Frauen siegte 
Herta Rohrmoser mit 129 Holz vor 
Roswitha Zechbauer mit 118 Holz. 
Dritte wurde Brunnhilde Huber mit 
112 und 4. Lea Ortner mit 100 Holz.

Kamerad Hinterberger feierte am 
27. Dezember 2010 seinen 60. Ge-
burtstag. Nach Beendigung der 
Pflichtschule erlernte er das Maler-
handwerk. Nach dem Abrüsten vom 
Bundesheer im Jahre 1970 trat er in 
seinem Heimatort Unternberg dem 
Kameradschaftsbund bei und später 
der Kameradschaft Tamsweg. 
Nach seiner Übersiedlung im Jah-
re 1977 nach Tenneck, wo er bis zu 
seiner Pensionierung im Eisenwerk 
Sulzau-Werfen als Kranführer tätig 
war, trat er der Kameradschaft Wer-
fen bei. Er bekleidete lange Jahre die 
Funktionen als Fähnrich, Subkassier 
und ist dzt. noch Obmann-Stellver-
treter. Seit 1996 ist er auch im Aus-
wertungsteam beim Milizschießen 
tätig. Kamerad Hinterberger führte 
seine ihm anvertrauten Funktionen 
stets äußerst gewissenhaft aus und 
man kann sich auf ihn immer verlas-
sen. Seine Freizeit widmet er seiner 
Familie und einen Großteil dem Ka-
meradschaftsbund. 
Für seinen Einsatz und Engagement 
wurde er im Jahre 2007 mit dem Gro-
ßen Ehrenzeichen mit Stern in Silber 
ausgezeichnet. Auch vom Schwar-
zen Kreuz und dem Bayrischen Sol-
datenbund wurde er geehrt. 
Seit seiner Pensionierung kann er 
sich auch vermehrt seinem Hobby 
der Landschafts- und Tiermalerei 
widmen. Der Kameradschaftsbund 
Werfen wünscht ihm zu seinem Ge-
burtstag alles Gute, vor allem Ge-
sundheit und Zufriedenheit, daß er 
noch lange Jahre für den Kamerad-
schaftsbund tätig sein kann.

Gratulationen

Die Kameradschaft Werfen gratuliert 
nachstehend angeführten Kamera-
dinnen und Kameraden zum Ge-
burtstag und zur Goldenen und Dia-
mantenen Hochzeit:
Zum 89. Erika Eder und Dr. Erich 
Veleba, zum 87. Franz Meißl, zum 
85. Alexander Meissl, Josef Reschrei-
ter und Hubert Schaller, zum 83. 
Stefan Eder, Peter Kendlbacher und 
Edith Praxmarer, zum 80. Anna Kör-
ner, zum 65. Otto Schladerer, zum 
60. Herbert Auer, Johann Hinterber-
ger und Mag. Bernhard Lugger und 
zum 55. Franz Brunner und Johann 

Schwaiger.
Zur Diamante-
nen Hochzeit 
dem Ehren-
Vizepräsident 
des Bayrischen 
Soldatenbun-
des Wolfgang 
Körner und sei-
ner Gattin Anna 
und zur Golde-
nen Hochzeit 
dem Altbürger-
meister Stefan 

Holzer und seiner Gattin Maria so-
wie Johann und Anna Inwinkl.

Trauer

Die Kameradschaft Werfen trauert 
um die verstorbenen Kameraden Ni-

kolaus Schnitz-
hofer, Johann 
Gappmaier und 
Wilhelm Hor-
nick sowie um 
M a r g a r e t h e 
Blachfellner, die 
Mutter von Lan-
desrat Walter 
Blachfellner. 
K a m e r a d i n 
M a r g a r e t h e 
Blachfellner war 
unterstützendes Mitglied des Kame-
radschaftsbundes Werfen und eine 
große Gönnerin und Förderin. Der 

Kameradschaftsbund wird die Ver-
storbenen stets in ehrender Erinne-
rung behalten.

Kameradschaft Bischofshofen
Spannendes Kegelturnier

Kameradschaft Werfen
Kamerad Johann Hinterberger 

feierte seinen 60. Geburtstag

v.l.n.r. Die Kameraden Peter Auer, Franz Rohrmoser, Gottfried Prasser, 
Herbert Auer und Obmann Alois Kaserbacher

v.l.n.r. Franz Wilfling, Jubilar Hans Hinterberger, Obmann Hans Hinter-
seer, Hans Blachfellner, Xandi Gassner und Fahnenpatin Margit Hinter-
seer.

v.l.n.r. Lea Ortner, Brunnhilde Huber, Roswitha Zechbauer, Herta Rohr-
moser und Obmann Alois Kaserbacher

Frau Margarethe 
Blachfellner †

Kamerad Johann 
Gappmaier †

Kamerad Wil-
helm Hornick †

Kamerad Nikolaus 
Schnitzhofer †
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Kameradschaft Mühlbach
Alle Gute zum 90. Geburtstag

Am 3. Jänner 2011 feierte Ehrenfähnrich Christian Neureiter seinen 
90igsten Geburtstag. Neben vielen Gratulanten überbrachte auch Ob-
mann Andreas Hallinger die Glückwünsche der Kameradschaft Mühl-
bach. Herzliche Gratulation.

Bei der Jahreshauptversammlung 
am 30.Oktober 2010 wurden viele 
Kameraden geehrt.
25-Jahr-Jubiläumsmedaille: Chris-
tian Salchegger, Burkhard Retten-
wender, Johann Salchegger, Franz 
Nagl, Alois Rettenwender, Franz 
Rathgeb, Peter Laubichler, Georg 
Hofer, Gottfried Laubichler, Anton 
Vierthaler,
40-Jahr-Jubilä-
umsmedaille : 
Heinz Hermann
50-Jahr-Jubilä-
umsmedaille : 
Altbürgermeis-
ter Friedrich 
Sieberer,
Verdienstme-
daille in Bron-
ze: Schriftführer 
Matthias Lau-

bichler, Ehrenbrosche in Gold: Fah-
nenpatin Johanna Salchegger.
Die Auszeichnungen wurden von 
BezirksobmannStv. Rupert Maier, 
Bürgermeister Johann Sulzberger, 
Ehrenobmann Adolf Mooslechner, 
ObmannStv. Johann Buchsteiner 
und Obmann Christian Salchegger 
überreicht.

Abschied

Am 9. November 2010 verstarb Ka-
merad und Kriegsteilnehmer Franz 
Steindl, Schuhmachermeister i.R. 
ehemaliger Vizebürgermeister, im 
87. Lebensjahr.
Die Kameradschaft begleitete den 
treuen Kameraden unter Vorantritt 
der Trachtenmusikkapelle auf sei-
nem letzten Weg.

Zimmergewehrschießen

Vom 22. Oktober bis 26. November 
2010 fand wieder jeden Freitag das 
traditionelle Zimmergewehrschie-

ßen im Hotel Bischofsmütze statt. 
Dieser Wettbewerb erfreut sich jedes 
Jahr mehr an Beliebtheit.
Die Sieger: Herrnklasse: Johannes 
Fritzenwallner, Altersklasse: Rupert 
Gappmaier und Damenklasse: Mo-
nika Grünwald

Kameradschaft Filzmoos
Jahreshauptversammlung und Gratulationen

Der langjährige Schriftführer und Kanonier Johann Nagl feierte mit sei-
ner Frau Anneliese Ende November 2010 die Goldene Hochzeit. Obmann 
Christian Salchegger und Ehrenobmann Adolf Mooslechner besuchten 
das Jubelpaar und überbrachten die Glückwünsche der Kameradschaft.
v.l.n.r.: Obmann Christian Salchegger, Ehrenobmann Adolf Mooslech-
ner, Jubelpaar Anneliese und Johann Nagl.

Am 8. September 2010 feierte Altbürgermeister Friedrich Sieberer seinen 
70. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch. v.l.n.r.: ObmannStv. Johann 
Buchsteiner, Barbara Sieberer, Jubilar Friedrich Sieberer, Ehrenobmann 
Adolf Mooslechner und Obmann Christian Salchegger.

v.l.n.r.: Ehrenobmann Adolf Mooslechner, BezirksobmannStv. Rupert 
Maier, Altbürgermeister Friedrich Sieberer Bürgermeister Johann Sulz-
berger, ObmannStv. Johann Buchsteiner und Obmann Christian Sal-
chegger.

Kamerad Heinz Hermann Fahnenpatin Johanna Salchegger

Kamerad Franz 
Steindl †
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PINZGAU

Bezirksverband Pinzgau
Einstimmige Wiederwahl des 

gesamten Vorstandes

Am 08. Dezember 2010 führte der 
Bezirksverband Pinzgau in Uttendorf 
seine 55. Jahreshauptversammlung 
durch. 
Nach der Kranzniederlegung und 
dem Gedenken an die Vermissten 
und Gefallenen der beiden Weltkrie-
ge am Kriegerdenkmal fand die Jah-
reshauptversammlung im Saal des 
Gasthofes Kirchenwirt statt.
Neben den zahlreichen Ehrengästen, 
darunter Bgm. Franz Nill aus Utten-
dorf, Bgm. RegR. BR Franz Wenger, 
Präsident Bgm. Josef Hohenwarter, 
LA Robert Zehentner, BO-Stv. Oberst 
Johannes Viehhauser, Mjr. Wilfried 
Tassenbacher mit einer Fahnenab-
ordnung, Oberst Hans Georg Wall-
ner, Mjr. Christian Steger-Jud, Mjr. 
Gerhard Pfeffer, Pressereferent Mag. 
Bernd Huber, Finanzreferentin Syl-

via Wittek, Obmann von Uttendorf 
Hans Egger mit seinen Kameraden, 
Bezirkspressereferent Max Angerer, 
Landessportleiter KK Rudi Rieser 
und nahmen ca. 200 Delegierten 
von 29 Kameradschaften des Bezir-
kes Pinzgau mit ihren Fahnen an der 
Jahreshauptversammlung teil. 
Nach der Begrüßung durch Obmann 
Hans Egger, der sich und seine Ka-
meradschaft vorstellte und Bürger-
meister Franz Nill, der auf den Wan-
del der Kameradschaften einging 
und deren Werte als einen Garant für 
Frieden und Freiheit einstufte und 
allen viel Erfolg bei ihren Tätigkeiten 
wünschte, wurde das Totengeden-
ken abgehalten. 
Nach dem Kassabericht von Kassier 
Hannes Sendlhofer und der einstim-
migen Entlastung durch die General-

versammlung, hielt Bezirksobmann 
Sebastian Brunner einen umfang-
reichen Tätigkeitsbericht über das 
abgelaufene Jahr 2010.

Ehrungen

Bezirksverdienstmedaille in Gold: 
Peter Innerhofer, Otto Quinz, Alois 
Sonnleitner, Landesehrenzeichen 
in Gold: Obmann Hans Egger, Eh-
renurkunde des Bezirksverban-
des Pinzgau: Bartolomäus Rager, 
ObmStv. Maishofen und langjähri-
ges Mitglied des Bezirksvorstandes 
Pinzgau.
Pressereferent Mag. Bernd Huber 
ging in seinem kurzen aber präg-
nanten Referat auf die Wichtigkeit 
der Kameradschaftszeitung ein. Er 
ersuchte um aktuelle Berichte und 
Bilder um mit der Zeitung am Puls 
der Zeit zu sein.

Neuwahl

Bezirksobmann: Sebastian Brunner, 
Stellvertreter: Rudolf Schratl, Johan-
nes Viehhauser, Manfred Hohenwar-
ter, Schriftführerin: Stefanie Steger, 
Stellv.: Heinrich Wallner, Kassier: 

Hannes Sendlhofer, Stellv.: Johannes 
Viehhauser, Fähnrich: Theo Zotter, 
Stellv.: Bartl Hörbiger, Erweiterter 
Vorstand: Max Angerer, Wilfried Tas-
senbacher, Gotthard Kreidl, Gerhard 
Pfeffer, Erwin Breitfuß, Kassaprüfer: 
Hannes Rieger, Peter Filipowsky.
Alle Redner gingen auf die Aufgaben 
der Kameradschaften, Aufrechter-
haltung der Traditionen, den Jün-
geren mitzugeben wie es früher war 
und dass man verhindern muss, dass 
sich diese Zeiten (Kriege) wieder-
holen, Zeit für ältere Mitmenschen 
haben und die jüngere Generation 
in diese Aufgaben einbinden, damit 
sie auch weiterhin erfüllt werden 
können. 
Besonders BR Bgm. Franz Wenger 
ging auf die Bedeutung des Bun-
desheeres, sei es für die innere und 
äußere Sicherheit der Republik Ös-
terreich als auch für die Katastro-
phenhilfe ein und die Bitte an die 
Politik gerichtet, dass man das Bun-
desheer nicht finanziell ausbluten 
lässt. 
Bezirksobmann Sebastian Brunner 
dankte zum Schluss nochmals dem 
Vorstand, sowie den Ortskamerad-
schaften für die gute Zusammen-
arbeit und den Ehrengästen für ihr 
Kommen und die passenden Worte. 

Die Delegierten am Platz vor dem Kriegerdenkmal

Der neugewählte Bezirksvorstand des Pinzgaus rechts Präsident Bgm. 
Josef Hohenwarter

Der voll besetzte Saal im Kirchenwirt

v.l.n.r. Bezirksobmann Sebastian Brunner, Bartlmäh Tager, Peter Inner-
hofer, Otto Quinz, Alois Sonnleitner, Obmann Hans Egger und Präsident 
Bgm. Josef Hohenwarter.
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Die Kameradschaft Taxenbach lud 
am 06. November 2010 zum "Kranzl-
tanz“ und anschließendem Kame-
radschaftsball im Festsaal der Markt-
gemeinde Taxenbach herzlich ein. 
Bereits um 15.00 Uhr zelebrierte 
Altpfarrer KR Anton Winter eine hl. 
Messe, welche musikalisch von ei-
nem Quartett der Trachtenmusik-
kapelle Taxenbach umrahmt wurde. 
Anschließend ging es in den Festsaal 
zum traditionellen "Kranzltanz“ von 
ca. 35 Paaren. Aufgespielt hat das 
Original Pinzgauer Quintett ohne 
Verstärker. 
Ab 20.00 Uhr ging es dann mit dem 
Kameradschaftsball, zu welchen 
gleichfalls das Original Pinzgauer 
Quintett aufspielte, weiter.

Jahreshauptversammlung 

Die 127. Jahreshauptversammlung 
des Kameradschaftsbundes Taxen-
bach am 07. November 2010 begann 
mit einem gemeinsamen Gottes-

dienst, welchen die Trachtenmusik-
kapelle Taxenbach unter Kpm. Ge-
rald Schernthaner feierlich 
umrahmte. 
Nach der Heldenehrung mit Kranz-
niederlegung beim Kriegerdenk-
mal und Ansprache des Bgm. BR 
Franz Wenger, fand im Festsaal der 
Marktgemeinde die 127. Jahres-

hauptversammlung mit Bericht des 
Obmannes, Gedenkminute für die 
verstorbenen Kameraden, Nieder-
schrift der letzten JHV, Berichte des 
Sozialreferenten, des Sportreferen-
ten, Kassenbericht mit Entlastung 
des Kassiers und der Verleihung von 
Medaillen statt. 
Bei den anschließenden Neuwahl 
wurde nachstehender Ausschuss 
einstimmig gewählt. Obmann: Se-

bastian Brunner, 1.Obmannstell-
vertreter: Peter Kröll, 2. Obmannstv. 
Manfred Zlöbl, 3. Obmannstv.: Josef 
Harlander, Kassier: Franz Radacher, 
Stellvertreter: Johannes Meißnitzer, 
Schriftführer: Georg Hechenberger, 
Stellvertreter: Georg Rainer, Sozial-
referent: Leo Wilhelm, Sportreferent: 
Peter Kröll, Fähnrich: Bartl Hörbiger 
sen., Stellvertreter: Josef Fankhauser.

Herzliche Gratulation an Kamerad 
Josef Kathrein zum 95. Geburtstag.

Die 50-Jahr Jubiläumsmedaille erhielten: v.l.n.r. Johann Unterberger, 
Rudolf Hayderer, Johann Flatscher, Obmann Sebastian Brunner, 2. Reihe 
v.l.: Bgm. BR Franz Wenger und Obmann-Stellv. Peter Kröll

Die 70-Jahr Jubiläumsmedaille erhielt Kamerad Remigius Zechner. 
v.l.n.r. Obmann-Stellv. Manfred Zlöbl, Bgm. BR Franz Wenger, Kamerad 
Remigius Zechner, Obmann Sebastian Brunner, hinten v.l. die Obmann-
Stellvertreter Josef Harlander und Peter Kröll.

Der scheidende Schriftführer Bernhard Draxl wurde mit dem Landeseh-
renzeichen in Silber geehrt. v.l. Marketenderin Stefanie Steger und Bern-
hard Draxl 

Herzliche Gratulation zum 87. Geburtstages von Ehrenbürger Pfarrer 
i.R. KR Anton Winter. v.l. Schriftführer Georg Hechenberger, Jubilar KR 
Anton Winter, Sozial-Referent Willi Leo und Bgm. a.D. und Ehrenbürger 
Christof Aschaber. Kamerad Winter ist noch immer an 3 Tagen/Woche 
im Krankenhaus Schwarzach als Krankenhausseelsorger tätig.

Kameradschaft Taxenbach
Kranzltanz und Jahreshauptversammlung

Die Kameraden Josef Brandauer und Alois Krch feierten vor kurzem ih-
ren 85. Geburtstag. Sozialreferent Willi Leo gratulierte im Namen aller 
Kameraden ganz herzlich.
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Seinen 91. Geburtstag feierte Kame-
rad Stefan Fernsebner am 3. Jänner 
2011.
1946 erlernte er das Zimmererhand-
werk, das er bis zu seiner Pensionie-
rung 1980 ausübte.
1947 heiratete er seine Gattin Wal-
burga und die Beiden übernahmen 
das Unteregger-Gut in Scheffsnoth.
Sieben Kinder machten die Familie 
komplett. Heute ist der Jubilar 13-fa-
cher Großvater und siebenfacher Ur-
großvater.
1990 übernahm Sohn Stefan den 
Bauernhof.

Nach Kirchgang und Totenehrung 
beim Kriegerdenkmal, gemeinsam 
mit der Musikkapelle, fand am 15. 
November 2010 die Jahreshauptver-
sammlung beim Bäckerwirt statt.
Obmann-Stellvertreter Josef Riedl-
sperger konnte als Ehrengäste Pfar-

rer Mag. Hans Rainer und Vizebgm. 
Kornel Grundner begrüßen. Be-
sonders begrüßte er Obmann Josef 
Dum, der nach seinem schweren Ar-
beitsunfall unter den ausrückenden 
Kameraden war.
Gruß und Dank auch an die Musik-

kapelle mit Obmann Martin Maier 
und Kapellmeister Ing. Hans Riedl-
sperger für die hervorragende Zu-
sammenarbeit.
Nach dem Tätigkeitsbericht über das 
Vereinsjahr konnte Kassier Leon-
hard Müllauer einen positiven Kas-
sabericht vortragen.
Anschließend wurden verdiente 
Kameraden für ihre 25, 40, 50 und 
70-jährige Vereinszugehörigkeit ge-
ehrt. Weiters erhielt Kamerad Her-
bert Moser die Verdienstmedaille 

in Silber und Marketenderin Kathi 
Bierbaumer die Ehrenbrosche ver-
liehen.
Kamerad Hermann Müllauer wur-
de für die Spende einer Schärpe ge-
dankt.
Vizebgm. Kornel Grundner bedank-
te sich für die Einladung und freute 
sich, dass Obmann Josef Dum schon 
wieder ausrücken konnte. Er beton-
te die Wichtigkeit des Miteinanders 
und des Kameradschaftsbewußtsein 
in und außerhalb des Vereins.

Kameradschaft Lofer
Alles Gute zum Geburtstag

Kameradschaft Leogang
Jahreshauptversammlung und Gratulationen

Kamerad Stefan Fernsebner

Herzliche Gratulation zur "Goldenen Hochzeit". v.l.n.r. Obmann Josef 
Dum, Ehrenmitglied Leonhard Höck, Leni Höck, Obmann-Stellv. Josef 
Riedlsperger und Georg Eder

Alles Gute zur "Goldenen Hochzeit". v.l.n.r. Kamerad Georg Eder, Chris-
tine Rieder, Obmann Josef Dum, Komm.Rat Siegfried Rieder und Josef 
Perwein

Anläßlich der Jahreshauptversammlung wurden Ehrungen vorgenom-
men: v.l.n.r. Ing. Helmuth Veider, Georg Scheiber, Herbert Moser, Georg 
Weißbacher, Johann Riedlsperger, Kathi Bierbaumer, Obmann Josef 
Dum, Georg Bacher, Obmann-Stellv. Josef Riedlsperger und Vizebgm. 
Kornel Grundner

Ehrenmitglied Leonhard Höck feierte seinen 85. Geburtstag. Herzliche 
Gratulation. v.l.n.r. Georg Eder, Jubilar Leonhard Höck und Obmann-
Stellv. Josef Riedlsperger



01/02  Jänner/Februar 2011 33BEZIRKe ∙ pinzgau

Am 29. Jänner 2011 feierte Altbürger-
meister Albin Neumayr seinen 94. 
Geburtstag.
Er arbeitete nach dem Kriegsdienst 
in der Landwirtschaft auf Schloss 
Kammer.
1951 heiratete er seine Frau Maria. 
Gemeinsam übernahmen sie die 
Huttersäge, die zu einem leistungs-
fähigen Mittelbetrieb ausgebaut 
wurde.
Von 1964 bis 1968 wirkte er als Bür-
germeister in seiner Heimatgemein-
de.
Vor neunzehn Jahren wurde Albin 
Neumayr der goldene Ehrenring der 
Gemeinde Maishofen verliehen.
Der Jubilar war über 50 Jahre begeis-
terter Jäger, 48 Jahre war er Obermüt-

zenmeister bei der Scheibenschütz-
gesellschaft Maishofen.

Kamerad und langjähriges Aus-
schussmitglied Ferdinand Frandl 
feierte im Kreise seiner Familie am 
9.September 2010 seinen 85. Ge-
burtstag.
Dazu gratulierte die Kameradschaft 
Rauris mit einem Geschenkskorb 
und herzlichen Glückwünschen.
Kamerad Ferdl hat sich viele Ver-
dienste zum Gemeinwohl erworben.
Er trat 1946 der Kameradschaft bei 
und ist seit 1950 im Ausschuss tätig.
Seit 1953 war er selbstständiger 
Bindermeister und 1973 übernahm 
Ferdl mit seiner Frau Christl den Kar-
täuserwirt.
60 Jahre war er bei der freiwilligen 
Feuerwehr Wörth und 30 Jahre deren 
Kommandant und Ehrenkomman-
dant.
Kamerad Ferdl war Gründungsmit-

glied des Eisschützenvereins Wörth 
und langjährig deren Obmann.
5 Jahre wirkte er als Gemeindevertre-
ter in Rauris.
Für seine Verdienste wurde er viel-
fach ausgezeichnet. Wir danken ihm 
für seine kameradschaftliche Treue!
Wir wünschen ihm und seiner Frau 
Christl noch viele gesunde Jahre in 
Glück und Zufriedenheit!

100. Geburtstag

Kamerad MR. Dr. Edwin Rosner fei-
erte am 21. September 2010 seinen 
100. Geburtstag.
Eine Abordnung der Kameradschaft 
mit Obmann Christian Biechl, Bgm. 
Robert Reiter, MR.Dr. Josef Mühltha-
ler besuchten Dr. Rosner in seiner 2. 

Heimat St. Gilgen und überbrachten 
die Glückwünsche der Kamerad-
schaft sowie der Rauriser Bevölke-
rung.
Kamerad Rosner wurde am 21.Sep-
tember 1910 in Wien geboren, wo 
er auch später Medizin studierte. Er 
war in verschiedenen Kriegsschau-
plätzen als Oberstabsarzt im Einsatz.
1946 kam Dr. Rosner nach Rauris 
und war im Tal als Sprengelarzt, bis 
zur Pensionierung 1976, tätig.
Am 21.10.1975 wurde Dr. Rosner von 
der Gemeindevertretung in Würdi-
gung seiner Verdienste um das Ge-
sundheitswesen im Raurisertal die 
Ehrenbürgerschaft verliehen!
1980 übersiedelte er nach St. Gilgen, 
wo er mit seiner Ehefrau den Ruhe-
stand genießt.
Die Kameradschaft und die Rauriser 
wünschen ihm einen schönen und 
angenehmen Lebensabend!

Alles Gute

Die Kameradschaft gratuliert nach-
stehend angeführten Kameraden 
zum Geburtstag und dankt für ihre 
Treue zum Verein!
Zum 70. Geburtstag Josef Mayr, Josef 
Rasser, Rudolf Neiss, Fritz Eberhar-
ter, Sebastian Rathgeb, Peter Steger 
und Johann Felleis zum 85. Geburts-
tag.

Trauer

„Vorüber sind die Leidensstunden, 
vollendet ist mein Lebenslauf, es 
nahm der Herr in seiner Güte mich 
nun zu sich im Himmel auf.“
Mit den Worten aus dem Sterbe-
andenken erfüllen wir die traurige 
Pflicht, den Tod von Kamerad Lud-
wig Gehwolf, bekannt zu geben.

Kamerad Ludwig Gehwolf wurde am 
22. September 1921 in Rauris gebo-
ren.
Er kam mit 4 Jahren zu seinem On-
kel, den Roßkopfbauern, nach Bu-
cheben – und dort besuchte er auch 
die Schule.
Nach der Schulzeit arbeitete er in 
der Landwirtschaft und 1940 musste 
er zum RAD nach Frankreich einrü-
cken.
Im Kriegseinsatz war er im Balkan-
feldzug, in weiterer Folge in Norwe-
gen und an der Eismeerfront in Finn-
land.
Mit wenigen Kameraden überlebte 
er die Torpedierung ihres Transport-

schiffes.
In diesen Feld-
zügen wurde 
Ludwig dreimal 
schwer verwun-
det.
Nach der Gene-
sung musste er 
1944 nach Grie-
chenland und 
Yugoslawien.
Beim Rück-
zug geriet er in 
amerikanische 

Gefangenschaft, konnte aber 1945, 
zum Glück, heimkehren.
1952 heiratete Ludwig seine Frau 
Marianne; aus dieser Ehe stammten 
5 Kinder, 8 Enkel und 4 Urenkel. 
1946 trat er der Kameradschaft bei 
und war im Sozialausschuss tätig.
6 Jahre war Ludwig Gehwolf Ob-
mann des Invalidenverbandes.
Am 21. September 2010 musste er 
seine Frau Marianne zu ihrer letzten 
Ruhestätte geleiten und am 13. Okto-
ber folgte Ludwig seiner Frau.
Wir verlieren einen treuen Kamera-
den, der für den Verein viel geleistet 
hat. Die Kameradschaft wird ihn stets 
in dankbarer Erinnerung behalten.

Kameradschaft Maishofen
Alles Gute zum Geburtstag

Kameradschaft Rauris
Herzliche Geburtstagsglückwünsche

Kamerad Albin Neumayr

 v.l.n.r.: Bgm. Robert Reiter, Obmann Christian Biechl, MR Dr. Mühltha-
ler und Jubilar MR Dr. Rosner

Kamerad Ferdinand Frandl mit seiner Christl.

Kamerad Ludwig 
Gehwolf †
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Am 9. Dezember 2010 feierte Willi 
Lechner seinen 70. Geburtstag.
Der Jubilar ist langjähriges Mitglied 
der Kameradschaft Mittersill.
25 Jahre lang war Willi Lechner 
Schussmeister und viele Jahre übte 
er die Funktion des Kassiers aus.
Die Kameraden bedanken sich für 
die viele Arbeit, die er für den Ver-
ein geleistet hat, und wünschen ihm 
weiterhin alles Gute.

Glückwunsch

Am 19. Dezember 2010 feierte Ka-
merad Kaspar Steger seinen 90. Ge-
burtstag.
Der Jubilar wurde 1940 als 20-jähri-
ger an die Front in Russland einge-
zogen. Er wurde verwundet und kam 
in Gefangenschaft. Ende 1947 kehrte 
er heim.
Kaspar Steger ist langjähriges Mit-
glied der Kameradschaft.
Zum Geburtstag wurde herzlich gra-
tuliert und weiterhin Gesundheit 
und Freude im Kreise seiner Familie 

gewünscht. Zum Gratulieren kam 
auch Bürgermeister Dr. Wolfgang 
Viertler der im Herbst seinen 50er 
feierte, und Ehrenmitglied Alexan-
der Bernhard feierte seinen 91. Ge-
burtstag. Herzlichen Glückwunsch.

Trauer

Altbürgermeis-
ter und Ehren-
bürger der Stadt 
Mittersill, Ka-
merad Sebasti-
an Rohregger, ist 
am 22. Dezem-
ber 2010 im 98. 
Lebensjahr ver-
storben.
Unter großer 
Beteiligung der 
B e v ö l k e r u n g 
Mittersill und vielen Vereinen wurde 
Sebastian Rohregger am 27. Dezem-
ber zu Grabe getragen. 
Wir werden uns immer dankbar an 
ihn erinnern.

Den 70. Geburtstag feierten Sieg-
fried Schößwendter, Anton Schild, 
Adolf Wieser, Josef Rachersberger, 
Thomas Dum und Georg Stöckl.
Den 75. Geburtstag feierten Altbür-
germeister Walter Schwaiger und 
Otto Gaßler.
Zum 80. Geburtstag konnte Ehren-
mitglied Dechant Josef Raninger, An-
ton Binder und Dir. i. R. Josef Pichler 
gratuliert werden.
Den 91. Geburtstag feierten Ehren-
mitglied Alfred Gsenger und Christi-
an Fuchs.
Zum 95. Geburtstag konnte dem äl-
testen Mitglied Toni Streitberger gra-
tuliert werden.
Die Glückwünsche und ein kleines 
Geschenk an die Jubilare überbrach-
ten Obmann Peter Filipowsky und 
Obmannstellvertreter Imlauer. 
Die Kameraden wünschen den Jubi-
laren nachträglich noch einmal alles 
Gute und viel Gesundheit.

Jahreshauptversammlung 
 

Wie jedes Jahr, wurde am 1. Samstag 
nach Allerheiligen, der gefallenen, 
vermissten und verstorbenen Kame-

raden gedacht. 
Nach der Aufstellung wurde in die 
Kirche marschiert, wo die hl. Messe 
von Dechant Roland Rasser gelesen 
und von der Bürgermusikkapelle fei-
erlich umrahmt wurde.
Anschließend fand die Aufstellung 
der Schützenkompanie, einem Eh-
renzug des Bundesheeres, der Bür-
germusik und der Kameradschaft 
vor dem Kriegerdenkmal statt. 
Es wurden vom Bundesheer, den 
Wallnerschützen und der Kamerad-
schaft Kränze niedergelegt. 
Nach den Ansprachen und dem Ab-
spielen der Landeshymne, wurde in 
die Wallnerkaserne marschiert, wo 
anschließend die Jahreshauptver-
sammlung abgehalten wurde.
Obmann Peter Filipowsky konnte 
dazu neben den Mitgliedern die Eh-
rengäste Oberst Michael Lasser, Vi-
zebgm. Wolfgang Grießner, Obmann 
der Unteroffiziersgesellschaft, Diet-
mar Fellner, Obmann Eisenb. Stadt-
kapelle Christian Hofer, Obmann der 
Bürgermusik Manfred Hirschbichler, 
Kapellmeister der Bürgermusik Han-
nes Kupfner, Obmann der Schüt-
zenkompanie Albert Krahbichler, 
Komm. der Schützenkompanie Ma-

Kameradschaft Mittersill
Alles Gute zum 70. Geburtstag

Kameradschaft Saalfelden
Herzliche Geburtstagsglückwünsche

v.l.n.r. Karl Alphasamer, Obmann Rudi Schratl, Jubilar Willi Lechner, 
Obmannstellv. Sepp Vorreiter und Gottfried Wallner

v.l.n.r.: Obmann Peter Filipowsky und Christian Fuchs

v.l.n.r.: Alfred Gsenger mit Frau und Obmann Peter Filipowsky
v.l.n.r. Obmannstellv. Sepp Vorreiter, Obmann Rudi Schratl, Bürgermeis-
ter Dr. Wolfgang Viertler, Jubilar Kaspar Steger und Alexander Bernhard

Kamerad Sebas-
tian Rohregger †
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thias Gradnitzer und Ehrenmitglied 
Alfred Gsenger begrüßen.
Nach dem Tätigkeitsbericht von Ob-
mann Peter Filipowsky und dem Kas-
sabericht von den Kassieren Hannes 
Sendlhofer und Erwin Imlauer, er-
folgte der Bericht des Rechnungs-
prüfers Mag. Wendelin Schmiderer. 
Die Entlastung erfolgte einstimmig.
Anschließend konnten sieben Ka-

meraden eine Ehrung entgegenneh-
men.
Bei der Neuwahl wurde als Obmann 
Peter Filipowsky wiedergewählt.
Nach den Grußbotschaften bedank-
te sich der Obmann bei den Kamera-
den für die geleistete Arbeit im ver-
gangenen Vereinsjahr und ersuchte 
sie wieder um aktive Mitarbeit im 
kommenden Jahr.

v.l.: Frau Streitberger mit dem Jubilar und Obmann Filipowsky

(Fortsetzung von Seite 34)

LUNGAU

Unter großer Anteilnahme der Be-
völkerung und der Vereine wurde 
am 02. Dezember 2010 Kamerad 
Sebastian Aigner, welcher am 30. 
November im 89. Lebensjahr ver-
storben ist, zu Grabe getragen. 
Kameradschaft, Feuerwehr und 
Jägerschaft erwiesen ihm dabei, 
begleitet von den Klängen der ört-
lichen Trachtenmusikkapelle, die 
letzte Ehre. 
Sebastian Aigner wurde am 14. 
August 1922 beim Aignerbauer in 
Muhr geboren.
Nach seiner Pflichtschulzeit war er 
zunächst am elterlichen Hof tätig. 
Am 03.10.1941 musste er zu den Ge-
birgsjägern nach Glasenbach einrü-
cken und kam 1942 in den Kriegs-
einsatz nach Russland. Nach seiner 
Verwundung im Jahr 1943 und an-
schließenden Genesungsaufent-
halten in Dresden und Salzburg 
kam Sebastian Aigner im Mai 1944 
abermals an die Front, wo er bei der 
13. Kompanie des Gebirgsjägerregi-
ments 144 im Einsatz war.
Nach 3 Monaten Kriegsgefangen-
schaft im KZ Auschwitz - unmittel-

bar nach Ende 
des Zweiten 
W e l t k r i e g e s , 
konnte Sebas-
tian Aigner im 
Oktober 1945 
schließlich wie-
der in seine Hei-
mat g e m e i n d e 
Muhr heimkeh-
ren, wo er eine 
Familie grün-
dete. Beruflich 
war er bei der Wildbachverbauung, 
später beim örtlichen Lagerhaus 
und bei der Raiffeisenbank beschäf-
tigt. Sebastian Aigner war nicht nur 
Mitglied der Kameradschaft. Er war 
auch Mitglied der Salzburger Jäger-
schaft und Ehrenmitglied der frei-
willigen Feuerwehr, der er bis 1980 
als aktives Mitglied und Funktionär 
(Schriftführer u. Kassier) angehört 
hatte. 
Obmann Michael Aigner dankte 
ihm am offenen Grab für seine ak-
tive Mitgliedschaft und versprach, 
ihm stets ein ehrendes Gedenken 
zu bewahren.

Glückwünsche

Gleich zwei Kameraden der Ka-
meradschaft Muhr feierten im De-
zember 2010 ihren 70. Geburtstag. 
Johann Scharfetter am 20. und Ru-
dolf Wagner am 27. Dezember. Eine 
Abordnung des Vereinsvorstandes 
fand sich jeweils bei den Jubilaren 
ein, um ihnen zu ihrem Geburtstag 
zu gratulieren und ihnen für ihre ak-
tive Mitgliedschaft zu danken. 

Beide Kameraden nehmen aktiv am 
Vereinsgeschehen teil. 
Zudem war Johann Scharfetter viele 
Jahre hindurch Mitglied der Trach-
tenmusikkapelle Muhr und hat so-
mit auch bei Begräbnissen von Ka-
meraden und Veranstaltungen der 
Kameradschaft als aktiver Musikant 
stets einen besonderen Beitrag für 
die Kameradschaft geleistet. 
Die Kameradschaft dankt nochmals 
dafür und wünscht beiden Jubilaren 
alles Gute für die Zukunft, vor allem 
viel Gesundheit!Kameradschaft Muhr

Abschied von Kamerad Sebastian Aigner

Obmann Michael Aigner (links) gratulierte Kamerad Johann Scharfetter 
zum 70. Geburtstag.

Herzlichen Glückwunsch zum 70. Geburtstag an Kamerad Rudolf Wag-
ner. Rechts Obmann Michael Aigner

Kamerad Sebas-
tian Aigner †

BEZIRKe ∙ PINZGAU / LUNgau
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Niederösterreich

Obmann Reg.Rat Dr. Franz Satzinger 
konnte an die 120 Vereinsmitglieder 
bei der 24. Jahreshauptversammlung 

des Stadtverbandes am 12. Novem-
ber 2010, begrüßen. Unter anderen 
waren auch Abordnungen aus Ra-

velsbach, Niederfellabrunn, Ober-
fellabrunn, Felling-Mallersbach, 
des Österreichischen Humanitären 
Ferdinandus Ordens, der Gedenkge-
meinschaft Major Walter Nowotny, 
der Albert Schweizer Gesellschaft 
und der Kameradschaft Feldmar-
schall Radetzky anwesend. Weiters 
wurden die Ehrengäste Bezirks-
hauptmann Mag. Stefan Grusch, 
SKH Dipl.Ing. Sandor Habsburg-
Lothringen, Mag h.c. Herta-Margaret 
Öfferl, Präsidentin der Vereinigung 
"Flamme des Friedens“ und Ehren-
mitglied Oberst a.D. Hofrat Alexan-
der Ritter begrüßt.
Nach dem Totengedenken durch Di-
akon Heribert Auer und Mil.Senior 
DDr. Karl-Reinhart Trauner, folgten 
der Rechenschaftsbericht und der 
Kassabericht.

Neuwahl
 

Der neu gewählte Obmann Ob.Kul-
turrat Oberst (FO) Alfred Deimba-
cher bedankte sich für das Vertrau-
en. Bei seiner Antrittsrede hielt er 
fest, dass er sich mit ganzer Kraft ein-
setzen werde. Nach der Wahl gab es 
Ehrungen für verdiente Kameraden- 

und -innen. Mit besonderer Freude 
konnte der neue Mitgliederstand be-
kannt gegeben werden. Vorjahres-
stand 431, neuer Stand 448 Kamera-
den- und innen, trotz einiger 
Streichungen und Todesfälle. Damit 
hat der Stadtverband 28 Neubeitritte 
und einen effektiven Zuwachs von 17 
Mitgliedern.

Adventabend

Zu einem gemütlichen Beisammen-
sein mit vorweihnachtlicher Advent-
stimmung trafen sich am 10. Dezem-
ber 2010, an die 60 Mitglieder und 
Freunde des Stadtverbandes Holla-
brunn im Gemeindehaus Sonnberg.
Organisator und Vorstandsmitglied 
Adolf Müller nahm die Begrüßung 
vor und sprach einführende Worte. 
Ortsvorsteher Roman Heiden, der 
den Gemeindesaal zur Verfügung 
gestellt hatte, wünschte der Veran-
staltung einen guten Verlauf. 
Obmann Oberkulturrat Alfred Deim-
bacher bedankte sich beim Ortsvor-
steher und betonte in seiner Rede die 
Wichtigkeit solcher Veranstaltungen: 
Sie stärken die Kameradschaft, zei-
gen Tradition und Brauchtum. 
Mit Darbietungen des Sängertrios 
Franz Amon, Mag. Anton Zotter und 
Karl Sommer wurden die Gäste, Ka-
meradinnen und Kameraden auf 
den Advent eingestimmt. 
Kam. VSDir. i.R. OSR. Ernst Sachs 
und Buchautorin Margarete Pfaf-
fenbichler trugen in bewährter Art 
Mundartgedichte und Erzählungen 
vor.
Einen Film von der Gedenkfeier bei 
der Marterlkapelle "Zum Hl. Martin“ 
mit dem Titel "65 Jahre Frieden“ prä-
sentierte Kam. Ing. Harald Binder.
Als Überraschung brachten Gärtner-
meister Heinz-Peter Bauer und seine 
Gattin Rosemarie eine Blumenspen-
de und verteilten diese an jede an-
wesende Dame. Vielen Dank.

Stadtverband Hollabrunn
Jahreshauptversammlung mit Neuwahl

Obmann-Stellvertreter Reg.Rat Olt. aD Dr. Franz Satzinger wurde von 
Obmann Erich Woller mit dem Silbernen Ehrenzeichen des Ortsverban-
des Niederfellabrunn und Umgebung ausgezeichnet. 

Obmann Ob.Kulturrat Oberst (FO) 
Alfred Deimbacher bei seiner An-
trittsrede.

v.l.n.r. Obmann Ob.Kulturrat Alfred Deimbacher, OSR. VSDir. iR Ernst 
Sachs, Gemeinderat Ing. Josef Keck, Autorin Margarete Pfaffenbichler, 
Ortsvorsteher Gabriele Kyncl, Ortsvorsteher Roman Heiden, Hofrat Mag. 
Karl-Heinz Jirsa, Ing. Harald Binder, Dekanatsvorsitzender Franz Amon 

Herzlichen Glückwunsch an Kame-
rad Martin Winkler und seiner Gat-
tin Maria zur diamantenen Hochzeit, 
welche am 27. November in der Kir-
che in St. Andrä gefeiert wurde.
Sie schlossen am 25. November 1950 
den Bund der Ehe, aus welcher vier 
Kinder stammen. 
Sie erbauten unter nicht einfachen 

Bedingungen und mit einem be-
scheidenen Familieneinkommen ein 
Eigenheim in St. Andrä.
Ein herzlicher Glückwunsch dem 
rüstigen Jubelpaar Winkler und noch 
viele gesunde, schöne und glück-
liche Jahre im Kreise der Kinder, 
Nachbarn und Verwandten.

Kameradschaft Mariapfarr
"Diamantene Hochzeit" bei Familie Winkler

Alle Gute zur "Diamantenen Hochzeit" Maria und Martin Winkler

BEZIRKe ∙ LUNGAU / NIEDERÖSTERREICH
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Requiem

Engel Virginia Habsburg-Lothrin-
gen, Erzherzogin von Österreich, 
Prinzessin der Toscana, gebore-
ne von Voss, Gattin von Dominic 
Habsburg-Lothringen, geboren im 
Schloss Sonnberg, verstarb in Wien 
am 27. September 2010. 
Zum feierlichen Requiem wurde der 
Stadtverband Hollabrunn nach Wien 
in die Kapuzinerkirche eingeladen. 

Eine Abordnung mit Stadtverbands-
fahne gaben der Verstorbenen die 
letzte Ehre.
Das Requiem wurde nach "Römi-
schem Ritus" (lateinisch) abgehal-
ten. 
Nach dem Requiem trug sich Ob-
mann Alfred Deimbacher in das 
Kondolenzbuch ein und drückte 
den Söhnen Sandor und Gregor 
Habsburg-Lothringen im Namen 
des Stadtverbandes Hollabrunn die 
Anteilnahme aus. 

Obmann Alfred Deimbacher zeichnete am 10.12.2010 Kamerad Erwin 
Bernreiter, Bürgermeister der Stadt Hollabrunn, für seine besonderen 
Verdienste, mit der Ortsmedaille in Silber aus. Herzlichen Glückwunsch. 
v.l.n.r. Obmann-Stellv. Dr. Franz Satzinger, Bgm. Erwin Bernreiter, Ob-
mann Alfred Deimbacher

(Fortsetzung von Seite 36)

Steiermark

Ortsverband Preding
Rückblick auf ein bewegtes Vereinsjahr

Der Jahreswechsel wird gerne zum 
Anlass für Vorsätze und Ziele ge-
nommen. Auch der Ortsverband 
Preding hat 2011 voller Tatendrang 

begonnen. Traditionsbewusst und 
aufgeschlossen für das Neue. 
Doch blicken wir zum Beginn des 
jungen Jahres noch einmal kurz 

zurück in die Vergangenheit. Ein 
besonderes Ereignis war 2010 die 
Ernennung von Bezirksobmann-
Stellvertreter Franz Lambauer zum 
Präfekten für das Bundesland Steier-
mark der Bundesvereinigung Kame-
radschaft "Feldmarschall Radetzky“.

Sichtbare Anerkennung

In Gegenwart von Bürgermeister 
Adolf Meixner, Pfarrer Geistl. Rat 
Karl Stieglbauer, Oberst Dieter Al-
lesch, Bezirksobmannstellvertreter 
Vizeleutnant a. D. Franz Seyfried, 
Bezirkssportreferent Josef Zmugg, 
Kapellmeister Ernsti Fürnschuss 
und weiteren Ehrengästen eröffnete 
Obmann Hannes Wastian im "Pre-
dingerstüberl“ die bestens besuchte 
Generalversammlung. 
Dabei wurde eine Reihe von Kame-
raden mit Auszeichnungen des Ös-
terreichischen Schwarzen Kreuzes 
bedacht. Das Goldene Ehrenzeichen 
erhielten Johann Mitteregger, Johann 
Schöninger, Johann Hödl, Franz 
Kölbl, Karl Sackl und Christinus 
Brunner. Mit dem Großen Goldenen 
Ehrenzeichen wurde Obmann Han-
nes Wastian dekoriert. Zu Trägern 
des Goldenen Ehrenkreuzes avan-
cierten Johann Fink, Johann Walter, 
Friedrich Sundl und Karl Hofer. 
Vom Ortsverband Preding konnten 
zudem nachstehende Kameraden 
Mitgliedermedaillen in Empfang 
nehmen: 25 Jahre: Manfred Steifer. 
40 Jahre: Bezirksobmann-Stellver-
treter und FMR-Landesleiter Franz 
Lambauer, Alfred Fleischhacker, Jo-
hann Muhry sen., Alois Grinschgl. 50 
Jahre: Obmannstellvertreter Johann 
Hödl, Josef Lueger. 
Auch hohe Landessportauszeich-
nungen wurden vergeben. So be-
kamen Fähnrich Eduard Reich und 
Alois Polainko das Ehrenzeichen in 
Bronze für sportliche Leistungen. 
Das Ehrenzeichen in Silber für sport-
liche Leistungen ging an Josef Albre-

cher, Johann Klement und Fähnrich 
Johann Mitteregger. Sportreferent 
und Bezirkssportreferent-Stellver-
treter Karl Sackl durfte sich über das 
Ehrenzeichen in Gold für sportliche 
Leistungen freuen.
Die Vereinsführung des Ortsverband 
Preding steht auf einem guten Fun-
dament. Die Neuwahl des Vereins-
vorstandes erbrachte folgendes Er-
gebnis: Obmann Johannes Wastian, 
Obmann-Stellvertreter: Franz Lam-
bauer, Karl Sackl, Johann Fink und 
Johann Hödl, Schriftführer: Fried-
rich Sundl, Kassier: Johann Walter, 
Kassier-Stellvertreter: Johann Mitte-
regger.
Bereits vor der Generalversammlung 
fand nach gemeinsamen Besuch der 
Heiligen Messe in der Pfarrkirche 
das traditionelle Totengedenken 
beim Kriegerdenkmal statt. Die Al-
lerseelenansprache hielt Oberst Die-
ter Allesch. 

Ohne Können, 
Teamgeist, Asphalt und 

Eis kein Preis!

Bei der Landesmeisterschaft 2010 im 
Bewerb Asphaltstockschießen hat 
der Ortsverband Preding, die Mann-
schaft rekrutierte sich aus Johann 
Klement, Franz Platl, Alois Polainko 
und Karl Sackl, mit der Startnummer 
13 den hervorragenden 3. Platz be-
legt. 
Zur ausgezeichneten Leistung in der 
Stocksporthalle Passail gratulierten 
auch Landessportreferent Friedrich 
Steiner, Vizepräsident und Bezirk-
sobmann Karl Petrovitz sowie Lan-
des- und Bezirksschriftführerin Re-
nate Haring. Über Platz eins jubelte 
der Ortsverband Mellach, Platz zwei 
ging an den Ortsverband Birkfeld. 
Den 4. Rang in der Gesamtwertung 
nahm der Ortsverband Eibiswald für 
sich in Anspruch.

Bei der Generalversammlung des Ortsverbandes Preding wurden ver-
diente Kameraden ausgezeichnet.

Platz 3 für die sportliche Mannschaft des Ortsverbandes Preding beim 
Asphaltstockschießen 2010

NIEDERÖSTERREICH / STEIERMARK
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Am 15. Jänner 2011 führte der Bezirks-
verband Pinzgau einen Kamerad-
schaftsschi- und Rodeltag in Maria Alm 
durch.
Die Teilnehmer am Schitag trafen sich 
bei der Talstation der Abergbahnen und 
die Rodler beim Dorfjet im Ortszentrum 
von Maria Alm. 
Die 25 Schifahrer fuhren unter Führung 
von Bezirksobmann-Stellvertreter Man-
fred Hohenwarter mit der Abergbahn 
auf den Gipfel, wo sie gegen 13.00 Uhr 
in der Bergstadl Hütte das Mittagessen 
einnahmen. 
Nach dem Mittagessen ging es in weite-
rer Folge nach Dienten und Mühlbach/
Hkg. und wieder zurück nach Maria 
Alm. 
Die Rodler, unter Führung von Bezirk-

sobmann Sebastian Brunner fuhren mit 
dem Dorfjet zur Natrunhöhe. Von dort 
wanderten sie zur Grammlhütte und in 
weiterer Folge über den Naturerlebnis-
weg zur Jufenalm um dort zu Mittag zu 
essen. 
Am Nachmittag wurde auf der Natur-
rodelbahn der Jufenalm fleißig gerodelt 
und gegen 16.30 Uhr trafen sie sich mit 
den Schifahrern im Gasthof Hörlgut in 
Maria Alm. 
Bei einer "kleinen Jause“ im Gasthof 
Hörlgut, die von der Kameradschaft Ma-
ria Alm, der Gemeinde Maria Alm und 
vom Bezirksverband gesponsert wurde 
unterhielten sich die Teilnehmer, dar-
unter auch Präsident Josef Hohenwar-
ter, der extra zum Abschluss des Schita-
ges gekommen war, noch prächtig.

Am 22. Jänner 2011 fand in Pfarrwer-
fen das Bezirkseisstockschießen der 
Pongauer Kameradschaften statt.
Der Bewerb fand bei schönem, aber 
kalten Winterwetter statt. Die drei Eis-
bahnen waren perfekt präpariert.

Es fanden spannende Wettkämpfe um 
den Sieg statt. Anschließend wurde im 
Eisschützenstüberl in Pfarrwerfen ge-
feiert und "analysiert".
Die Kameraden führten eine perfekte 
und vielfach gelobte Bewirtung durch. 

 

1. Kameradschaft St. Johann/
Pg., 17 Punkte, 2. Kamerad-
schaft Eben/Pg. 14,6 Punkte, 3. 
Kameradschaft Pfarrwerfen 1. 
Mannschaft, 13,4 Punkte, 4. Ka-
meradschaft Bischofshofen, 12,5 

Punkte, 5. Kameradschaft Alten-
markt, 11,2 Punkte, 6. Kamerad-
schaft Pfarrwerfen 2. Mannschaft, 
11,1 Punkte, 7. Kameradschaft 
Radstadt, 10 Punkte, 8. Kamerad-
schaft Werfenweng, 9,5 Punkte, 9. 
Kameradschaft Werfen, 6,7 Punk-
te, 10. Kameradschaft Hüttau, 6,7 
Punkte.

Bezirksverband Pinzgau
Schitag unter professioneller Führung

Bezirksverband Pongau
Spannendes Eisstockturnier

Bezirksobmann Sebastian Brunner bei der Abschlußbesprechung

Siegermannschaft des Bezirkeisstockschießens: St. Johann/Pg.

v.l.n.r.: Bezirksobmannstellvertreter Max Bichler, Bezirksobmann Jo-
hann Hinterseer, und Obmann der Kameradschaft Pfarrwerfen, Sepp 
Weiß beim Aufwärmen.

Eine "kleine Jause" zur Stärkung

pinzGAUponGAU

Ergebnisliste

Bedenke gut, was du dir wünschst, es könnte wahr 
werden. Marion Zimmer Bradley 
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Der Ehrenvizepräsident des bay-
erischen Soldatenbundes feierte 
mit seiner Frau Anna das Fest der 
"Diamantenen Hochzeit".
Einen Geheimtipp für eine lan-
ge und glückliche Ehe haben die 
Körners nicht: "Es gibt ja immer 
Höhen und Tiefen, aber wir haben 
immer zusammengehalten", sagt 

Körner. Für sein Engagement für 
sozial benachteiligte Menschen 
erhielt er das Bundesverdienst-
kreuz. 
Der Salzburger Kameradschafts-
bund wünscht Kamerad Körner 
und seiner Frau Anna alles Liebe 
und Gute und noch viele schöne 
gemeinsame Jahre.

60 Jahre lang zusammengehalten

In den letzten Jahren wurde eine 
ganze Reihe von Biographien pro-
filierter Offiziere der k.u.k. Armee 
der interessierten Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht (Boroevic, 
Novak-Arienti, Erzherzog Eugen, 
Roth, Potiorek etc.). 
Bisher ist jedoch - völlig unbegreif-
lich - eine Würdigung von Feld-
marschall Hermann Baron Kövess 
von Kövessháza (1854 - 1924), letz-
ter Oberkommandant der k.u.k. 
Armee unterblieben. 
Dies ist umso erstaunlicher als Kö-
vess im I. Weltkrieg große militä-
rische Erfolge zu verbuchen hatte 
und in der militärischen Hierar-
chie ganz nach oben kletterte. Zu-
nächst sah es allerdings nicht nach 
einer Bilderbuchkarriere aus. 
Kövess war durch die Generalstab-
sprüfung gefallen und hatte fortan 
mit Zurücksetzungen zu kämpfen. 
Er hielt jedoch zäh am eingeschla-
genen Weg fest, überwand vielfa-
che dienstliche Schwierigkeiten 
und wurde am 24.6.1911 zum 
Kommandanten des XII. Korps in 
Hermannstadt (Siebenbürgen) er-
nannt.
An und für sich hätte diese Er-
nennung den Schlusspunkt seiner 
Karriere bedeutet, Kövess bereite-
te sich bereits auf seine Pensionie-
rung im Herbst des Jahres 1914 vor 
– als die Schüsse von Sarajewo den 
I. Weltkrieg auslösten. 

Zunächst wurde der 
rangjüngere General 
von Böhm-Ermolli 
sein Armeeführer. 
1915 avancierte Kö-
vess, welcher sich 
durch seinen kühlen 
Kopf in den schweren 
Ereignissen in Galizi-
en empfohlen hatte, 
zum Kommandan-
ten über die k.u.k.3. 
Armee, mit der er 
entscheidend an der 
Erstürmung der russi-
schen Festung Iwan-
gorod mitwirkte. 
Im Oktober 1915 ge-
lang ihm die Erobe-
rung von Belgrad 
– was den deutschen 
Generalfeldmarschall 
von Mackensen dazu 
veranlasste, ihn als 
"neuen Prinz Eugen“ 
zu titulieren. Es folgte 
der erfolgreiche Feld-
zug gegen Monteneg-

ro mit der Erstürmung des Lovcen 
und in Albanien, bevor Kövess an 
der Offensive 1916 gegen Italien 
beteiligt war. 
Die Brussilow-Offensive an der 
Ostfront zwang zum Abbruch die-
ser Offensive. Kövess war in weite-
rer Folge als Armeekommandant 
an den Abwehrkämpfen beteiligt, 
der russische Durchbruch konnte 
verhindert werden. 1917 gelang es 
Czernowitz (Hauptstadt der Bu-
kowina) und den Großteil des Bu-
chenlandes zurückzuerobern. Am 
5.8.1917 erfolgte die Ernennung 
zum Feldmarschall. 
Ab Mitte Jänner 1918 kommandier-
te Kövess eine nach ihm benannte 
Heeresfront in Siebenbürgen und 
blieb nach dem Friedensschluss 
von Brest-Litowsk ohne Komman-
do. Anfang Oktober wurde Kövess 
Kommandant der neu geschaffe-
nen Heeresgruppe in Belgrad, die 
direkt dem Armeeoberkomman-
do unterstellt war und wurde mit 
3.11.1918 (der Befehl traf erst am 
5.11. bei Kövess ein) vom Kaiser 
an dessen Stelle zum Armeeober-
kommandanten bestellt. 
Der Kaiser konnte es mit seiner 
Pflichtauffassung offenbar nicht 
vereinbaren, die Verantwortung 
für den Abschluss des Waffenstill-
standes (Villa Giusti 3.11.1918) 
zu übernehmen und wollte daher 

durch Vordatierung des Ernen-
nungsdekretes die Fiktion schaf-
fen, der Waffenstillstand wäre 
durch den Armeeoberkomman-
danten geschlossen worden, wozu 
auch das Ernennungsdekret auf 
2.11. vordatiert wurde. Der daraus 
entstehenden Konfusion war es 
vermutlich anzulasten, dass hun-
derttausende österreichisch-un-
garische Soldaten in italienische 
Kriegsgefangenschaft gerieten. 
Kövess übernahm das Kommando 
am 9.11. und führte es bis zu des-
sen Liquidierung am 20.12.1918. 
Danach blieb er bis zu seinem Tod 
und trotz mehrmaliger Aufforde-
rung zur Teilnahme an den Res-
taurationsversuchen König Karls 
in Ungarn Privatmann. 
In gewissem Sinne liegt eine per-
sönliche Tragik von Kövess darin, 
dass die verpatzte Generalstabs-
prüfung seinen ganzen militäri-
schen Werdegang überschattete. 
Er wurde vielfach zurückgesetzt, 
Dienstrangjüngere wurden ihm ge-
genüber bevorzugt. Als er schließ-
lich zur höchsten militärischen 
Würde aufgestiegen war, blieb ihm 
nur noch die Rolle des Liquidators 
einer Armee, die seit den Tagen 
Wallensteins tadellos ihren Dienst 

an Österreich versehen hatte. Der 
Autor greift in dieser Biographie 
auf den umfangreichen Nachlass 
von Kövess im Wiener Kriegsar-
chiv zurück. Zahlreiche Zitate aus 
Briefen und Schriftstücken sind im 
Original wiedergegeben und eröff-
nen so ein lebendig-frisches Bild 
der k.u.k. Armee. Fragen taktisch-
technischer Natur, das Kriegsge-
schehen allgemein sowie die Prob-
lematik der Bündniskriegsführung 
nehmen den gebührenden Raum 
ein und erlauben Einsichten ab-
seits offizieller Darstellungen und 
somit insgesamt eine Erweiterung 
des Wissens über "Österreich-Un-
garns letzten Krieg.“

Georg Reichlin-Meldegg
„DES KAISERS PRINZ EUGEN?“
Feldmarschall Hermann Baron 
Kövess von Kövessháza.
Der letzte Oberkommandant der 
k.u.k.-Armee im Ersten Welt-
krieg 

288 Seiten, 
S/W-Abbildungen, 
15x23 cm, Hardcover
ISBN 978-3-902475-89-3 
€ 29,90 
Ares Verlag, Graz

" DES KAISERS PRINZ EUGEN?“
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Norbert Darabos - Die Tragödie eines Ministers

Salzburg, 28. Jänner 2011, Ball der 
Offiziere im Standortkasino der 
Schwarzenbergkaserne. 
Zahlreiche Ehrengäste sind anwe-
send, unter ihnen General Edmund 
Entacher. 
Als der General begrüßt wird, 
kommt es zu minutenlangen ste-
henden Ovationen. Applaus für den 
General, den wenige Tage zuvor 
sein Minister abberufen hat. Eine 
Symbolik, die das Dilemma, in das 
sich der Bundesminister für Lan-
desverteidigung und Sport selbst 
hineinmanövriert hat, mehr als ver-
deutlicht. 
Norbert Darabos liebt sein Ressort 
nicht und kann mit dem Bundes-
heer im Grunde nichts anfangen. Es 
war wohl von Anfang an keine Lie-
besbeziehung, als der Zivildiener 
Norbert Darabos am 11.1.2007 das 
Verteidigungsressort übernehmen 
musste. Medienberichten zu Folge, 
wäre er von der SPÖ für das Innen-
ministerium vorgesehen gewesen. 
Und so muss es Norbert Darabos 
wohl als blanken Hohn empfun-
den haben, als ihm der damalige 
SPÖ-Parteichef und Bundeskanzler 
attestierte, dass er mit dem Vertei-
digungsressort "das große Los“ ge-
zogen habe.

Verteidigungsressort 
– das "große Los“ für 

Darabos

Doch die Parteidisziplin siegte. 
Darabos, von 1991 bis 1998 Pres-
sesprecher des Burgenländischen 
Landeshauptmannes Karl Stix, bis 
2003 SPÖ-Landesgeschäftsführer 
und bis 2007 Bundesgeschäftsfüh-
rer, musste das Verteidigungsminis-
terium übernehmen. 
Nach einem verpatzten Amtsan-
tritt fiel ihm die Aufgabe zu, ein 
zentrales Wahlversprechen der 
SPÖ – nämlich die Abbestellung 
der Eurofighter („Sozialfighter statt 
Eurofighter“) umzusetzen. Er ließ 
dazu verlauten, dass er als gelernter 
"Bauernschnapser“ diese Verhand-
lungen gewinnen würde. 
Das Ergebnis war entsprechend: 
keine Abbestellung, weniger Euro-
fighter – diese dafür teurer, "aus-
gedünnte“ Leistungsfähigkeit. Die 
Überwachung des Luftraumes blieb 

zwar möglich, die ursprünglich ins 
Auge gefasste – aber nie ausrei-
chend kommunizierte – Absicht, 
die Eurofighter als österreichischen 
Beitrag in internationalen Einsät-
zen zu verwenden, war jedoch hin-
fällig. 
Die Eurofighterraten waren weiter-
hin aus dem Vereidigungsbudget 
zu bedecken, der Spielraum für In-
vestitionen ging in der Folge gegen 
Null. Ein Bemühen des Ministers, 
um eine bessere Dotierung seines 
Etats war nie zu verspüren. 

Peinlichkeiten und 
Pannen

Es reihte sich Panne an Panne: der 
Minister fehlte unter einem faden-
scheinigen Vorwand, als der erste 
Eurofighter - immerhin das mo-
dernste Gerät des Bundesheeres - 
am Fliegerhorst Zeltweg landete. 
Er verweigerte die Entgegennahme 
eines Briefes, in dem ihm sein Ge-
neralstabschef vor den Folgen der 
Finanzmisere des Bundesheeres 
warnte oder er versuchte, den ihm 
missliebigen Kommandanten der 

Theresianischen Militärakademie 
Generalmajor Norbert Sinn abzu-
berufen. 
Das Heer befindet sich seit seiner 
Amtsübernahme am 11.1.2007 
in einer Führungskrise. Einzig in 
punkto Allgemeine Wehrpflicht 
schien Minister Darabos bis vor 
kurzem glaubwürdig für deren Er-
halt einzutreten. Jedenfalls bis zu 

seinem Umfaller im Wien-Wahl-
kampf. Seither folgt der Minister 
nur noch den Vorgaben der Redak-
tion der Kronenzeitung. 
Kritik von wehrpolitischen Verbän-
den hatten deren Abqualifizierung 
als Privatvereine (Vergleich mit 
dem "SC Kroatisch Minihof“) oder 
der Feststellung der "Irrelevanz“ 
von deren Meinung zur Folge. Da-
rabos wollte – oder musste - für die 
Kronenzeitung Stärke zeigen. Ohne 
Rücksicht auf Verluste. 

Entacher Abberufung 
bringt Stimmung zum 

kippen

Als Darabos auf die Kritik seines 
Generalstabschefs Edmund Enta-
cher am 24.1.2011 mit dessen rüder 
Abberufung reagierte, war es vor-
bei. Der Generalstabschef als ge-
standener Troupier hatte Rückgrat 
gezeigt und wurde rasch zur "Kult-
figur“. 
Damit kippte die Stimmung, die 
bisher durchaus eine Mehrheit zur 
Abschaffung der Wehrpflicht als 
möglich erscheinen ließ, gänzlich. 

Der Minister kam unter Dauerbe-
schuss und musste zum Rapport 
beim Bundespräsidenten. Seine 
Verteidigungsversuche, wonach 
der Generalstabschef das kritisierte 
Papier selbst vorgelegt habe, ver-
pufften. 
Vielmehr wurde bekannt, dass Dar-
abos selbst die ursprünglich mit 2,6 
Milliarden berechneten Kosten für 

ein Freiwilligenheer auf 2,2 Milliar-
den heruntergerechnet und dabei 
noch übersehen hatte, dass auch 
diese 2,2 Mrd. Euro nicht uneinge-
schränkt dem Heer zur Verfügung 
stehen. 
Im Heeresbudget sind noch rund 
150 Millionen für Sportagenden 
und rund 200 Millionen für die Eu-
rofighterraten enthalten (letztere 
fallen 2014 aus dem Budget), womit 
dem Heer dzt. netto überhaupt nur 
1,8 Milliarden Euro zur Verfügung 
stehen. Die dummdreiste Lüge des 
Ministers war damit zusammenge-
brochen. 
Zwar versuchte der interimistische 
Generalstabschef Generalleutnant 
Othmar Commenda dem Minister 
mit Pressemitteilung vom 1.2.2011 
(„Modellberechnungen erfolgten 
gründlich, gewissenhaft und seri-
ös“) zu Hilfe zu kommen. 
Die Initiative war jedoch längst auf 
andere übergegangen. 

Darabos rücktrittsreif

So hatte LH.-Stv. Haslauer als erster 
für die ÖVP ein deutliches Bekennt-

nis zur Wehrpflicht 
abgelegt und die 
ersten Verhand-
lungen zur system-
begründenden Si-
cherheitsdoktrin 
fanden zwischen 
A u ß e n m i n i s t e r 
S p i n d e l e g g e r 
(ÖVP) und Staats-
sekretär Ostermay-
er (SPÖ) unter Aus-
schluss von 
Darabos statt. Er 
dürfte seine Rolle 
bereits ausgespielt 
haben. 
Statt auf den inter-
national anerkann-
ten Leistungen des 
Bundesheeres auf-

zubauen und dies als Rückenwind 
für Reformen zu nützen, setzte der 
Minister auf die trügerische Unter-
stützung des Boulevards. Er ist in 
den Augen der Bevölkerung völ-
lig desavouiert und gescheitert. Er 
müsste die Konsequenzen ziehen. 
Dass er dies aus Rücksicht auf seine 
Partei nicht tun kann, ist seine ganz 
persönliche Tragödie.

Zuerst bestellt- nun abberufen: v.l.n.r. General Edmund Entacher, BM Norbert Dara-
bos, GenLt Othmar Commenda, GenLt Dietmar Francisci


